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Herr v. Miquel nud der Freiſinn.
Die Erklärung des Finanzminiſters Dr. v. Miquel, die

allen Ausſtreuungen der Preſſe über angeblich von ihm gethane
Aeußerungen und Schritte ein formelles Dementi entgegen
ſetzte, hat den Verbreitern jener Gerüchte zwar das Konzept
verdorben, ihnen aber nicht den Muth genommen, auf dem
ihrer Geiſtesrichtung einzig zuſagenden Weg der Verdächtigung
und kombinirenden Verleumdumg zu verharren. Sie konnten
nicht umhin, die Erklärung des Finanzminiſters abzudrucken
und anzuerkennen, daß das Dementi alle üblen und hämiſchen
Nachreden treffe. Doch zugleich verſicherten ſie, daß der Herr
Finanzminiſter zu viel in Abrede ſtelle, zu allgemein ſein
Dementi halte, daß er auch Dinge verneine, die unzweifelhaft
ſeien, und daß dadurch ſeine Auslaſſung an Werth verliere.
Dieſe Bemerkungen, deren Wahrheitswidrigkeit auf der Hand
liegt, verfolgen den Zweck, das eben als erfunden und ver
leumderiſch Bezeichnete gleichwohl als zutreffend auszugeben
ganz nach dem Grundſatz ealumniare audacter, semper aliquid
haeret. (Jmmer friſch darauf los verleumdet, etwas bleibt
immer hängen

Herr von Migquel ſollte ſich bei einem Diner ſo entſchieden
gegen die Kanalvorlage ausgeſprochen haben, daß Herr von
Eynern abmahnend daz ſchen zu treten ſich bewogen fand.
Herr v. Miquel beſtreitet das, Herr von Eynern hat verſichert,
daß ihm davon nichts bekannt ſei doch eine gewiſſe Preſſe
hält gleichwohl an dem Märchen feſt, dem Herrin von Eynern
ſei der Vorfall blos „nicht erinnerlich“. Es wird alſo dem
Miniſter untergeſtellt, e er die Unwahrheit ſage, und Herrn
v. Eynern, daß er die Wahrheit beugen helſe, indem er Ge
dächtnißmangel vorſchutze.

Herr von Miguel verſichert, daß ihm nicht bekannt geweſen ſei,
aus weſſen Feder anonyme Artikel in der „Poſt“ gegen die
Kanalvorlage d. rührten. „Das iſt nicht wahr!“ ruft jene
Preſſe, „der r haben oft geſagt, wer dieſer Verfaſſer iſt“.
Weil alſo die Preſſe, die alle Lügen über Herrn von Migquel ver
breitet hat auch dieſer Meldung zum Zweck der Verdächtigung
Raum gegeben, ſoll der Finanzminiſter das ohne Weiteres für
baare Münze nehmen. Selbſt wenn es wahr wäre, erſchien es
wegen der Urheber der Behauptung und wegen des Zuſammen
hangs mit offenbaren Erfindungen unglaubhaft.

Herr von Miquel beſtreitet, daß er zwei Abgeſandte zur
Redaktion der „Kreuzzeitung“ geſchickt hätte, um einen „Sonder
frieden mit den Konſervativen“ ſchließen. Der Reichstags
abgeordnete v. Loebell beſtätigt öffentlich, daß er „allein und
nicht auf Wunſch oder Anregung Herrn von Miquel“

2

faſſung aufzuklären. Man ſollte meinen, daß hieran nicht zu
rütteln ſei. Doch nein Bei Herrn Landrath v. Loebell iſt ein
Sohn des Finanzminiſters beſchä tigt alſo

Herr von Miquel erklärt, daß er die Flottenfrage mit denKoruzöllen in der Preſſe nicht habe in Verbindung bringen
laſſen. Hilft nichts! Es hat ja in den „Berliner Politiſchen
Nachrichten“ geſtanden, deren Herausgeber aus dem Finanz-
miniſterium unterrichtet wurde. Daß dieſer Zuſammenhang zu
dem Schluß nicht berechtigt, das genannte Organ bringe nur
Nachrichten aus dem Finanzminiſterium, iſt ſo offenbar, wie
es offenbar iſt, daß nicht alle Vierfüßler Tiger ſind, weil alle
Tiger Vierfüßler ſind. Doch die in Rede ſtehende Preſſe ſcheut
ſelöſt vor dieſer Einfältigkeit nicht zurück, wenn damit ihrer
verleumderiſchen Abſicht gedient iſt.

von Miquel ſagt, daß er zu ſeinem Dementi noch
vor Beginn der Landtagsſeſſion ſich gezwungen geſehen habe,
weil die „Freiſinnige Zeitung“ kürzlich „detaillirte, den Schein
der Richtigkeit äußerlich an ſich tragende Mittheilungen von
diskreten Vorgängen in Wilhelmshöhe, ſogar aus einer
Kronrathsſitzung, in Bezug auf ſein Verhalten in Betreff
der Zurdispoſitionſtellung von politiſchen Beamten“ gebracht hätte.

Jn der Antwort hierauf übertrifft, wie die „Bank- und
Handelsztg.“ mit Recht hervorbebt, die Verleumderpreſſe ſogar
das Vorbild des Baſilio. Sie weiß ganz genau, daß „des
Königs Rath geheim ſein“ muß ſie weiß ganz genau, daß der
Finanzminiſter aus dieſem „Rath des Königs“ nichts Poſitives
mittheilen darf, daß er auf die negirende Abwehr durch de
Pflichten ſeines Amtes beſchränkt iſt, und doch hat ſie die
verwegene Verſchlagenheit, dem Miniſter nachzuſagen, daß ſein
offizielles Dementi unzureichend ſei, ſo lange er nicht poſitive
Angaben über die geheimen Vorgänge mache

Auf der gleichen Höhe der Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit
iſt es, daß jene Preſſe mit hämiſchen Gloſſen die „Merk-
würdigkeit“ begleitet, daß ein preußiſcher Miniſter mit Namens
unterſchrift Erklärungen abgiebt und Zeitungsnachrichten de
mentirt. Sie ſelbſt hat ihn durch Verleumdungen, Verdächti-
gungen, Erfindungen dazu gezwungen, ſie lügneriſch zu nennen,
und nachdem geſchehen, was nur ſie Allein herbeigeführt hat,
nennt ſie es „merkwürdig.“

Dr. Lieber den Finanzminiſter im Reichstage in einer bisher
unerhörten Art und Form angegriffen und verdächtigt. Herr
v. Miquel hat darauf in einer ausführlichen Entgegnung alle
dieſe Angriffe zurückgewieſen und Herrn Dr. Lieber in einer ſo
überzeugenden und glänzenden Weiſe abgefertigt, daß derſelbe
daſtand wie ein mit Recht gezüchtigter Schulbube. Das ſieht
Jedermann ein, der es einſehen will. Nur die „Freiſinnige

bei der „Kreuzzeitung“ geweſen ſei, um ſie über eine irrige Auf

Ein ander Bild: Bekanntlich hat der Centrumsführer

Ztg.“ und ihr nach der Stab der demokratiſchen Blätter und

Blättchen bringen es fertig, in ihrer Betrachtung des Ergeb-
niſſes der Debatte zwiſchen dem Finanzminiſter und dem
Centrumsführer das direkte Gegentheil des thatſächlichen Vor
ganges herauszuarbeiten. Wenn man dem Richterſchen
Organe glauben wollte, ſo wäre nicht Dr. Lieber gegen Herrn
von Miquel, ſondern umgekehrt dieſer gegen den Centrums-
führer mit einem ſchweren Angriffe vorgegangen. Es heißt
nämlich von Liebers ſcharfem Vorſtoße ganz harmlos, der
Centrumsführer habe in ſeiner Rede „einige Anſpielungen auf
Einwirkungen Miquels gemacht.“ Der Finanzminiſter habe es
ſeinerſeits für klug gehalten, „mit einem Angriffe auf den
Abg. Lieber zu beginnen.“ Man muß ſich nur die Vor-
würfe Dr. Liebers, welcher mit der früheſten Jugendzeit
des Finanzminiſters begann, um Stoff genug zu bekommen,
vorhalten, um zu begreifen, wie kraß dieſe Entſtellung iſt.
Es iſt allerdings Jedermann bekannt, daß die Lebensintereſſen
der ſiechen freiſinnigen Volkspartei Connivenz gegen das
Centrum bedingen, denn die Reſte der alten Fortſchrittsherrlich-
keit im Reichstage verdanken nur der Gunſt und Gnade
anderer Parteien ihre Erhaltung, die eigene Kraft iſt
nirgends mehr auch für nur ein Mandat hinreichend.
Das haben zwei Reichstagswahlkämpfe genügend
klar beleuchtet. Daß aber das Entgegenkommen
bis zur kläglichſten Liebedienerei geht, hat
bis zu dieſem augenſcheinlichen Beweiſe kaum Jemand geglaubt.
Uebrigens beweiſt der Färbungsverſuch der „Freiſinnigen
Zeitung“, wie ſehr auch dort die Anſicht getheilt wird daß
Dr. Lieber wenig glücklich aus dieſem Strauße hervorging.
Da ſolches nun weniger ungünſtig für einen Ueberfallenen als
für einen Angreifer iſt, ſo vertanſcht der gute Freund vom
Freiſinn fix die Rollen in der Erwartung daß es an der
richtigen Stelle wohlwollend bemerkt wird und es im ent-
ſcheidenden Augenblick wieder mal heißt eine Liebe iſt der
andern werth. Fürwahr, eine noble Art zu exiſtiren und zu
kämpfen

Deutſches teich.
Halle a. S., 15. Dezember.

Dem Abgeordneten Richter gehörte die geſtrige
Sitzung des Reichstags. Die ganze demokratiſche Preſſe wird
die 2xſtündige Rede des „großen“ Waſſerſtieflers bejubeln, ſie
in allen möglichen Entrefilets rühmen und loben und der Welt
weiß zu machen ſuchen, als hätte ſie Gott weiß welche mächtige
Wahrheiten und Weisheiten enthalten. Anders freilich wird
über die jüngſte Leiſtung Eugen Richters derjenige urtheilen,
der ſich das Ding objektiv und rorurtheilsfrei anſchaut. Denn

Auch ein Winterlied.
Und hat er Jahre lang gefackelt
Nun zeigt der Winter ſeine Macht,
Gefeſſelt liegen See und Ströme,
Der Schnee beim Wandern knirſcht und kracht,

Kein Ofen zwingt's! Der Froſt, der grimme,
Malt eiſ'ge Blumen über Nacht
An jedes Fenſter, zu verſpotten
Des Frühlings holde Blüthenpracht.

Und thaut mitleidig nicht die Sonne
Den trügeriſchen Schmuck hinweg,

Uns ſchiene Erd' und Himmel draußen
Nur wie ein großer Nebelfleck!

Doch wohl dem, der im trauten Stübchen
Sich wärmen kann ach, ſind bekannt
Dir Stätten nicht, wo bittere Armuth
Der bittern Kälte reicht die Hand
Und wo die Beiden nun gemeinſam
Erſtarren machen Hand und Herz,
Ach, Stätten, wo die Kindlein weinen,
Und Eltern rathlos ſtehn im Schmerz7
Ja, Stätten, wo auf hartem Lager
Hilflos ein Kranker ſtöhnt und friert,
Wo glaubenslos, nach eitlem Mühen
Verzweiflung wild in's Leere ſtiert?

O ſäume nichtl! An deinem Theile
Trag ab die große Liebesſchuld,
Such' auf das Elend, tröſte, ſpende
Hum Dank für Gottes Liebeshuld!

Und nagt ein Leid dir ſelbſt am Herzen,
Iſt gramverbittert dein Gemüth
Sieh, ob beim Cindern fremder Schmerzen
Nicht neu dein Cebeneglück erblüht!

(Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt
Jusſtellung.

8.

Der ſibiriſche Pavillon.
Man will in Paris, in Gegenſatz zu anderen Weltaus-

ſtellungen, die Klaſſifizirung der Produkte derart konſequent
durchführen, daß man jeden Gegenſtand in ſachgemäßer Ent-
wickelung aus den Rohprodukten entſtehen ſieht. Darum werden
auch die Ausſtellungsobjekte Rußlands, wie die aller anderen
Nationen, nicht in beſonderen Pavillons vereinigt, ſondern je
nach ihrer Art und Beſchaffenheit bei den einzelnen Gruppen
zu finden ſein, zu welchen ſie naturgemäß gehören. Wer ſich für
ein Spezialgebiet intereſſirt, ſoll nicht zehn oder fünfzehn ver
ſchiedene Pavillons aufſuchen müſſen, um den gegenwärtigen
Stand der Jnduſtrie ſtudiren zu können. Er ſoll ſich nicht in
der braſilianiſchen Abtheilung mit der Kultur des Kautſchuk-
baumes beſchäftigen und in den verſchiedenen Pavillons die Ver
arbeitung, ſowie die fertigen Erzeugniſſe beſichtigen, ſondern in
einer Halle oder einer Gruppe, welche die geſammte Kautſchuk
induſtrie umfaßt Alles vereinigt finden. Um nun aber nicht die
zahlreichen Paläſte und Pavillons der Nationen in ihrer charakte
riſtiſchen Architektur zu unterdrücken, welche das Bild eines
weiten Ausſtellungsgebietes ſo maleriſch geſtalten, hat man den
Staaten anheimgeſtellt, in einem beſonderen Gebäude hervor

ragende Erxzeugniſſe, welche andere Länder nicht hervorbringen,
in wirkungsvoller Weiſe vorzuführen oder ſonſt in einem charakte
riſtiſchen Bau der Macht des betreffenden Landes oder dem
Volkscharakter zum Ausdruck zu verhelfen. Die meiſten Staaten
haben es vorgezogen, das ihnen zu dieſem Zwecke zur Verfügung
geſtellte Terrain auf dem Trocadero zur Errichtung eines Pa
villons für ihre Kolonien zu benutzen, und Frankreich hat dies
natürlich in beſonders ausgedehntem Maße gethan. Rußland
aber errichtet einen kleinen Palaſt, in welchem die heutige
induſtrielle Bedeutung Sibiriens, das ſeit Eröffnung der ſibi
riſchen Bahnen im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes ſteht,
aller Welt dargelegt werden ſoll. Auf den Schmuck dieſes
ſehr reizvollen Pavillons verwendet daher die kaiſerlich ruſſiſche
Kommiſſion, an deren Spitze die Herren Kovalesky und Arthur

ffalovich, ſowie der Generalkommiſſar Fürſt Tenicheff ſtehen,
eine ganz beſondere Sorgfalt.

ie Architektur des Gebäudes, das 6000 Quadratmeter
umfaſſen wird, trägt durchaus einen ruſſiſch nationalen
Charakter und iſt reich an Motiven, welche an die Architektur
des Kreml erinnern. Da ſich in Sibirien die Baukunſt erſt

Paul Dekus. noch entwickeln und zu einer Bedeutung erheben ſoll, ſo mußte

ie Hauptfaſſade, welche eine Länge von 75 Metern auf
weiſt, ſtößt an die Mittelallee des Trocadero. Das Terrain iſt
hier geneigt, ſo daß man zu den verſchiedenen Portalen über
Terraſſen hinauſſteigen muß, wodurch ſich die maleriſch gruppirten
Baumaſſen um ſo vortheilhafter dem Auge darbieten. Das
ganze Gebäude wird in ſeiner äußeren Erſcheinung durch Thür-
und Thorbauten gegliedert, ſo daß die innere Raumgeſtaltung
wenig zum Ausdruck kommt. Den Hanpteingang überſpannt ein
flacher Thorbogen, wie das dem Charakter des Ganzen entſpricht;
dieſes Portal wird von niedrigen, ſchwerfälligen Thorbauten
flankirt: dieſe Beiworte charakteriſiren auch alle übrigen ein
geſchoſſigen Theile, während die Thürme, welche ſich bis zu
45 Meter über Terrain erheben, überaus reich gegliedert ſind
und ſogar einer gewiſſen graziöſen Anmuth nicht entbehren.
Lucien Leblanc und Meltzer heißen die Architekten dieſes
Pavillons. Herr Meltzer iſt Ruſſe und ſeine Aufgabe war es,
den nationalen Charakters des Baues zu wahren. Lucien
Leblanc hat ſich bereits früher hervorgethan, und der Feſt
palaſt der Weltausſtellung des Jahres 1889, ein kleines, phau-
taſtiſches Meiſterſtück, war eines der Werke, die von ſeiner
Eigenart und ſeinem künſtleriſchen Empfinden Zeugniß ablegten.

Durch das Hauptportal geiangt man in ein Veſtibül und
von hier in einen inneren Hof; zu beiden Seiten des Veſtibüls
liegen. große Säle, welche Produkte von den Domänen und
Gütern des Zaren aufnehmen werden. Der 300 Quadratmeter
große Hof wird im Uebrigen von beſonders überdachten Sälen
umgeben, welche die Ausſtellungen von Centralaſien, vom
Kaukaſus und von Nordrußland aufnehmen. Für eine ruſſiſche
Muſikkapelle wird man unter freicm Himmel eine reich dekorirce
Eſtrade errichten.

In einem Obergeſchoß, das aber nur einen beſcheidenen
Theil des Flächenraums einnimmt, wird ein Diorama von Baku
und ein ſibiriſches Panorama untergebracht werden.

Jnnerhalb des Bereichs dieſer ruſſiſchen Abtheilung wird
ferner die Jnternationale Schlafwagengeſellſchaft einmerkwürdiges
Diorama erbauen. Die Zuſchauer werden in einem Zuge der
Schlafwagengeſellſchaft ſißen, und das ganze Panorama, die
Strecken der ſibiriſchen Bahnen von Moskau bis nach China, an
ihren Augen vorüberziehen ſehen. Die Wagen ſind die gleichen,
wie die der großen aſiatiſchen Eiſenbahn und ſie werden derart
in Bewegung e. die Paſſagiere alle Freuden und Leiden
einer langen Erſenbahnfahrt durchzukoſten vermögen. Um die

lluſion r r man W d Hauptſonen Aufen gewähren, ſo daß man die Reize der ruſſiſchbiriſchen Landſchaft in Ruhe genießen wird. in
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Jnhalte nach bereits ſchon ſo und ſo oft und vor ſo und ſo
vielen Jahren aus demſelben Munde gehört, und
man kann auch über dieſe neueſte Wiederholung mit Recht
wiederum die Ueberſchrift ſetzen: „Jch kenne die Abſichten
der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie.“ Der
„allgewaltige Freiſinnsführer“ iſt wohl ſelbſt über die „Archäologie“
ſeiner Ausführungen nicht im Unklaren geweſen, und aus dieſem
Grunde vor Allem ſuchte er wohl auf die Mumie ſeines nörgelnden,
verneinenden Vortrages kleine Mäuſe und Ratten in Geſtalt von
Witzen und Witzchen zu ſetzen, um die Aufmerkſamkeit von dem,
„was darunter lag“, einigermaßen abzulenken. „Fortgeſchritten“ iſtHerr Richter in ſeiner neueſten Etatsrede gegen früher nur in

Einem Punkte, nämlich in der Taktloſigkeit, mit welcher er
die Perſon des Kaiſers in die Debatte zieht. Er iſt in dieſertraurigen Kunſt jetzt allmählich ſo weit erkgeſchriuen, daß jeder

monarchiſch geſinnte Mann mit Abſcheun und Entrüſtung Proteſt
erhebt gegen ein derartiges frivoles Vorgehen. Wer zu ſolchen
Ausführungen und Bemerkungen, wie ſie der Abg. Richter in
dieſer Beziehung machte, ſeine Zuſtimmung geben kann, dem
muß vollſtändiger Mangel an deutſchem Charakter und deutſcher
Geſinnung vorgeworfen werden.

Herrſchaftsgelüſte J die demokratiſche Preſſe.
Das reichsoffiziöſe „Berliner Tageblatt“ ſchreibt

„Der Liberalismus war der Träger des Reichsgedankens,
er muß auch der Träger der deutſchen Weltpolitik ſein. Daraus
würde ſich eine Lage ergeben welche nothwendig zu einer noch
größeren Enttäuſchung der Konſervativen und zu einem modern-
freiheitlichen Ausbau auch der preußiſchen Inſtitutionen
führen müßte.“

Das iſt zwar ein ſchöner Gedanke; allein auf deſſen
Verwirklichung wird der „vLiberalisiuns“ doch wohl
noch einige Zeit warten müſſen. Vor der Hand
ſind auch die Erinnerungen an die Konflikteperiode,
wo ſich dieſer Liberalismus allerdings ganz beſonders als
„Träger des Reichsgedankens“ auszeichnete, noch ein wenig
zu friſch, als daß man an maßgebender Stelle die Luſt, auf
dieſen „Träger“ ſich zu ſtützen, vorausſetzen könnte. Auch die
Manifeſtationen dieſes Liberalismus im Berliner Rathhaus-
ſaale dürften nicht dazu angethan ſein, zu einem „modern
freiheitlichen“ Ausbau der preußiſchen Jnſtitutionen alſo
zur Demokratiſirung der preußiſchen Monarchie
aufzumuntern.

Die Alteroverhältniſſe im Heere. Nach der kürzlich er
ſchienenen Dienſtalters Liſte der Offiziere des
preußiſchen Heeres iſt der älteſte Ofſizier, der ein aklives
Kommando hat, der General der Kavallerie Graf v. Haeſeler,
kommandirender General des 16. Armeekorps in Metz. Sein unmittel
barer Vordermann iſt der Chef des Militär-Kabinets, General der
Infanterie v. Hahnke. Beide ſind General vom 20. Sept. 1890 und
Ofſiier Hahnke vom 26. April 1851, Haeſeler vom 26. April 1853. Der
jüngſte kommandirende Generaliſt der Generalleutnant v. Stünzuer vom
X. Armeekorps in Hannover, der erſt in dieſem Jahre das General
kommando erhielt und Offizier iſt vom 13. De,emter 1860. Sein
Vorde:mann, der General der Infanterie Frhr. von Falkenhauſen vom
XIII. Armeekorps in Stuttgart, iſt von 1862 Offizier. Der älteſte
DiviſionsKommandeur iſt von 1861 Offizier, jedoch ſind noch drei
ſeiner Hinterſeute Offizier von 1860, während der jüngſte im Auguſt
dieſes Jahres ernannte Diviſionär von 1864 Offizier iſt. Der älteſte
Brigade-Komm andeur iſt aon 1866 Offizier.

Der älteſte Oberſt und Regiments-Kommandeur der Jn
fanterie iſt von 1865 Offizier, die jüngſten Regiments-Kom-
mandeure ſind von 1867 Lffizier. Der älteſte Bataillons
Kommondeur iſt von 1871 Offizier. Die älteſten Hauptleute ſind
ſchon mihr als 26 Jahre Oſſtzier, während man im
Durchſchnitt höchſters 25 Jahre bis zum Major gebraucht.
Der älteſte Oberleutnant der Jnfanterie hat ſein Leutnants-
patent von 1885, von welchem Jahre noch 97 Oberleutnants
vorhanden ſind. Bei der Feldartillerie hat der älteſte
Hauptmann ein Offizierpatient von 1876, der älteſte Oberleutnant
von 1888 und der älteſte Leutnant von 1891, der einzige dieſes Jahr
gangs 63 Leutnants von 1892 ſind aber bereits zu Oserleutnants
der Feldartillerie aufgerückt. Bei der Feldartillerie ſind 157 Haupt
leute und 165 Oberleutnants vorläufig ohne Patent zu dieſem Dienſt-
grade befördert worden.

Ganz verſchieden von der Beförderung im Landheere find
die Beförderungsverhältniſſe in der Flotte. Der älteſte General-
leutnant hat ein Patent vom 27. Januar 1895 der älteſte Vize
admiral ein ſolches vom 4. Oltober 1895. Der älteſte General
major befindet ſich in ſeinem Dienſtgrade erſt ſeit dem 16. Juli
1896; in der Marine iſt aber erſt am 17. November der älteſte
Kontreadmiral zum Vizeadmiral befördert, der ein Patent
als Flaggofſizier bereits vom 10. Oktober 1892 hatte. Bei den
Oberſten ſteht, abgeſehen von einigen Bekleidungsämtern, der
22. März 1896 obenan; in der Flotte iſt der älteſte Kapitän
zur See in ſeinem Dienngrade bereits ſeit dem 21. September 1891.
Der äilteſte Oberſtleurmant hat ein Patent vom
2. März 1897; der älteſte Fregattenkapitän dagegen erſt

ein ſolches vom 30. März 1898. Ter älteſte Major endlich
hat ein Patent vom 13. Juni 1893; der älteſte Korvetten
kapitän wurde dagegen erſt am 8. April 1895 Stabsofſizier. Die
BVefördertngsverhältniſſe ſind alſo in der Flotte bis zum Kapitän zur
See günſtigere als für dieſelben Dienſtgrade in der Armee, dagegen
ſind in der Armee die Veförderungsausſichten für die Dienſtgrade
der Oberſten, Generalmajors und Generalleutnants günſtiger, als
bei den entſprewenden Dienſtgraden in der Fiotte. Ein Aus
gleich in der Beförderung zwiſchen den Offizierkorps der Armee
und der Marine findet erſt beim Admiral und General der Jn-
fanterie c. ſtatt.

Der Fall Lütgengan dürfte nun dald in ſeinen Einzelheiten
vor der Oeffentlichkeit tlargeſtelt werden. Dr. Lütgenau hat den
Bergmannsredenbeck, den damaligen Delegirten der ſozialdemokratiſchen
Partei zu Dortmund auf dem Hannoverſchen Parteitage, wegen Be
leidigung bezw. Verleumdung verklagt. Die Anklageſchrift iſt Breden
beck bereits zugeſtellt worden. Die ſozialdemokratiſche Arbeiterzeitung
bemerkt dazu, daß nunmehr mit offenen Karten geſpielt werden
würde und daß Bredendeck ſich in der angenehmen Lage befände,
den Wahrheitsbeweis für ſeine Aen erüngen in umfaſſendſter Weiſe
führen zu können.

Die Revolution in Venezuela fängt an, die Jnter-
eſſen der dort angeſeſſenen deutſchen Handelstreiben-
den empfindlich zu berühren. Der „New- York Herald“ meldet
aus Port of Spain: Auf dringendes Anſuchen des deutſchen
Konſuls in Caracas ging der deutſche Kreuzer „Stoſch“
zum Schutze der deutſchen Jntereſſen, welche der Konſul für
gefährdet hält, nach Puerto Cabello ab.

Zeitungsſchau.
DDie Erklärung, welche der konſervative Abgeordnete Graf

LimburgStirum im Reichstage abgegeben hat, daß die Amts-
führung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe die Konſer
vativen enttäuſcht habe, hat ſelbſtredend viel Aufſehen er
regt und wird in der Preſſe aller Parteien kommentirt. Die
einen Gegner der konſervativen Partei finden jene Aeußerung
unbegreiflich, denn Fürſt Hohenlohe habe doch nichts gethan,
was den Konſervativen Enttäuſchung habe bereiten können; die
anderen, unter ihnen in erſter Linie die „Köln. Ztg.“, finden ſie
umgekehrt ſehr begreiflich, denn der Reichskanzier habe ſich in
der That den Dank aller Parteien, die zwiſchen „der äußerſten
Reaktion und der Sozialdemokratie ſtehen, verdient, da die

ſelben es ihm „hoch anrechnen, wenn es ihm vielfach gelungen
iſt, ihnen wirthſchaftlich und politiſch die oſtelbiſchen Einſeitigkeiten
vom Leibe zu halten

Jnzwiſchen hat der Reichskanzler bekanntlich in der „Nordd.,
Allg. Ztg.“ einen Artikel veröffentlichen laſſen, der den Verſuch
macht, den Angriff des Grafen Limburg zurückzuweiſen. Wir
haben den Artikel geſtern mitgetheilt. Daraufhin gab der
Abg. Graf v. Klinckowſtröm in der geſtrigen Sitzung des
Reichstages die Erklärung ab, daß die Auseinanderſetzung des
Grafen Mirbach lediglich zu dem Zwecke erfolgt ſei, um zu
erklären, daß die konſervative Partei mit dem Reichskanzler in
wichtigen Fragen der inneren Politik nicht übereinſtinmme.
Einen S auf die Krone zum Zwecke der Entlaſſung des
Reichskanzlers habe man damit ſelbſtverſtändlich nicht ausüben
wollen. Wer die Grundſätze und die Geſchichte der konſer
vativen Partei kennt, wird von der Wahrhaftigkeit dieſer Aus
führung überzeugt ſein. Selbſtverſtändlich aber bleibt die
„KreuzZtg. auf dem Standpunkte des Grafen Limburg
e der Amtsführung des Reichskanzlers ſtehen. Das Blatt

reibt:
Die Konſervativen haben in der That Grund, über die Politik

des Kerrn Reichskanzlers „entt äuſcht“ zu ſein. Dieſe Stimmung
pfligt ſich einzuſtellen, wenn man etwas Veſſeres er hofft batte.
Als der Fürſt Hovenlohe den Grafen Caprivi ablöſte, da hofften
allerdings die Konſervativen, daß mit der Politik des Mannes ohne
„Ar und Halm“, der für die Landwirthſchaft nur den
ſpöttiſchen Rath hatte, „abzuſchreiben“y“ dem Handel und
Jnduhrie für die alleinigen Nährquellen des nationalen Wohl-
ſtandes galten, nicht minder gründlich gebrochen werden würde,
wie mit der von demſelben Staatsmann proklamirten Polilik des
„Muthes der Kaltblütigkeit“ der Sozialdemokratie gegen-
über. Wir geſtehen gern zu, daß es anfänglich ſo ſchien, als ſollten
ſich nach beiden Richtungen hin die Hoffnungen weiter Kreiſe im
Volke erfüllen. Heute aber find dieſe Kreiſe wirklich „enttäuſchit“.

Der Abg. Graf Limburg-Stirum wies auf einen Ausſpruch des
Reichkanzlers über Deutſchland als Jnduſtrieſtaat hin, der wirk
lich genau ſo gut von Grafen Caprivi herrühren konnte.
Und wie begeiſtert pries der ganze Chor literaler Blätter den
Fürſten Hohenlohe aus Anlaß ſeines Wahlbriefes an den Prinzen
Schönaich-Earolath, weil er von der agrar-konſervativen „Sammlungs-
politik“ ni hts wiſſen wolle und einem ſcharfen Gegner dieſer Politik
die Wahl für den Reichstag elene. Und das ſoll die Konſervativen
nicht enttäuſcht haben

Sollen wir an die eigenartige Rede eriynern, die der Reichskanzler
als Miniſterpräſident im Abgeordnetenhauſe gegen die Konſervativen
in der Kanalſache richtete An die Maßregelungen trefflicher Beamter,
für die der Miniſterpräſident doch in erſter Linie verantwortlich
bleibt denn in einer ſo eminent politiſchen Frage können die Reſſort-
miniſter doch unmöglich die beſtimmenden Elemente ſein Und die
Aufhebung des Verbindungsverbos der Vereine Ter Staats-
ſekretär Graf Poſadowsky nannte das Verbot freilich ein „aus-
gepuſtetes Er“, und meinte, eine „ehrliche Regierung“ könne nicht
aufrecht erhalten was ſie innerlich bereits als hinfällig erkannt hat.
Gut, aber weshalb hat dieſe Regierung denn ſo lange mit der Auf
hebung gewartet weshalb den in Preußen gemachten Verſuch nicht
erneut, weshalb dem Drängen derjenigen Parteien nachgegeben in dem
Moment, wo dieſe ſelden Parteien mit Hohn und Spott eine auf
beſondere Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Kaiſers
eingebrachte Vorlage „verſchaart“ hatten Nicht die Auf-
hebung eines an und für ſich wenig bedeutſamen Verbots hat die
Konſervativen „enttäuſcht“, ſondern die Umſtände, unter
denen, der Moment, in dem es leichthin aufge
hoben wurde.

Der Staatsſekretär Graf Pofadowsly wies dann den

Umſturzgefetzes (1895), des Vereinsgeſetzes im vpreupiſchen
Landtage (1897), des Arbeitswilligengeſetzes jetzt im Rechtstage auf
die leichte Achſel genommen, mit den Worten zurück: „So lange

nur mit Majoritäten machen und wenn man Majoritäten nicht
findet, thun Regierungen unter Umſtänden ſehr flug und weiſe, die
Dinge einmal eine Zeit lang gehen zu laſſen, bis der nach Auffaſſung
der verbündeten Regierungen unzutreffend injormirte Reichstag beſſer
informirt ſein wird.“

War das nicht ganz der „Muth der Kaltblütig-
keit des Grafen Caprivi? Wir wollen nicht bitter werden

aber das ſoll die Konſervativen, die alle jene geſcheiterten Ver
ſuche der Regierung unterſtützt, das ganze Odium, das damit verknüpft
war, im Jntereffe des Vaterlandes auf ſich genommen haben, nicht
enttäuſchen? Sie müſſen erfahren, daß die Politik
des Fürſten Hohenlohe zwar in Preußen, wenn es fich um eine rein
wirthſchaftliche Frage handelt, ſehr energiſch iſt, vor den ein
ſchneidendſten Maßregeln nicht zurückſchreckt, mit dem „Muth der
Kaltblütigleit“ aber die Hände in den Schooß legt und ſpricht:
Wenn ver Reichstag den Kampf gegen den Umſturz nicht führen
will, vun, uns regis nicht auf, wir können warten!“
Ja freilich warten! Das iſt auch eine Politik!

Die „Konſerv. Corr.“ fügt den obigen Gründen zur Ent-
täuſchung noch folgende zweiten und dritten Grades hinzu:

„Will man, wie es ſcheint, Details für die zuireffende Behauptung
des Herrn Grafen zu Limburg-Stirum, daß die Regierung
um über parlamentariſche Schwierigkeiten hinwegzukommen,
Machtbefugniſſe brockeiweiſe preisgegeben hade, ſo erinnern

wir nur an die verſchiedenen Zugeſtändniſſe auf dem
Gebiete des Militär Prozeſſes, an den Aſſeſſoren Paragraphen
und an die letzte Abb öckelung vom Vereinsgeſetze. Daß dieſe Zu-
geſtändniſſe eine Preisgabe der ſtaatlichen Machtbefugniſſe bedeuten,
draucht nicht erſt nachgewieſen zu werden, das ergiebt ſich aus den
Auslaſſungen der ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen Preſſe.
Allein nicht dieſe einzelnen Zugeſtändniſſe ſind es, die das hbaupt-
ſächlichſte Bedenken erregen, es iſt vielmehr der Eindruck, der
damit in der Bevölkerung hervorgebracht wird.“

„Wenn übrigens die offiziöſe Kundgebung in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ zum Schluß im Hinblick auf „den bewährten
Patriotismus der Konſervativen erwartet, dieſe würden
ihr ſachliches Verhalten zu den politiſchen Fragen durch die Ge
ſtaltung ihres Verhältniſſes zu einzelnen Staatsmännern nicht
beeinfluſſen laſſen, ſo kann ſie ſicher ſein, daß
ſie ſich in dieſer Annahme nicht täuſcht. An den
„Patriotismus“ der Konſervativen iſt noch niemals umſonſt
appellirt worden, auch von Stellen, die ihnen ſpäter wenig
edankt haben. Die offiziöſe Kundgebung hat vielleicht an dieJlettenooriage gedacht. Wir können, trotz aller gemeinen

erdächtigung der liberalen Preſſe, als wünſchten die
Konſervativen ihre Ablehnung, nur wiederholen, was wir ſchon
geagt haben: Die Liberalen und das Centrum muß die
degierung erſt durch „kleine Geſchenke“ günſtig ſtimmen; die

Konſervativen ſtimmen für die Vorlage arſis und allein aus
Pflichtgefühl und aus Liebe zum Vaterlande

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Im Verlauf ver Sitzung ſagen Rochefort und mehrere andere

Zeugen aus, daß die Kundgebungen der Nationaliſten die Antwort
waren auf die Kundgebungen der Anhänger Dreyfus'. Die Sitzung
wird dann geſchloſſen.

Vorwurf die Regierung habe den geſcheiterten Verſuch des

das
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Der Krieg in Südafrika.
Die Taktik des Generals Cronje.

Die Dransvaalgeſandtſchaft hat über die Taktik
Cronjes gegenüber dem General Methuen einige Angaben
gemacht, die wir wiedergeben, weil ſie erkennen laſſen, daß
der Burenführer mit voller Abſicht ſeine Kampfweiſe feſt
halten wird, auch wenn dadurch die Entſetzung Kimberleys nicht
gehindert werden ſollte.

„Lord Methuen ſo heißt es der unter Verſchwendung von
Blut und Munition tollkühn auf Kimberley losgeht, ohne viel in Sorge
zu ſein um die Sicherung ſeiner Rückzugslinie, wird von Cronje
micht mit aller Macht an einem etwaigen Entſatz von Kimberley
gehindert werden, wie man etwa daraus zu ſchließen geneigt iſt,
daß unſere Truppen ſich bei Spytfontein eine ſtarke Stellung ge-
ſchaffen haben. Wir wären ja thöricht, wenn wir dort einen ent
ſcheidenden Schlag führen wollten oder gegen uns ausführen ließen.
Die Republiken könnten im höchſten Falle 70 000 Mann ins Feld
ſtellen ſelbſt mit dem erwarteten Zuzug aus der Kapkolonie werden
es nicht viel über 75 000 werden, und für Abgang haben wir keinen
Erſatz, während die Engländer in der Lage ſind, immer noch Truppen
nachſchieben zu können. Unſere Führer wiſſen, daß mit der Auf
ſtellung von 100 (09 bis 110 000 Mann in Südafrika England
noch nicht am Ende ſeiner Kräfte angelangt iſt;
wir wiſſen, daß es die größten Anſtrengungen machen, daß es auch
neue 50 000 Mann nach Südafrika werfen wird, wenn die jetzt dort
befindliche Macht verringert und die Gefahr dringend wird, daß
England ſich mit Unehren aus der Affaire ziehen müßte. Und weilt
unſere Führer das wiſſen und von Anfang an damit gerechnet haben,
deshalb ſind ſie ſo eifrig bemüht, die Kräfte zu ſchonen, wie der
Engländer damit leichtſinnig umgeht. Sich ſelber wenig ausſetzen, es
auf keine opfervollen Schlachten ankommen laſſen, dem Gegner da
gegen die größtmöglichen Verluſte zuzufügen, das iſt die Taktik, welche
uns von unſerer Selbſterhaltungspflicht diktirt wird deshald
ging Joubert vor Buller zurück, deshalb wird auch General Cronje
ſelbſt dei Spytfontein keinen entſcheidenden Kampf aufnehmen, Nach
Allem, was wir hören, ſitzt Locd Methuen zwiſchen Orauie- und
Modderfluß in einer fürchterlichen Kleinme ſein übereiltes Vorgehen
beginnt ſich ſchwer zu rächen. Viel Vorrath an Lebensmitteln und
Munition bat er auf ſeinem Gewaltmarſche nicht mitgeführt, ſeine
Verbindung nach rückwärts iſt aufgehoben. Was ſoll er nun thun,
wenn der Nachſchub ausbleibt, wenn das Eintreffen von Lebensmitteln
und Munition auch nur um 2--3 Tage von den Unſeren, die in
ſeinen Rücken ſtehen, verzögert werden kann, während er ſich gerade
in der höchſten Noth befindet

Lord Methuen kann dann nicht anders, er muß nach Kimberley
um jeden Preis, und da General Cronje das weiß, wird er die ent
ſcheidende Schlacht nicht annehmen, die bei der Verzweiflung der
Engländer auch für uns höchſt blütig verluufen müßte. Man wird
den Feind ſchädigen, ihn dezimiren, vor dem verzweifelten Sturme
aber wird Cronje zurückgehen. Wann Lord Methuen zum Angriff
ſchreitet, das iſt ganz ſeine Sache darum können unſere Leute ganz
unvekümmert ſein. Die Truppen Cronjes leiden keinen Mangel, ſie
haben den vieh und getreidereichen Oranjeſtaat hinter ſich, und das
Verpflegungsweſen iſt aufs Beite geregelt. Es iſt Unſinn, wenn be
richtet wird, daß unſere Truppen irgendwo Hunger litten.

So kann General Cronje in Ruhe den Zeitpunkt abwarten,
wenn der Hunger den Fuchs aus dem Bau treibt, und der Preis
für Lord Meihuens Vordringen nach Kimberley wird ein ſehr hoher
ſein, dafür wird Kommandant Cronje ſchon ſorgen. Es wird ein
„Sieg“ werden, nach dem Lord Methuen die weitere Luſt zum
„Siegen“ vergehen ſoll allem Anſchein nach wird er beſtenfalls in
Kimberley in die Lage des Generals White gerathen. So hätten
wir dann auch unſer Sedan und Metz wie die Deutſchen 1870, und
wie trotz dieſer beiden belagerten Armeen die Deutſchen den Krieg
weiterführten, ſo werden auch wir dazu in der Lage ſein.

Wie lange ſich Lord Methuen in Kimberley würde halten können,
iſt ſchwer zu ſagen aber ob die Vorräihe dort bei nenen hohen

dürfen.“
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Neue Nachrichten.

Aus Natal liegt keinerlei beglaubigte Nachricht vor. Jn
London ging, wie berichtet, geſtern Abend das Gerücht, daß
Ladyſmith entſetzt worden ſei, doch hat das Kriegsamt
noch keine Nachricht. Das ganze Gerücht ſcheint vielmehr ein
frivoles Börſenmanöver zu ſein. Jn dem Gerüchte hieß es, Buller
habe Ladyſmith entſetzt und 10 000 Buren gefangen genommen.
Demgegenüber iſt eine Times Meldung aus Frere von
geſtern beachtenswerth. Sie lautet: „Alles iſt heute ruhig bei
Chieveley. Heute Morgen kamen Bullers Truppen mit dem
Feinde in Berührung diesſeits des Tugelafluſſes. Der Feind
zog ſich mit vielen Wagen zurück, was beweiſt, daß bis
r r keine entſcheidenden Schritte unternommen
wurden.

Die Stimmung in England wird nun natürlicher
Weiſer immer deprimirter, beſonders wegen der ſo außerordentlich
ſchweren Verluſte Lord Methuens. Die endloſe Verluſtliſte
von der Schlacht bei Magersfontein machte in London einen
furchtbaren Eindruck. Niemand zweifelt daran, daß die engliſchen
Verluſte, noch größer ſind, als bisher angegeben, und die Niederlage
überhaupt unbeſchreiblich vernichtend war. DieSchlächterei unter der
Hochländer Brigade ſoll jeder Beſchreibung geſpottet haben.
Die Scharfſchützen der Buren verfehlten niemals ihr Ziel. Die
Pall Mall Gazette drückt das allgemeine Gefühl aus, indem
ſie erklärt, man müſſe, wie ſchon oft zuvor in dieſem Feldzuge,
wiſchen der Bewunderung für die Tapferkeit der Mannhaſten und einem ſehr verſchiedenen Gefühl für ihre An

führer ſchwanken. Jn den Vorräumen des Kriegsamtes gab
es geſtern erſchütternde Szenen. Als der Diener mit einem
blauen Papierbogen, worauf die Verluſte verzeichnet waren,
erſchien, bemächtigte ſich eine unbeſchreibliche Bewegung der
Harrenden. Alles umdrängte ihn, und um die Qualen der
Fernſtehenden zu verkürzen, verlas er die Verluſtliſte mit weit
hin vernehmbarer Stimme. Eine Dame mußte halb ohn-
mächtig hinausgeführt werden. Hiernach wurden die
Liſten aufgehängt und begierig von den Anweſenden nochmals
durchſtudirt. Viele Angehörige der erſten Familien des Landes
befinden ſich unter den Todten oder Vleſſirten. Seit dem
Ausbruche des Krieges vor 2 Monaten betragen die britiſchen
Verluſte 4630 Offiziere Und M annſchaften, davon wurden
getödtet 577 und verwundet 2070, während 1983 vermißt
werden, d. h. gefangen worden ſind. Von der regulären
Infanterie ſind 32 Offiziere und 323 Unteroffiziere und Gemeine
gefallen, von den Jrregulären 9 bezw. 116. Von der
Kavallerie ſind 10 Mann gefallen, 1 Offizier und
48 Mann verwundet und 4 Offiziere und 94 Mann
efangen worden. Die Artillerie hat verloren anLidten 1 Offizier und 15 Mann, an Vewvundeten 14 Offiziere

und 72 Mann und an Gefangenen 9 Offiziere und 86 Mann.
Die Marinebrigade hat verloren an Todten 5 Offiziere und 13
Mann, an Verwundeten 2 Offiziere und 95 Mann, an Ge
fangenen 4 Mann. Vom Stab ſind 3 Offiziere getödtet wor
den. Der „Daily Delegraph“ führt zum Vergleich an, daß die
engliſchen Truppen im Ganzen bis jetzt am Verwündeten mehr
verloren haben, als während des Krimkrieges in der Schlacht
an der Alma (2002) und etwas weniger als bei Jukerman

l (2867). Das ſind natürliche engliſche Angaben.
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An neuen Meldungen liegt ſo gut wie nichts vor. Wir
verzeichnen folgende:

Brüſſe!, 15. Dez. Nach hier eingetroffenen Nachrichten muß
die Niederlage des Generals Methuen bei Mager-
fontein als eine entſcheidende betrachtet werden. Das Offizier
korps iſt nahezu vernichtet. Der Geſammtverluſt der Engländer
überſteigt äeden als 1000, da die Zahl der Verwundeten über 900
beträgt. Lord Methuen befindet ſich Sereits auf dem Rückzuge auf
De Aarhin. Die kombinirte Operation mit General Buller iſt vunmehr
abſolut vereitelt. Kimberley ſteht ſchutzlos da. Sein Fall wird
täglich erwartet, da das Hilfskorps des Generals Warren nicht vor
Mitte Januar auf dem Kriegsſchauplage erſcheinen kann.

London, 15. Dezember. Die Taktik der Buren in der
Schlacht nördlich vom Modderfluß war bewunderungswürdig. Sie
ließen die Hochländerbrigade bis dicht an die Gräben herankommen,
bevor ſie ein Lebenszeichen gaben. Auch die Verluſte der
Buren waren ſehr ſchwer. Nach der Ausſage eines
Gefangenen ſollen durch eine Lydditgranate 70 Buren getödtet
oder verwundet worden ſein. Jeder Stein auf dein Berg-
rücken und jeder Gaben wurde beſchoſſen. Zwei Lyddit Granaten
platzten faſt direkt über zwei Truppenkörpern der Buren, die
hinter einer Bergkette ſtanden. Am Dienstag früh hatten die Buren
ihre Gräven noch beſetzt. Die engliſchen Verluſte in dem Gefecht
bei Stormberg betrugen 22 Todte ferner wurden 4 Offiziere und
56 Mann verwundet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig, 13. Dez. Krammarkt.) Der am geſtrigen

Tage hier abgehaltene ſogenannte Weihnachts Krammarkt
war weniger zahlreich beſucht, da der Viehmarkt infolge der in hieſiger
Gegend heriſchenden Maul und Klauenſeuche polizeilicherſeits aufge
hoven worden war; nur für Pferde war der Aufirieb geſtattet.

b Zſchernitz, i4. Dez. (Augenverletzung.) Dem Arbeiter
Friedrich Viebweg ſchnellte beim plötzlichen Anziehen ſeines Pferdes
die Spannkette des Wagens gegen das rechte Auge und verletzte es
e Er iſt auf ärztlichen Rath der Klinik zu Halle ürerwieſen
worden.

M. Mühlberg a. E., 14. Dezbr. (Städtiſches.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der zum Bauſenator wieder-
gewählte und beſtätigte Dawpfziegeleibeſitzer Carl Wehnert verpflichtet
und in ſein Amt eingeführt. Dem Geſuche des Vorſtandes der
hieſigen Schifferſchule entſprechend wurde eine einmolige Beihülfe
von 50 Mk. zu den Koſten des Winterkurſus 1899/1900 bewilligt.
Die Reviſionen der Jahresrechnungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſollen
dem Sparkaſſen- Kuratorium übertragen werden. Der Ausleihung
eines Kapitals von 145 000 Mk. zu 4 Proz. Verzinſung und 34 Proz.
Amortiſation aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe an die Stadt Bitterfeld
zu Kanaliſations zwecken wurde die Zuſtimmung ertheilt.

w. Ortrand, 14. Dezbr. (Schreck.) Die zur Weihnachtszeit
noch viel verbreitele Sitte, die Kinder mit „Ruvrecht“ furchtſam zu
machen, hat in einem benachbarten Dorfe böſe Folgen gehabt. Hier
dekam ein Kind infolge des Schreckes ſchwere Krampfanfälle, ſo daß
ein Arzt zur Hülfe herbeigeholt werden mußte.

n Merſeburg, 14. Dez. (Ueber ſchlechte Heizung
in den Eiſendahnwagen,) beſonders der Züge von Halle nach
hier und umgekehrt, wird hier viel geklagt. Einige Damen mußten
vor Kurzem beim Ausſteigen, weil die Thüren der Wagenabtheile zu
gefroren waren, und trotz aller Anſtrengungen der Schaffner c.
nicht geöffnet werden konnten, einen anderen unbequemeren Weg
nehmen. Die Betriebsleitung der Bahn nimmt hoffentlich ſchon auf
mündliche Beſchwerde hin Abhilfe vor.

N. Meineweh, 14. Dez. Sparkaſſe. Bund der
Land wirthe.) Jm Berthold'ſchen Gaſthauſe verſammelten ſich
geſtern die Mitglieder der Spar und Darlehnskaſſe. Als Vorſtands-
miglied wurde einſtimmig Gutsbeſitzer Patzſchke aus Quesnitz und
als Mitglieder im Aufſigtsrath ebenfalls einſtimmig die Guts
beſitzer Mehr Meineweh und SchlegelThierbach wiedergewäblt.
Endgültig wurde eine -Kinder-, Geſinde und Arbeiterſparkaſſe ge
r bezw. die Satzungen genehmigt. Hierauf hielt noch der

und der Landwirthe eine Verſammlung ab. Geſprochen
wurde über Fütterung des Milch- und Maſtviehes und der Schweine
bei knapper Futterrüben und Kartoffelernte Fütterung der Hühner
bei Kälte und Froſt; über Werth der Centrifuge im Kleinbetriebe
die Kuh als Zugthier.

Naumburg, 13. Dez. (Separation.) Bekanntlich hat
vor einigen Monaten das Domkapitel die Separation der Flur
Naumburg beantragt. Das Odver-Landeskulturgericht hat dieſen
Einſpruch nicht für triftig anerkannt. So wird denn die Separation
demnächſt eingeleitet werden.

S Ouerfurt, 14. Dez. (Geſtändniß. Feuer.) Die
im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß inhaftirte Arbeiterin Anna Heyde
aus Thaldorf hat eingeſlanden, die verſchiederen Brände im Beßler
ſchen Gehöft angelegt zu haben. In der Gatt rſtedter Flur brannte
ein Hafer- und Weizendiemen nieder, der dem Landwirth Straubel
gehört. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt, der Schaden
bedeutend.

b Steuden (Seekr. Mansf.), 14. Dez. (Unfall.) Während
der Arbeiter Louis Friedling damit beſchäftigt war, die Thür einer
Scheunenluke einzuhängen, verlor er den Halt und fiel herunter, wo
bei er eine ſchwere Schädelverletzung erlitt, welche ſeine Aufnahme
in die Klinik zu Halle nöthig machte.

Leimbach, 17. Dez. (Rückzahlung von Steuern.)
Nach Mittheilung in der Stadtverordneten Sitzung hat die Stadt
Leimbach auf die von der Gewerkſchaft hin erhobene Einwendung

V. Steuerquarial nicht zu beanſpruchen. Die von der Stadt Mans

der Vorlage betr. den

feld eingelegte Berufung, die Beitragspflicht unſerer Stadt zu den
de Schullaſten beir., iſt an das Oberverwaltungs- Gericht ab
geſandt.

W Erfurt, 14. Dezember. (Stadthaushalt.) Nach dem
jetzt im Druck erſchienenen Verwaltungsbericht pro 1898 99 beiru en
die Einnahmen der zum hieſigen Stadthaushalt gehörigen Ver-
waltungen 3681000 Mk. (darunter 1665000 Mk. aus Gemeinde-
abgaben), die Ausgaben betiefen ſich im Berichtejahr auf 3 406000 Mk.
(davon entfallen auf Bauweſen 843 600 Mk., auf Schulweſen
777 30) Mk., auf Armenweſen 220400 Mk., für ſtädtiſches
Krankenhaus 120000 Mt.

Magdeburg, 14. Dez. (Jn der Stadt-verordnetenſitzung,) die bis nach 8 Uhr dauerte, erfolgte die
Wahl des Landesraths Thewes aus Merſeburg zum
Stad: rath mit 8000 Mk. Gehalt. Jm Fortgang der Sitzung kam
es zu einer größeren und theilweiſe recht lebhaften Erörterung b i

Ausbau des Thurms Bevern.
Tas Ergebniß der Vorlage war die abermalige Ab-
lehnung der Vorlage mit einer Mehrheit von über
zwei Trittein der anweſenden Stadtverordneten. Jm Uebrigen ge-
ſtaltete ſich der Verlauf der Sitzung recht glatt es wurde u. A. auch
eine Reihe von Einzelhaushaltsplänen erledigt, bei denen ſich ver
ſchiedene kleinere Erörterungen entſpannen. Um 64 Uhr verſagte
das elektriſche Licht; der Saal war in Dunkel gehüllt, bis
durch einzelne Gasflammen und Petroleum lampen eine nothdürftige
Beleuchtung geſchaffen war. Die Sitzung mußte auf eine Viertel
ſtunde unterbrochen werden. Nach weiteren 20--25 Minuten trat
die elektriſche Beleuchtung wieder in Thätigkeit.

b Oſchersleben, 14. Dez. (Unfall.) Vor einiger Zeit fiel
die Arberterfrau Katharine Schäfer von der Treppe herab. Sie iſt
ſeitdem förmlich gelähmt und mußte deshalb in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden.

O Vom Untereichsfelde, 15. Dez. (Geſ chorene Gänſe.)
Ein neues Verfahren, Gänſe ihrer Federn zu entledigen, hat ein
früherer Schäfer B. angewandt. Als dieſer Tage ſeine Frau ein
Dutzend Gänſe verſammelt und zu rupfen begonnen hatte, mißfiel
ihrem Mann die verkehrte Art, wie ſie die Federn ausriß, ſodaß theil
weiſe Hautſtücke daran haften blieben. Kurz entſchloſſen, holte er eine
Schafſcheere und bearbeitete damit die Gänſe ſo vorzüglich, daß jetzt
die geſchorenen Martinsvögel voller Stolz im Dorfe umher-
ſpazieren.

Goslar a. H., 14. Dez. (Wildfütterung. Diaman-
tene Hochzeit.) Schnell hat der Winter auf dem Harz und bei
uns feſten Fuß gefaßt. Schneidig iſt die Kälte dort und hier. Auf
dem Harze liegt der Schnee bis 20 Centimeter hoch. Infolge der
verſchneiten Berge und Thäler hat allenthalben die Wildfütterung
begonnen. An den geſchützt gelegenen Futterplätzen kann man ganze
Rudel Hirſche und Rehe bewundern. Jn dem nahen Dorfe
Ringelheim begingen dieſer Tage die Kochſchen Eheleute das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Der Herzog von Cumberland hat
dem Jubelpaare einen prachtvollen ſilbernen Pokal geſchenkt.

Branunuſchweig, 13. Dez. Eine unüberlegte That.)
Hier hatte eine Frau, um die ihr gehörende Ziege vor Kälte zu ſchützen,
in vergangener Nacht einen Kohlentopf mit brennenden Kohlen im
Stalle aufgeſtellt. Die Ziege hat nun den Kohlentopf umgeſtoßen,
wodurch der Stall in Brand gerieth und die Ziege verbrannte.
Als die Berufsfeuerwehr, die man inzwiſchen alarmirt hatte, eintraf,
war das Feuer ſchon von den Hausbewohnern gelöſcht worden.

X Radegaſt (Anhalt), 14. Dez. (Krammarkt.). Da der
für heute anberaumte Viehmarkt infolge der unter den Rindvieh-
beſtänden hieſiger Gegend herrſchenden Viehſeuche in Wegfall ge
kommen war, ſo war auch der Krammarkt nur wenig beſucht
und ziemlich geſchäftslos.

Alteuburg, 14. Dez. (Landta g.) Als Sitz des zweiten
im Oſtkreis zu errichtenden Landrathsamtes hatte die Regierung die
Stadt Ronneburg vorgeſchlagen. Auch Schmölln hatte ſich ſehr leb
haft bemüht, Sitz der neuen Behörde zu werden, der Landtag ent
ſchied ſich aber geſtern endgültig für Ronneburg. Für Schmölln ſtellte
die Regierung in Ausſicht, daßz die -Amtstage dort in größerer Zahl
abgehalten werden ſollen. Ueber ein Geſuch des Vereins ländlicher
Gaſtwirthe des Oſtkreiſes, ihnen zu geſtatten, nicht nur einen, ſon
dern zwei Tanztage im Monat ahzuhalten, ging man zur Tages
ordnung über.

Meiningen, 14. Dez. (Landtag,) Jn der geſtrigen
Sitzung ertheilte der Landtag ſeine Zunimmung zu der beantragten
Zuſtändigkeit der Finanzabtheiluug des Miniſteriums für die Lande s
kreditanſtalt. Die Vorlage betr. die Beſteuerung der
Wanderlager wurde an den Ausſchuß zur nochmaligen Be
rathung zurückverwieſen, nachdem ein Antrag eingebracht worden
war, die Steuer auf 40 Mk. täglich feſtzuſetzen, und die Regierung
Widerſpruch erhoben hatte.

Gerichtszeitung.
B Deſſan, 14. Dez. (Ein Meſſerheld) wurde heute von

der Strafkammer III des Lanngerichts in der Perſon des Arveiters
Franz Günther von hier auf längere Zeit unſchädlich gemacht.
Günther hat eines Sonntags Abends auf der Straße den Arbeiter
Guth, einen ganz kleinen, total verwachſenen, ſchwächlichen Menſchen, durch
Meſſerſtiche derart mißhandelt, daß er in Lebensgefahr kam. Das
Urtheil lautete auf zwei Jahre Gefängniß

Teſſau, 14. Dez. (Strafkammer.) Sieben junge Burſchen
im Alter von 13 bis 16 Jahren aus der Umgegend von Groß-
weiſſandt hatten ſich geſtern vor der dritten Straffammer wegen
Vergehens gegen S 317 des St.-G.B. zu verantworten, weil von

Jſolakoren der Telegraphen leitung Görzig-Weiſſandt durch Steinwürfe
muthwillig zerſtört worden waren. Der Aelteſte wurde zu einer
Gefängnißſtrafe von 2 Tagen, drei zu einer ſolchen von 1 Tag ver
urtheilt, während einer mit einem Verweis davonkam, und die zwer
Jüngſten im Hinblick auf ihre Jugend freigeſprochen wurden.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14. Dezember 189.

Aufgedoten: Der Rangirarb. Ferd. Brandt, Weingärten 25
und Margarethe Denzau, Ankerſtr. 1. Der Maſchinentechniker Wilh.
Stühler, Streiberſtr. 190 und Hedwig Engel, Barfüßerſtr. 16. Der
Zimmermann Ernſt Backhaus, Rathswerder 14 und Ottilie Paul,
Thorſtr. 49. Der Eiſendreher Rudolf Kummerow, Thomaſiusſtr. 12
und Minna Edner, Hermannſtr. 19. Der Muſiker Heimich Stark,
Stadt Oldendorf und Katharina Stelck, Krummbeck.

Eheſchließungen Der Landwirth Max Büchting, Teſſau und
Olga Hochheim, Schafſtädt.

Geboren Dem Kaufmann Paul Röbrborn, Meckelſtr. 5, T.
Erna. Dem Kaufmann Paul Wörnle, Blücherſtr. 3, S. Walther.
Dem Schloſſer Friedrich Schulze, Blumenthalſtr. 11l, T. Anna. Dem
Fleiſchermſtr. Karl Helbig, Köniaſtr. 16, S. Wilhelm. Dem Schrift
ſetzer Aug. Gerlach, Moritzzwinger 9, T. Margarethe. Dem Handarb.
Julius Dolscius, kl. Sanddera 17, T. Agnes. Dem Former Auguſt
Wußnigk, Blumenthalſtr. 25, Zwill.S. Auguſt und Kurt.

Geſtorben Der Arbeiter Gottlob Henze, 34 J., Berlinerſtr. 19
Des Arbeiter Herm. Brode S. Karl, 2 J., Diakoniſſenhaus. Des
Arbeiter Guſtav Reich T. Lucie, 4 Mon., Taubenſtr. 10. Te
Monteur Heinr. Schatten S. Kurt, 6 Mon., Ludwigſtr. 47.

Trotha, Meldungen vom 6. bis 13. Dezember 1899.
Eheſchließzungen Der Tiſchler F. A. Mückenheim, Magde-

burgerſtr. Sia und J. M. P. Neumann, Halle.
Geboren Dem grrita E. W. O. Körting, Lindenſtr. 3

S. Hugo Wilhelm ax. Dem Fabrifarb. A. L. O. Jordan,
Magdeburgerſtr. 43, S. Louis Otto. Dem Reſtaurateur K. F. O. Meyer,
Magdeburgerſtr. 55, T. Helene Gertrud.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensſleben, Hale, Sprech-
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſireit. Für die Juſerute verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Zerbrechen Sie ſih nicht den Kopf

was Sie Ihrem Mann zu Weihnachten ſchenken. Das Praktiſchſte
für alle Vieiſchreiber und Zeichner iſt ein SchriftVervielfältiger. Der
Schapirograph iſt der neueſte VervielfältigungsApparat, der einzige,
welcher ſchwarze Copien von Schrift und Zeichnung ohne An-
wendung von Druckerſchwärze giebt. Keine Preſſe, kein Waſchen, 150Copien in ca. 15 Min. Preis für einen kompletten Apparat in

Quart und Folio Mk. 17.
Um etwaige Zweifel über die Zweckmäßigkeit des

Schapirograph zu beſeitigen, erbieten wir uns hiermit, den-
ſelben 5 Tage probeweiſe portofrei zu überlaſſen und bean-
ſpruchen wir hierfür keinerlei Eutſchädigung.

e o o e Sattlereister.
G7 Leipzigerstrasse G.

Empfehloe als praktische

eihnachts- 22ehenkeMai waceht:
Wo mein grosses I-ager in

Sätteln, Reitzeugen, Fahrgeschirren, Deckevn,
Schabracken, Peitschen u. Stahlwaaren.

Specialität: EIastische Süättel.
Reisekoſſer, Reisetaschen, sowie sämmtliche Reise-
artikel und feinen Lederwaaren, Schaukelpferde
und bessere echte Felispielsachen und Gespanne aller Art,
Schultornäster und Schulmappen bester Sattierarheit.
Streng reelle Bedienung. Ilustrirter Preiskatalog gratis und franeo.

EdelschmiedereiWratzke Steiger. mit Krafthetriehb.
e 9 Vornehme Neuheiten 00

gegen die Veranlagung zur Einkommenſteuer 1643 Mk. an die Ge
werkſchaft zurückzuzavlen, ferner Gemeinde-Einkommenſteuern für das ihnen innerhalb der letzten drei Jahre auf dem Wege zur Schule die

in Gürtelschnallen und IC—angen Damenkettfen.
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Woll-Leibwäsohe

Prof. Jaeger's
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Halle a. S., Leipziger Strasse 7.

Sonder- Abtheilung für

Rerren-, Damen und Kinder ricot-Unterkleidung.
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Remden, Jacken, Heinkleidern, Leibbinden u. 5. v.
in allen erprobten Pinrichtungen, nur gute Waaren in BRaumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide.

Reygges Metz'sohe2WweiseitigeTipwäsone Neta-Vnterlkleider

fernerSchwitzer--Socken--Strümpfe--Handschuhe--IHalsbinden--Halstücher Hosenträger u
Feste Preise, unüber“gorene Auswahl. Preislisten, Muster- und Aus wahlsendungen postſrei. T

Gegr. 1864.

Dr. Lahmann's
MakKo

Reform-Leibwaäsohe
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unter ihrer geschützten Fabrikmarke

bemüser u Kraft-bluten-Kakao

in Würfelnzur soſortigen Herstellung eines Suppen

ausgezeichneten in Würfeln
KAKAO-FRüBSTöCKS, e eeä v

kur r sVPPEPfg.
MA66bl's Gluten-Kakaso

verbindet seltenen Wohblgesohmack
mit grösstem Nährwerte und ist in
folgenden Sorten erhbältlich:

I. Gelbes Band (Vanille).
2. Rotes Band (Anis).
3. Grünes Band (Kola).
4. Blaues Band (Special). Suppen erhältlich.

10
MAGG's Gemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasseor in wenigen
Minuten verstellbar. In 25 ver-
schiedenen Sorten der beliebtesten

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIiONEM

ſett

Abs Bouillon Kapseln

krätüger PILEISCEBRöEE

r 12
sind durch einen Paraffinüberzug ge-
schütet. Jede Kapsel für Fleischbrühe
enthält 2 Port. konzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem

Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz.
Ohne W n e nur mit Wassor, sofort herstellbar!

Von jetzt an
bringt die

GESE Ich 7,
ausser ihrer altbekannten vorsüglichen Sußpenwiirse

in allen Delikatess- und Kolonialwaren Geschäften

feinster KRAFTBRöBF

für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten Fleisch-
saft von feinstem Auszug und sind
ausser für Kkörperlich und geistig
stark Angestrengte besonders wert-
voll auch für Kranke und Genesende.

foigende Neuheiten zum Verkauf:

Bbouillon-Kapseln Bouillon-Kapseln M
zur sofortigen Herstellung von

zum Müngen.

Probe-Fläschechen

25
Wenige Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und
jedo schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

Fiäschoehen: No. No. 2.
Original 65 Pf. 110Pk,

Nachgoefällt: 45 70

entfettet, extra atark

r 16
Mä6Bt's Bouillon Kapseln

Inb.: Adolf Hermann Heller,

u. Linoleumteppiehe für Herren- u.

Biligste Preise.

u Friedrich
empfiehlt zu Meihnacehts- Geschenken:

Sehr schöne Teppiche,
von den grössten biäs zu den Kleinsten Sorten

Portièren in hübschen HMustern, Tischdecken, Reisedecken,
Schlafdecken, Plaids, Fenstermäntel mit feinen Bordüren.

Schöne VFellteppiche a. Bettvorleger, Angorafſelle,
Gummitischdecken, Wandschoner, Markttaschen, Cocos-

Limoleum zu Zimmerbelägen und Läufern, Cocos- Abtreter und
Cocos-Lüuſer, Läuſerstoſſe.

Reiche Auswahl.

Friedrich ar. Ulnehetr 10.

im Hause

Mars la Tour.

Speisezimmer,

Bilderbücher, lugendschriften
(aueh welche zu herabgesetzten Preisem),

Klassiker a Geschenkliteratur 2 Kochbücher
Dom- u. Provinzial-Gesangbücher

ompfiehlt

Eck. Anton, Ialle,
Barfüsserstrasse I.

J divv ſaen
große Frucht, 1899er Wehr

offerirt à P. 100 PCg.,
bei 5 PId. Vorzugs-Preise,

H. V. Haacke,

gr. Klausſtraße 16.

swwwwwwww
Jebkuchen,

ägl. friſchund von rorzü slichstem
Gesehmack.Zehs. Wilhelm's Conditorei,

Feipzigerkraße 59.

HMocdell-Dampfmaschinen,

C. V. Ritter
Halle a. S.

Spezial G. ſchäft für Nähmaſchinen der beſten
Syneme für gewerblichen und Familien-Gebrauch.

AlleinVerkauf der Original „Vittoria“- Nähmaſchine

A. Pfeifer. Reqhanuiker,
Waſchmaſchine „Pegina“ und Wringmaſchinen

W Eigene 9eparaturwerkſtatt. WNeu Univerſal-Stopf-Apparat, Neu
paſſend für jede Nähmajchine.

Ranniger“s
Damen-Iliandschahe

sind die besten, sowohl im Sitz und Haltharkeilt, als
arhenauswahl und Ausstattung,

à Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.
Telephoa 912. Herm. Detting, Gr. Steinstr. (2.

Jiano-Pampen
Piano-Sessel

in reichhaltigster Auswahl

C. Rich. Rätter,
Leipzigerstr. 73.
Mor Pianoſorte Fabrik.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Bebel nicht

Bayeriſ
amen miei

gegen doch
auf föderat
ſammenſtehe

Anfang des
Jahren iſt
Deutſchland
der etwaig
Zwiſchen de
Amts ſowie
Uebereinſtin
Chefs des V
funden. Es
brauche ich
zögern dürf
benem Erm
klar zu ma
Ich wies ſ
Bindung t
Ausſicht ge
Als nun i
Hamburger
richtig, das
wüſtn zu
Reichskanzle
„Norddeutſ
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(Schl ß aus der vorigen Nummer.)
Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Graf Lercheufeld Jm

J.tamen meiner Regierung und mehrerer Kollegen eriläre ich, daß
den verbündeten Regierungen von dem Flottenplane Mittheilung ge
macht worden iſt, ſobald die Sache ſo weit war (Abg. Richter
Wann Im Bundesrath iſt die Nothwendigkeit der Flottenver-
mehrung anerkannt worden. Die Exvpropriation des Bundesraths,
ſie Herr Bebel möchte, nehme ich nicht für ernſt, aber ich muß da
gegen doch proteſtiren, denn die Stärke des Deutſchen Reiches beruht
auf födeativer Grundlage. So lange die Fürſten einmüthig zu-
ſammenſtehen, wird das Reich gedeihen und der Weizen des Herrn
Bebel nicht blühen. (Beifall.)

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Tirpitz: Jn meiner Er
widerung auf den Abg. Richter glaube ich, mich zunächſt auf die
Thatſache beſchränken. zu können, daß wir 1897 thatſächlich nur
7 Schiffe zur Verfügung batten, während eine Periode ungeheuren
Aufſchwungs ſchon vorhergegangen war. Herr Richter hat den
Anfang des Zlottenplanes unrichtig dargeſtellt. In den letzten
Jahren iſt wiederholt die Frage aufgetaucht, welche Gefahren für
Deutſchland kommen kfönnten, und dabei iſt die Nothwendigkeit und
der etwaige Zeitpunkt einer neuen Flottenvorlage erörtert worden.
Zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts ſowie dem des Marineamts herrſchte darüber eine vollſtändige
Uebereinſtimmung. Der Abg. Richter irrt es hat eine Einwirtung des
Chefs des Marinekabinets nach di ſer Richtung hin in keiner Weiſe ſtatige
funden. Es war im Laufe des Frühjahrs auf die näheren Umſtände
brauche ich nicht einzugehen uns klar geworden, daß wir nicht länger
zögern dürften, daß die Marineintereſſen größer würden, als wir nach
benem Ermeſſen angenommen hatten. Es kam darauf an, ein Ziel
klar zu machen der daraus entwwringenden Gefahr zu begegnen.
Ich wies ſchon darauf hin, das wir es bedauern müßten, durch die
Bindung thatſächlich 3 Jahre zu verlieren. Es war aber erſt in
Ausſicht genommen, mit einer Vorlage im nächſten abre zu kommen.
Als nun in mehreren Blättern der ſchärfſten Oppoſition aus der
Hamburger Rede Kapital zu ſchlagen verſucht wurde, erſchien es uns
richtig, das Feld nach dieſer Richtung hin uns nicht vorher ver
wüſt n zu laſſen, und deshalb iſt dann im Einverſtändniß mit dem
Reichskanzler und dem Reichsmarineamte der bekannte Artikel in die
„Norddeutſche Allgem. Zig.“ eingerückt worden. Was enthielt denn
dieſer Artikel Er ſagte, wenn unſer Vaterland gezwungen wäre,
die Flotte zu verſtärken, ſo würde es in der und der Weiſe zu machen
ſein. Wie danin irgend eine Beeinträchtigung der Rechte des hohen
Hauſes oder der verbündeten Regierungen zu erdlicken iſt, vermag
ich nicht einzuſehen. Wenn vor 3 oder 4 Jahren ein derartiger
Artikel in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erſchienen wäre, ſo wäre er
ſpurios verhallt. Ater unſer ganzes Volk ſtand unter dem tiefen
Eindruck, daß wir ſchon zu lange gezögert haben. Die Folge des
Artikels war eine allgemeine Erregung, und da war ich mir klar,
daß wir die Entſcheidung nicht verſchieben könnten. In dieſer Weiſe
ſind wir dazu gekommen, die Novelle zum Flottengeſetz ſchon jetzt
auszuarbeiten. Die perſönlichen Angriffe, die der Abg. Richter
in überreichlicher Weiſe auf meine Perſon ergoſſen hat, waren
auch nicht begründet. Der Abg, Richter mrinte, ich hätte
vor 2 Jahren in keiner Weiſe angedeutet, daß mit dem
Flottengeſetz der Abſchluß unſerer Flotte gegeben ſei. Redner
verlieſt mehrere Stellen aus den damaligen Reichstags
Verhandlungen und der Begründung zum Flotien
geſetz, um das Gegentheil zu beweiſen, und fährt dann fort: Der
Abg. Richter hat ſelbſt nicht daran gedacht, daß das F'ottengeſetz den
Abſchlaß unſeter Flotte auf ünbegrenzte Zeit bedeute, ebenſowenig
wie die geſammte Preſſe. Er ſagte u. A. „Der Staatsſekretär ſelbſt
ſtellt in Ausſicht, daß Auslandsſchiffe mehr gefordert werden könnten
Herr Tirpitz ſprach nur von der Minimalſtärke.“ Ich babe dieſen
Ausführungen des Abg. Richter ſeiner Zeit nicht widerſprochen, Wenn
der Abg. Richter beweiſen zu ſollen meinte, daß ich heute mich im
Widerſpruch befände mit meinen früheren Aeußerungen, ſo war das
nicht wöhig. Jch habe das vollſtändig zugegeben. Für mich per
ſönlich ware es viel bequemer, ich hätte das Sexennat durchgeführt;
aber beim Widerſpruch zwiſchen meinen perſönlichen Intereſſen und
den Jntereſſen des Vaterlandes habe ich, wie ſtets in meinem L ben
in ſolcher Lage, nicht gezweifelt, was ich zu thun habe. Der Aprg.
Richter ſprach dann von der Preßb wegung zu Gunſten der
Flottenvermehrung. Mein Einfluß nach dieſer Richtung wird im
hohen Hauſe doch zu hoch geſchätzt. Der Flottenverein iſt eine voll
ſtändig ſelbſtſtändige Jnſtitution, die ſich meiner Einwirkung entzieht.
Aber dennoch will ich alles thun, damit dieſe Bewegung in ſolchen
Schranken bleibt, daß eine Verſtändigung nicht geſtört wird. Jch
habe die Empfindung, daß auch der Abg. Richter mich hierin etwas
zu unterſtützen im Stande wäre. Die Art, wie in der vom Abge
ordneten Richter abhängigen Preſſe und ſonſt auch wohl vorgegangen
wurde, hat einen Einfluß auf die Lebhaftigkeit, die von anderer Seite
ſich geltend macht zum Eintreten für die Flottenverſtärkung. So
lang der Abg. Richter es als ſein gutes Werk betrachtet, unſere
Nation nach ſeiner Weiſe über die vitalen Intereſſen unſeres Vater
landes aufzuklärer, ſo lange werde ich es auch als gutes Recht meines
Amtes berrachten, in gleicher Weiſe die Nation über die Ueberzeugung,
die wir von dieſer Frage haben, aufzuklären.

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): In der Regel iſt es beſſer, die
Perſon des Kaiſers und ſeine Neden nicht in die Debatte zu ziehen,
aber hier liegen Verhältniſſe vor, die uns dazu nöthigen. Ueber die
Art, wie die Flottenvorlage hier inſzenirt worden iſt, ſtimme ich mit
dem Abg. Richter überein aber glaubt er wirklich, daß eine ſolche
Bewegung vom Kaiſer gemacht werden kann, wenn ſie nicht im Volke
lebi? (Sebhr richtig! rechts.) Gelehrte, Künſtler, die Jugend ver
langen die Verſtärkung der Wehrkraft. Jn dem Kampfe gegen Herrn
v. Miquel kann mich Herr Lieber ols Eenoſſe betrachten. Redner
erörtert ſodann die Maßregelung der Landrä he in Preußen und be
zeichnet den Angriff der Konſervativen gegen den Reichskanzler als eine
Kriegserklärung, aber Fürſt Hohenlohe werde die Angriffe mit derſelben
Ruhe ertragen, wie die der Preſſe. Wir haben das Vertrauen zu Fürſt
Hohenlohe und Graf v. Bülow, daß ſie die deutſchen Jntereſſen wahren
werden, die Konſervativen dagegen üben ſogar Kritik an der Reiſe
des Kaiers nach England unter Fürſt Bismarck hätten ſie das nicht
gewaat! Wir billigen die Reiſe und glauben, daß ſie den deutſchen
Intereſſen viel genützt hat. Der Reichskanzler iſt von einer unend-
lichen Langmuth gegen die agrariſche Oppoſition. Ich habe dem
Miniſterpräſidenten gerathen, gegen die unbormähigen Beamten ein
zuſchreiten, aber vergeblich. Der Bund der Landwirthe, nach der
Sozialdemokratie die größte politiſche Organiſation, iſt großgezogen
von der preußiſchen Biamtenſchaft. Widerſpruch rechts.) Bei der
Flottenvorlage von 1898 hieß es immer dazu ſind neue Steuern noth
wendig; jetzt iſt die Vorlage durchgeführt und keine neuen Steuernſind dazu
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nöthig geweſen. Wir werden bei der Prüfung der Vorlage von ganz
anderen Grundlagen ausgehen, wie die anderen Parteien der Linken
wir werden vor Allem prüfen, was ſich in den zwei Jahren geändert
hat. Alle anderen Länder ſind uns in der Vermehrung der Schiffe
vorangegangen. Mit der Erwerbung von Kiautſchau haben wir einen
koloſſalen Fortſchritt gemacht, der Verkehr mit Japan hat ſich ſtark
gehoben, wir ſiehen jetzt an dritter Stelle. Das Wort Welt
politik ſchreckt mich gar nicht, denn wir haten Weltbezieh ungen.
Ein Kampf gegen die Sozialdemokratie wird nur von Erfolg be
gleitet ſein bei innerer Freiheit dann wird auch das Bürgerthum
wieder erſtarken und die auswärtige Politik vom Vertrauen des
Volkes getragen ſein. (Beifall.)

Abg. Dr. Roeſicke-Kaiſerslautern (Bund d. Ldw. Die Preſſe
des Bundes hat die Bufhebung des Koalitiousverbots nicht verlangt,
denn der Bund braucht das Verbot nicht. Jawohl, ſehen Sie die
Akten nach, man konnte uns nichts beweiſen (Große Heiterkeit.)
Wir brauchen nicht, wie der Abg. Rickert meinte, den Beamten
apparat, wir haven ſogar den Beamten nahegelegt, auszutreien,
wenn ſie Unannehmlichkeiten von der Mitgliedſchaft befürchteten. Auf
dem Geographenkongreß hat der Reichskanzler von Deutſchland
als einem Jnduſtrieſtaat geſpro chen. Erwartet er dafür ein
Vertrauensvotum von uns Wo ſind denn die Geſetze, die er zum
Wohle der Landwirthſchaft geſchaffen hat Jch wundere mich, daß
Herr Sattler im Namen ſeiner ganzen Fraktion dem Reichskanzler ein
Vertrauensvotum ertheilt hat. Wir haben ganz andere Nachrichten
aus dem Lande und wiſſen, daß das Vertrauen zur Regierung den
Bankerottgang geht. Soviel ich weiß, find mehrere Fraktionsgenoſſen
des Herrn Sattler auf das Programm des Bundes gewählt! Die
Land wirthſchaft hat Grund, ſich über die Geſetzgebung zu beklagen.
Trotz des Vörſengeſetzes beſtehen die Vörſen weiter. Wo iſt der
Reichskanzler, der dem Geſetz Geltung verſchafft Man hat uns ver
ſichert, daß bei Tarifänderungen die Landwirtaſchaft nicht beeinträchtigt
werden ſoll. Trotzdem hat man dem ruſſiſchen Zucker Ausnahme-
tarife gewährt. ag Fl. iſchſchaugeſetz dehandelt das ausländiſche
Fleiſch beſſer als das inländiſche. Wo war da der Reichskanzler? Der
amerikaniſche Staat ſoll danach mit üver die hygieniſchen Schutz maß-
regeln beſchließen dürfen, die wir zum Schutze unſerer Fleiſchverſorgung
für nöthig halten. Die Tranſinäger, der Schutz des Mittelſtandes
u. ſ. w. geben dieſen Fragen die Möglichkeit eines unbebingten
Vertrauensvotüms für den Reichskanzler? Wo iſt er denn immer
(Heiterkeit, da der Reichskanzler den Saal verlaſſen hat.) Wir werden
heute nicht liberal, im ſüddeutſchen Sinne des Gegenſatzes von liberal
zu demokratiſch, regiert, wir werden demokratiſch regiert. (Heiterkeit
links.) Man ſagt, der Reichskanzler habe zur Ausführung unſerer
Wünſche die Courage verloren! Dann zeigt er doch einen Mangel
in der Fäbigkeit, die politiſche Lage zu überſehen, die an ſolchem
Poſten nicht erwartet werden darf. Hier wie im Landtage den
Beamten gegenüber ſcheint die Auslegung des Verantwortiichkeitsartikels
der Reichsverfaſſung dahin zu gehen, die Verantwortlichkeit für
eliminirt zu erachten. (Glocke des Präſidenten.)

Viſepräſideui SchmidtElberfeld: Sie dürfen dem Reichskanzler
nicht zuſchieben, daß er einen Verfaſſungsparagraphen als eliminirt
betrachte.

Abg. Dr. Roeſicke (fortf.): Verzeihung, ich habe nur geſagt,
der Reichslanz'er habe dem Paragraphen eine Nuüslegung gegeben,
die dieſe Verantworilichteit als eiiminirt erſcheinen laſſen. Daß wer
andere Zuſtände wünſchen müſſen, bat uns heute die Rede des Abg.
Richter gelehrt. Unter den Vertretern der Regierung giebt es keine
Individugalität, die Verantwortlichkeit ſieht nur auf dem Papier.
Alles iſt Kautſchutmaſſe, die ſich von Jedem kneten und formen läßt.
(Weifall rechts Es werden ſogar Verbeugungen vor der Demo-
kratie gemacht. (Avg. Singer Sozialdemokratie Heiterkeit. Dem
Abgeordneten Richter erwidere ich, daß die Fletienbewegung nicht
gemacht iſt, daß es nothwendig iſt, die Flottenvermehrung ernſllich
ins Auge zu faſſen. Aber wir müſſen auch das Heer er-
halten. Am beſten ſorgen wir für die Erhaltung der
Wehrkraft, wenn wir den Bauernſtand vermehren und
ſtärken. Die Arbeiternotb, in der wir uns befinden, be-
weiſt die Unrichtigkeit des Wortes, daß wir entweder Menſchen oder
Waaren exporliren wüſſen. Die Gelder, die Herr Siemens in der
Anatoliſchen Bahn anlegt, wären beſſer in den Kolonien angelegt,
denn die Bahn in Kieinaſien wird uns ſchwere Konkurrenz zuführen,
(Zuruf Herr Simens iſt ja dafür belohnt.) Das Burenvolk in
Südafrika iſt das Bauernvolk par excellence. (Zuruf: Junker Was
verſtehen Sie darunter Mich hat man ja auch zu den Kunkern
gerechnet. (Heiterkeit.) Die Junker und Großgrundbeſitzer ſind doch
die Führer des Volkes. Würde man ſich bei uns mehr an die ge
ſunden Grundſätze der Burenſtaaten halien, würde man die Land-
wirthſchaft und dem Baueinſtand ſpeziell mehr Fürſorge widmen, ſo
würde es um das Deutſche Reich beſſer ſtehen. (Beifall.)

Staatsſekretär Graf b. Poſfadotvety Der Veroleich Deutſch
lands mit dem Lande, wo das kleine tapfere Volk der Vnren um
ſeine Freiheit ringt, iſt doch etwas weit hergeholt. Von mir iſt
bekannt, daß ich ein aufrichtiger, wahrer Freund der Landwirthſchaft
bin. Wir können die Land wirthſchaft aus politiſchen und ſozialen
Gründen abſolut nicht entbetren ich babe aber ſchon öfter hervor-
gehoben, daß die Vertreter dieſer Intereſſen in weniger ſcharfer Weiſe
den übrigen Intereſſen entgegentreten ſollten ſie werden dabei ihre

beſſer fördern. Bezüglich der Angriffe auf den Herrn
eichskanzler erinnere ich nur daran, daß das Branntwein- und das

Zuckergeſetz geſchaffen worden ſind, die doch beide der Land wirthſchaft

nicht zum Schaden gereichen. Ueber die Kommiſſion, die mit
Amerika zuſammen eingeſetzt werden ſoll, kann ich heute keine Mit
theilungen machen. Ich bedauere, daß zwiſchen Amerika und
uns noch nichts zu Stande gekommen iſt; das gewaltige
Land ſucht ſich immer mehr gegen europäiſche Fabrikate abzuſperren;
auf der anderen Seite ſucht England den Produkten des Mutter
landes in den Kolonien eine beſſere Bebandlung zu verſchaffen, als
anderen Produkten. Die Bewegung, unſere Fabrikate zu differenziren,
ſchreitet vor. Wenn Amerika und England uns in ihren Gebieten
vom Welthandel ausſchließen, was bleibt dann noch von der Welt
übrig Daß unter deſſen Umſtänden der Wunſch rege wird, wir
möchten auf dem noch verbleirenden Tbeil des Erdballs mit beſon
derer Kraft auftreten können, iſt begreiflich das iſt die Urſache, daß
im deutſchen Volke die Sehnſucht nach einer ſtärkeren Flotte erwacht
iſt. Ein gut Gerüſteter wird beſſer behandelt als ein Waffenloſer.
(Abg. Richter: Wir ſind nicht waſfenlos.) Nein, Herr Richter, das
ſind wir nicht, aber es handelt ſich um die Räſtung zur Scee, die
ungenügend iſt. (Beifall).

Miniſter Thielen Die Landwirthſchaft glaubt, ſie ſei ganz
allein auf der Welt, alles Andere müſſe dagegen zurücktreten. (Leb-
hafter Widerſpruch rechts.) Dafür iſt der Zuckertarif für den ruſſichen
Zucker ein ſchlagendes Beiſpiel. Die ruſſiſchen Eiſenbahnen ſind be
müht geweſen, die ruſſiſchen Zuckerexporte für den Hafen Liebau zu
erwerben und ermäßigten die Tarife dahin. Wäre die Abſicht ge

glaube ich trotz des Widerſtreites
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lungen, ſo hätten Danzig und Königsberg i. Pr. in dieſer Beziehung
ihre Rhederei vollſtändig verloren. Der Bezirkseiſenbahnrath, in dem
naturgemäß die agrariſchen Intereſſen in erſter Linie vertreten ſind,
hat auf Befragen mit allen gegen zwei Seimmen ſich
einverſtanden erkärt und daran den Wunſch
den ich theile auch für die inländiſchen Produkte

Das wäre eingetreten, hätte die Eiſenbahndie Tarife zu ermäßigen. t EiſenJch bitte die Zucker-verwaitung allein darüber zu entſch iden,
intereſſenten indeſſen, ſich ſelbſt erſt einmal zu einigen. Jch meine
allerdings, daß, würde abgeſtimmt, die Mehrheit nicht für die
Gewährung der billigeren Tarife wäre, weil dadurch die bkgünſtigten
Regionen der Zuckererzeugung ſolche Vortheile erlangen würden, daß
die minderbegegünſtigten dabei zu Schaden kämen. Ganz Süddeutſch-
land ſteht wie ein Mann dagegen und Viele in unſerem Lande auch.
Jch werde immer beſtrebt ſein und halte es auch für die Pflicht der
Regierung, der Landwirthſchaft in ihren ſchweren Zeiten beizu
ſtehen, aker ich kann nur wiederholen, daß ſie auf dieſem Erdenrund
nicht allein iſt, ſondern daß noch andere wirthſchaftliche Jntereſſen
berückſichtigt werden müſſen. Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Wel'ie) ſpricht ſeine Freude über
die Aufhebung des Verbindungsverhotes aus, erblickt aber in der
Flottenvorlage einen Widerſpruch gegen die Friedenspolitik, die der
ruſſiſche Kaiſer in der Haager Konferenz habe einleiten wollen, und
eine Gefahr für das deutſche Vaterland.

Abg. Graf Klinckowſtroem (konſ.) bemerkt, die Erklärung des
Grafen Limburg ſollte wicht die Stellung des Lerrn Reichskanzlers
erſchüttern das Recht, ſolche Veränderungen vorzunehmen, ſtehe nur
der Krone zu. Sie hätte nur zeigen wollen, daß die
Konſervativen in wichtigen innervpolitiſchen
Fragen mit dem Reichskanzler nicht derſelben
Meinung ſſeien.

Abg. Dr. Haſſe (nat.-lib.): Jene Hamburger Verſammlung, die
mit einem Proteſt gegen die Reiſe des Kaiſers nach England ſchloß,
kann nicht als eine des Alld utſchen Verbandes angeſehen werden.
Wir fangen erſt jetzt an, in den Parlamenten auch die ausländiſche
Politik zu beſprechen. Die bisherige Zürückgaltung iſt eine Nach-
wirkung der Rede Bismarcks. Wo viel Licht iſt, iſt viel Schatten.
Ab. Richter ſprach etwas vom hohen Pferde und den Flottenprofeſſoren.
Nun, ich bin der Meinung, daß es doch nicht Servilismus iſt, wenn
Profeſſoren dann auch agitatoriſch auftreten wenn ſie es für ihre
patriotiſche Pflicht halten. Auch Graf Bülow ſprach von den
Leuten, die bei der Studirlampe vor der Landkarte mit der Cigarre
im Mund ſitzen und Weltpolitik machen. Wen er gemeint hat,
weiß ich nicht (Heiterkeit), mich jedenfalls nicht, denn ich bin Richt-
rau her (große Heiterkein). Ich hatte mir eine Beleuchtung unſerer
Koronialgeſchichte vorgenommen, verzichte aber heute darauf und
möchte nur auf die weſtkameruner Landkonzeſſton ein
gehen. Bei dieſen Konzeſſionen kommt es ganz beſonders auf
das Wie an. Jn Nordweſtkamerun in jetzt eine über-
große Konzeſſion gegeben, 800 Millionen Hektar, gleichwohl hat man
ſich dei der Auferlegung der Pflichten nicht vorgeſehen. Was will
es deſagen, wenn die Geſellſchaft verpflichtet wird, 4 Millionen auf
das Gebiet zu verwenden, oder auch 10 Millionen, woraitf
die Summe erhöht werden ſoll? Die Konzeſſionäre haben
Verſprechungen gemacht, aber genügende Verpflichtungen ſind ihnen
nicht auferlegt. Man könnte die Größe der Konzeſſion
doch verringern, um Anderen einen Mitbewerb zu ermög-
lichen. Datei iſt die Konzeſſion noch eine lex imperfecta denn es
iſt eigentlich nicht geragt worden, was geſchieht, wenn die Konzeiſionäre
ihre Pflichten nicht erfüllen. Es iſt auch nicht dafür geſorgt zu
verhindern, daß die Aktien dieſer Geſellſchaft Gegennand der aus-
ländiſchen Spekulation werden. Meine alldeutſchen Freunde haben
ſich für ihre Flottenvrovaganda viel Hohn und, Spott gefallen laſſen
müſſen wir begrüßen daher die Vorlage mit beſonderer Freude,
Wir freuen uns guch darüber daß eine Welipolitik inaugurirt
werden ſoll.

Kolonialdirektor Dr. v. Vuchka: Bezüglich der Konzeſſionen

getroffen zu haben.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg giebt der Zuſtimmung

ſeiner Partei zur Flottenvoriage Ausdruck.
Auf heftige Angriffe des Abg. Kröcher (konſ.) auf die

Regierung behält ſich Steatsſekreiär Graf Poſadowskhy die
Antwort auf geſchäftlich geeignetere Zeit vor.

Jene vertagt ſich das Hans bis 9. Januar 1900. Sröluſ
754 Uhr.

Vermiſchtes.
Um einen Knſz. Ein Drama, das einen außerordentlich raſchen

Verlauf nahm und recht traurig endete, ſpierte ſich in der ungariſchen
Siadt Werſchetz av. Der Vutsdeſitzer Michael Szabdo jagte mit ſeinem
Freunde Johann Maflag. Nach der Jagd lud Szao den Maßlag
zum Abendeſſen ein. Maßlag traf im Hauſe Szabos früher ein.
Vor der Thüre wartete die Gattin Szabos. Maßlag ver.angte zur
Begrüßung ſcherzweiſe cinen Kuß. Die Frau weigerte ſich, worauf
Maßlag ſie um die Taille faßte. Jn d.eſem Moment kam Szabo
an. Er glaubte, daß ein fremder Mann ſeine Fran umarme, ſchoß
ſein Cewehr ab, und die Kurel traf Maßlag in den Kopf. Maglag
narb ſofort. Sjabo ſte lte ſich ſeloſt der Gendarmerie.

Zum Maffiaprozeſß. Wie wir kürzlich berichtet haben, iſt der
Mörder des Direktors Notarbartolos verhaftet worden. Ueber die
näheren Umſtände erhalten wir folgendes Telegramm aus Rom:
Fürſt Mirto wollte ſich nur unter der Bedingung zur Auslieferung
Fontanas an die Behörden hequemen, wenn dieſe Fontanga erlaubten,
ſich von ſeinem Vater und den Geſchtwiſtern zu verabſchieden.
Jn der Nacht vor der Verhaftung ſchlief der
„Capomafia im Schloſſe neben dem Schlafzimmer des
Fürſten. Dieſer begleitete ſeinen Schützling bis Palermo und empfahl
ihn der Milde der Behörden. In gerecht denkenden Volkskreiſen iſt
man empört darüber, daß nicht auch ſofort die Verhaftung des Fürſten
wegen Begünſtigung erfolgte. Fontana befand ſich fünfmal wegen
Mordes auf der Anklagebank, darunter wegen Veraiftung der eigenen
Frau und wegen Ermordung Notarbdartolos. Fünfmal wurde er frei
geſprochen wegen Mangels an Beweiſen. Jn manchen Kreiſen iſt man
ſleptiſch genug, ſowohl an eine erneute Freiſprechung Fontanas wie
Paliziolos zu glauben.

Pickelhauben für die öſterreichiſchen Gendarmen. Die
Gendarmerie wird am 15. d. Mts. mit Pickelhauben an Stelle der
JFägerhüte mit Federbuſch ausgerüſtet. Die Helme ſind ſchwarz
lackirt, tragen vorne einen vergoldelen Reichsadler, die Einfaſſung
des Helmes die Helmſvpitze (Pickel) und das Sturmvand ſind aus
glänzendem Metall. Der Helm wi gt zwiſchen 54 und 60 Defa-
e o iſt doppeit ſo ſchwer als der nunmehr abgeſchaffte

ederhut,

empfiehlt in
grosser Auswahl S

und zu sehr
billigen Preisen

Halle a. S. Leipziger
Part., I. u. II. EFtnuge,

J

c

t

S
S

Str.

der Meinungen das Richuge.

c



Die echte

ch

Unſere neuen Familien Ma-
ſchinen haben den leichteſten,
ruhiaſten Gang, ſind von ein
fachſter Handhabung und un
übertroffen für alle im Haus
halt vorkommenden Arbeiten
wie für die Moderne Kunſt-
ſtickerei und Hohlſaum Arbeit.

nühlichſte

Weihnachtsgeſchenk.
Koſtenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stickſeide

in großer Farrenauswahl.
Original Singer Nähmaſchinen

Singer NHähmase

Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebranch.

m

Der ſiets zunehmende Abſatz,die hervorragenden gehe
auf allen Ausſtellungen,

der 40jährige BeſtehenderFa
und der

die ſicherſte und vollſtändigſte
Garantie für deren Güte.

e SEXNGE R Co. Nähmaschinen Aktien-Geſelſchaft, Halle a. S.,
Frühere Firma G. Neidlinger. Leipzigerstrasse 20.

das

St lS ff. Stollen S
L.

kefert zum Feſt und nimmt Beſtellung
entgegen

JoRnRs. Wilhelm's Conditores,
Leipzigerſtraße 59.

brikeltruf, den ſich mere

Maſchinen erworben haben, bieten e s
7

Zum Feſte empfehle:
hochfeine Deutſche,
und amerikaniſche Aepfel, A
und Citronen billigſt.

Gr. Steinſtr. 19.
Fr. Preisicke.

e

Steyermärker
pfelſinen

597(5977

Gebr. Gruneberg
Geiſtſtraße 41 Fernſpr. 432.halten beſtens empfohlen zu

W'eihnachts- Binkänufen:

Verkaufgsſtelle

von
Berndorfer Alpacca-

und AlpaccaSilber-

ſchränke, Fliegen-,
Eier, Seifen Schränke

Taſchenmeſſer,

Geflügelſcheeren, Beſtecks,Solinger Fabrikat Erſatz für echtes

von Silber,A. IenkKels. zu Fabrikpreiſen.
Kaffee- und Thee Services, auch einzelne
Kannen, Kaffee und Theemaſchinen, Thee

n keſſelſtänder, Theegläſer, Weinkühler,
e Reinnickel-Kochgeſchirre, Kaffee- und Servir

l bretter in Eiche, Nußbaum, Nickel u. dekorirter
a FayenceEinlage, Tortenplatten, Theekannen-

Unterſetzer und Brodkörbe mit Fayence-Einlage, Brodteller mit und ohne
Deviſe, Gemüſe und Gewürz-Etagèren mit neuen Decors, Obſtmeſſer,
Obſtmeſſerſtänder in Holz, vernickelt und verſilbert, ausziehbare Toilette

Leuchter in cuivre poli und vernickelt, in neuen Muſtern.
Diebesſichere Kaſſetten mit und ohne Geheimboden.

Geldkörbe und Damen-HKaſſetten.

Fleiſchhack- und Wurſtſtopf
maſchinen,

c Brodſchneidemaſchinen und Brodhobel,
de Meſſerputzmaſchinen.

Kaffee- und Gewürzmühlen,
Semmelreiben.

e FlInatratzen.Eiſerne Bettſtellen mit und ohne Spiralboden
für Kinder und Erwachſene.

n
u

Wäſcherollen, Wäſcheleinen, Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen, Wäſchetrockner,

Plättbretter, Glanzplätten und Glühſtoffplätten,
Flaſchenſchränke,

Hausapotheken, Cigarrenſchränke,

Stufenleitern, Treppenſtühle, Salontritte,
Wärmflaſchen, Wärmſteine,

Zimmercloſets mit Geruchverſchluß.

Vogelbauer und Vogelbauer Ständer-

Ia änHaus und Kürhen-
Einrichtungen.

S v K S t

für

verſoenme, ſeiner Fran einige Flaſchen Pſeier's Rannal von Apotheker
Otto Pſeiſſer Comp. auf den Weihnachtetiſch zu legen.NManal iſt das beſte Mittel gegen aufgeſp ungene Haut des Geſichts,

der Hände und Arme.

Fl. 0,50 k. Fl. O,90 955 k.Käuflich in Apotheken, Drogen und Parfümeriegeſchäften.

100,000 Flaschen
feinſten

Champagner
ſind von einer erſten Champagnerkellerei um-
ſtändehalber weit unter Preis ſofort abzu

J 27Weihnachtsbitte.
wa er d W Gemeinde r wir, re J reine Weihuachtsfreude bereiten und richten daher an unſere Fr unde die herzlicheBitte, uns dazu zu helfen. Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an e h ääää W 0 kg z.

Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld. incl. Glas und Packung gollfrei edmvt.Zum Empfang der Gaben ſind gern bereit Frau Superintendent Boethge, h ne Abzug. ober i Jrobeſtaſthe ro
Schmelzer r. 10, Frl. Spielberg, Burgſtr. 29, Frau Apotbeker Schlosser, Burgſtr. Ia, frei Off ten Inter 4 L. 9010 an
Schweſter Elisaheth, Burgſtr. 21 und der Unterzeihnete. Rudolf Mosse, Beriin S W.

Der Giebichenſteiner Fraucuverein für Armen- und Kranukenpflege.

Meltzer, Diagkonus. M..

geben. Flaſchengährung nach franzöſiſcher

VFrische fette Rackhbutter
Garantirt reine Naturhutter),

Pfund 100 Pſ.

t

Halle a. Saale,
Gr. Ulrichstr. 57.

Otto Gottsohalk

c. D. E. 0Wegen Aufgabe des Artihels

AusverV

Oocos läufer
in 68 und 90 cm Breite

a sehr bigen Preisen.
Hermann Bäschoff,

Gr. aus. 4.

e o D. e o o o

Stammes eicäel.

HMalle a. S.
C. F. Ritter,

d 3 S 5 z S

T

S
Sfeinquf, Maſ ohka, urus Grosse

IIC-W Lervorragende Neuheiten
i

Speiseservices, Caffeeservices,
Wasehgarnituren, Luxusartikeln,

Bierservices, Bowlen etc. etc.

P Vnerreichte Auswahl. W
AnerKkannt bülligste Preise. W

Halle a. S.er Strasse [2.12 Leipzig
d 9 Grosse Brauhausstrasse 9.

Engros

e

e

el

Specialgeschaft I. Ranges



Empfehleusweriß e Fetgeſ 4 enke J

W. Beyschiag, Prof. D., Aus meinem
Leben, J. Erinnerungen und Er-
Ppnpen der jüngeren Jahre, gebd.

ar.
Aus meinem Leben, II. Er

innerungen und Erfahrungen der
reiferen Jahre, gebd. 12 Mark.

Blüthenſtranſßz vom Lebens-
wege. Geſ. Gedichte, gebd. 3 Mark.

Godofred Ein Märchen fürs
deutſche Haus, gebd. 2,50 Mark.

Zur deutſchchriſtlich. Bildung.
Vorträge, gebd. 6 Mark.

Th. Förster, Prof. D., Jhr ſollt mein
Autlitz ſuchen Predigten über das
Vaterunſer, gebd. 1,60 Mark.

Die drei letzten Predigten.
Mit Bildniß 0,50 Mark.

O. Jordan, Paſtor, Von und ſür
Diakoniſſen, gebd. 2,30 Mark.

I. Müllensiefen, D., Tägliche Andachten
ur häuslichen Erbauung, gebd.
„50 Mark, m. Goldſchnitt 8,25 Mk.

Fr. Palmié berpfarrer, Hatheburg.
H ſtoriſcher Roman, gebd. 4 Mark.

Armin Stein, (H. Nietſchmann), Johann
Kriedrich Oberlin. Ein Levens-
bird, geb 3,40 Mark.

Eugren Strien,
Verlags-Buchhandlung, Halle a. S.,

Hermaunſitraße 29.

Leipzigerſtraße 22.
Dokumenten-Happen

mit 12 Abtheilungen,

Aug. Wedel

v

Preise
Callicoband Stück 3,00--500 Mk.

Lederband 10 20 Mk.

Als pafſende
Weihnachts- Geſchenke

empfehle

Kinderwagen,
Sport und Puppenlwagen,
Korbſtühle (neue Muſter),
Noten u. Zeitungsſtänder,
Papierkörb Nähſtänder.
Alles in großer Auswahl, ſolideſte

Arbeit und mäßige Preiſe.

A. Secfimidt,
Korbmachermſtr.,

Gr. Steinſtraße 30.
Proteus
Apparat

um
Petroleum Lampen

in

Gaslampen
umzuwandeln.

Kronlcruchter
in all. Ausfü rungen

für Gas und
Petroleum Gas

ſ erund feriig,S 3 flammig,
von 25 A. an.S (ugt. Renseh,

Poſiſtraße 9/10,
Fer nſpr. 1147.

Zuckerkranke!
c

erhalten umſonſt und porto
frei umfangreiche Bro! üre über

ſichere Befreiung von der

Zuckerkrankhrit!

durch Apotheker

O. LindnerDresden N.

r r 7
Abs niliſe

Weihnachts CGeschenke
empfehle ich die berühmten und geſetzlich

geſchützten

Schumannmn“schen

Gummi- Tischdecken.
Allein-Verkauf für Halle.

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit,
in reizenden hellen und dunklen Muſtern ausge
führt, mit feuchtem Schwamm leicht zu reinigen,
erſetzen vollſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen

die Wäſche.

Gaunmmnumſ-

Tiscehläuſfer
in reizenden Stickerei-Muſtern.

Gummi-Wandschoner
hinter Waſchtiſche von 50 Pfg. an.

Gummi-

Wirthschafts-Schürzen
(neue verbeſſerte Qualität)

in naturgetreuen, pracht rollen Stoff Muſtern, von Stoff
ſchürzen kaum zu unterſcheiden, leicht arwaſchbar, mit und

ohne Träger von 1,25 Mk. an.

Gummi-Kinderschiüürzen
in allen Größen und neueſten Façons, reizende Muſter, Preis von 30 Pfg. an.

Gummi Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder,
gefüttert und ungefütttert, mit Pelz und Keimmer.

Marlcttaschen
mit unch ohne Lederriemen

ringsherum.

Gummi-Hoſenträger
nach Profeſſor Dr. von Esmareh.

Dieſelben ſind aus beem Gummi, gehen hinten auſ Rolfen, geben
jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte

Körpe. haltung.

j j in prachtvollen Muſtern von 3,75 Mk. anLinoleum Teppiche

Linoleum Vorlagen vor Waſchtiſche.

Linoleunmräufer an es Bis en ve Me.

Hugo Nehab
Nachf.,

e Special-Geschäft
für Gummiwaaren, Wachstuch und Linoleum,

ALLE a. S.
27 Gr. Ulrihſtt. 27 en

Auf Firma und Hausnummer bitte genan zu achten

J D.S WS

3

a 0

oper ejosjdeubozoudg

3evuemonſt

e

e e SS Kriſer Wilhelins-GSpeude,
I Allgemeine de itſche Stiftung für

Altersienten- und Kapttal-
S Verfſicherung,verſichert konenfrei gegen Einlagen
I (von je 5 Mk.) levenslängliche lters-
I Renten oder das entſprechende Kapital.

Austunft ertheilt und Dructſachen
verſen et die Zahlſtelle des Her
Eiſenbahn Sefreärs J o h inI Haeg S., Mer'ieburgeritr. 7 III. S

so u on a

Wilhelm Heckert,
Gr. Ulrichſtr. 62.

b

D
J

dw
S

J

e
2

3

2
J

p
dw
J

s

2

2

2
u

e J
h r 7e t V Sc

10 hocht. Nürn-Reizen e Reuheit: be ger L kuten
in elegantem Sexenhäuechen (Grötze:
72 18: 14 em), das nach d mm Ent-
leeren als Spie zeug dienen kann. Wo
nicht zu habe n, wende man ſich eräilligſt
direkt an die Fabrik von F. Ad. Richter

Cie., Nürnberg, die ausfüſrliche Pr is
liſte gratis und franko zuſendet. (57 42

S

Die Seifenfabri s
von

Eduard Kobert. Halle
gegründert 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierssifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten IIaut., sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe

bestens empfohlen.

e

c
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Giangp

Biermarken,
Waſſerleitnngshähne.

e

in maſſiv Nickel, pr.

0 9
4

und Vritam:

Aleſſer und
Kaffeebretter in Neuſilker und Meſſing,
Ti,chglocken, Klavier

lenchter u. d. m.
Ferd. Haassen ioer,

Fernſprecher in 6.

Altes Metall nehme mit in Zahlung.Verunickelungen

Werkſtatt ſchnellſtens

Barfüßerſtraſe 9.

Reparaturen und
werden in meiner

ausgeführt.

Magenkrauke
eſtt

Ia o fürAlleiniger Fabrikant für Hal

de Mi nagel,
Geiſiſtraße e 46.

ſein

Spielwaaren
für Knaben.

Schanßelpferde
in Plüſch en. Fell,

Holzpferde,
Bahnhöfe,
Eiſenbahnen,
Laterue magirag, m
Tampfmnnſchinen, Kärhen e

Soldt en, 4Tor r Stein Einzelne Pupen-
h a ſtuben- u. Küchen-Bonfaen, ArtikelBuppen nud Koſperl- Kochherde

Thrater, 3 23 aHandwertskaſten,
Lanbfägekaſten, Puppenarme

Feftungen, t8 d e Puppenſtrümpfe,anf K Der Led erbälTferdenßälle, leAterd tuud e Blech- und Porzellanſferd 1k L ngen, Geſchirr h3enberkaſten, Näh, Stick und
z abe!l, SGeivein e Häkelkaſten,
Deiner Waſch- nnd Plätt-Crompet Garnitnren,Erommein Woll Enmmi- und
e Holzpuppener. c.

Malossol-
Englis Se

lätten
in Stahl, Nickel und Meſſing,

Kinderplätten,
Wärmfaschen,

Wärmflaſchenſchrauben,

Bierwärmer,

Angekl. Puppen,
Unangekl. Puppen,

Puppenſport

Puppeunſtuben,

Leipzigerstr. 5,
her 25l1.

S/Scnöne und nütelice Meiſfinadcits Ses dienſte

Delicatess- Aörbe Piqueur- Aörbe ein Aörbe
Inhalt naeh Weanseh, in allen à Stück 5, bis 100, Mark und theurer,

Weingrosshancifeung, Wein- und Austern- Staube.
Julius Bethge, MHallesaale,A.

(Inh. Klippert Engel).
Bystes nd ältestes Specéclhaes sämmnetticher

Julius Bethge per 5.
Delicatessen, Conserven, Geflügel, Vild, Fisohe eto.Agtrachaner- u u. öral l-Caviar, Kummer, Lachse, Pasteten.

Holländer ITT Wordgoo- Augtorn.
h Wleisch- u. Wurstwanaren, frische Gemüse, Ssüdfrächte, Obst ete.

hoee's, Cacao Chocoladen, Büseuits, Kaſſees, Liqueure, Spirituosen, Gognae- Punsch Heasenzen,
deutsche Schaumweine, franz Champagner.

von den ein achsten bis zur gesehmackvollsten Ausstattung.

Piünkitlicher Versandt nach auswärts,

RNenſilber
iig,
Gabeln,
und Toilette-
empfic hlt

lle u. Umgegend

Telegr. Adr.

Fernsprecher 251.

à Pfd. 90, 100, 180, 140, 160, 180 u. 200 Pfg.

Geröſtete Kaffee's
ans eigener Röſterei,

äg ich friſch, rein uns feinſchmeckend,

Das intereſſanteſte und ſen Spie
für Jung und Alt iſt das
XIX. Iahrhundertspiel,

c C

à Pfd. 180, 200, 250, 300, 400 u. 500 Pfg.

ans renommirteſten Fabriken,

à Pfund 150, 180, 200 u. 240 Pfg.rein, leicht löslih, von hochfeinem aromotiſchen Geſchmack,

Thee
Peeeo, Son hong und Congo,

ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktions-Ländern,

Bisquits und Choroladen
in größter Answahl empfiehlt

Mut Ochse,
Leipzigerſtraße 95,

Gedenkspiel an die letzten
100 Jahre.

Ergötzlich und lehrreich. Preis 3 Mark.
Zu beziehen durch

Albiüm MHemntze,
24 Schmeerſtraße 24.

Schirmfabriß von

L. M. Werkmeister,
Leipzigerſtraße 16, [5682

S Anerkannt billigste Preise. W
Beoliebtes Dresd ner

Christhaum-Confect!
l Kiſte ea. 440 kl., oder ea, 220 große
St., vorzügl. ſchmeckend u. prä t.
Ban mſchmuck, nur 3 Mk. Nachnahme

empfiehlt (4935Baum iäl Böttcher,
Dresden. Johanneesſtr. 7.

Bei Abnahme von 6 Kiſter i gratis.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

am Vormittags 8-—-12 Uhr. n
Lücdkdechke, homöopath. P. akt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

FlaaIce a S. Sclrmeerstr. 24.
behrt ſich hi rmit beim Einkauf von

v Gülae mm ehnts- Ges e ln en ig en
großes, reichſortirtes

Spielwaaren
für Mädchen.

Puppen mit Flaſche
und Stimme,

und
Puppenwagen,

Geſelſchaftz

ſpiele,

Fröbelſpiele,

Lott.s,

Dominos,

Damenbretter,

Schachfguren,

Jugend

ſchriften,

Etruwelpe.er,

Märchenbücher,

Turngeräthe

2e. 2e.

Ixtikel.
Vaſen,
Nippes,
Hanoſegen,
Kandelagver,
Anfſätze,
Schnalen,
Menagen,

Diaphauieun,
Oelg mälde,
Schreibzeuge,
Rauchſervire,
Vambnemobel,
Schirmſtänder,
Rauchtiſche,
Luthertiſche,
Liqueurſervicre,
Servirtiſche,
Kinderſtühle,
Cigarrenſchränke,
Handſchuhkaſten,
Paravants

er. rc.

Waagrenlager in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Geschenk- LLVecder-
wanuren,

Reiſekoffer,
Handtaſchen,
Portemonnngies,
Schreibmappen,
Cigarren-Etuis,
Brieftaſchen,
Dokumentenmappen,
Neceſſaires,

chmucktkaſten,
Poſttartenalbums,

Tagebüicher,
Geſangbücher,
Damentäſchchen,
Conrirtaſchen,
Kragen-

ſchetten-Kaſten.

Schnltorniſter,
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Frl.e ſind bereit Zeschnidt, HausmutterBewahranſtalt, Frl. Therese Stummel, Worts vinger 16, Frau Profeſſor
Waguner, Heinrichſtr, 9, Frau Oberprediger Wäehtler, fl. Brauhausſtraße 26und die unterzeichnete Vorſteherin der Anvalt.

Emilie Betheke, Burgſtraße 45.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 115 Jahren, am 15. Dezember 1784, wurde zu Berlin der

Schauſpieler Luowig Devrient geboren. Sein großer Erfolg
lag in einer genialen, naturwahren Charakteriſtik, die ihn aufgehen
ieß in ſeiner Rolle und den Zuſchauer in die dargeſtellten Vorgänge
mitten hineinriß, dazu in dem ſprudelnden Humor, der ihm eigen war.
Jn Berlin als Franz Moor mit unerbörtem Beifall aufgenommen,
dankte er zum Schluß alſo „Vorher drückte ich aus, was ich nicht
füolte jetzu fühle ich, was ich nicht ausdrücken kann“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Dezember.

Naturtiſſenſchaf licher Verein. In der geſtrigen Sitzung
erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes bei derſelben wurden wieder
cwahlt die Herren Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. von Frit ſch und
ajor a. D. Dr. Foertſch als Vorſitzende, Herr Dr. Holdefleiß

als Schatzmeiſter, Herr Dr. Brande s als Bibliotheſar ſowie ars
Schriftführer die Herren Dr. Kal berlah und Dr. Schönichen,
zu denen in gleicher Eigenſchaft noch der neugewählte Herr
Dr. Lippert tritt. Jn die Exkurſions Kommuſion wurden
die Herren Prof. Dr. Baumert und Dr. Lippert wieder und
Herr Prof. Dr. Luedecke neugewählt. Im wiſſenſchaftlichen Theile
der Sitzung ſprach Herr Dr. Diet rich uber das Vorkommen von
ſchmarotzenden Pilzen auf anderen niederen Pflanzen-
Gattungen. Er legte u. A. eine Nyctalis-Art, einen Blätterpilz vor,
der auf einem anderen B.ätterpilz Russula ſchmarotzt. Auch
die Boletus Arten haben unter Angriffen ihrer Verwandten
zu leiden allerdings der Steinrilz weniger als
minderwerthige Arten, auf denen eine Reihe von
Schimwe'pilzen (Hypomyces) ouftreten. Die froher einmal aufge
ſtellte Bebhauptung, daß Nyetalis wieder von Hypomyces befallen
werde, iſt als unzutreffend nachgewieſen. Auch bei Trüffeln, Becher
pilzen und Morchein, bei Flechten und ſelbſt bei einzelligen
Pilzen trifft man ſolche Schmarotzer an. An dieſe Be-
ſprechung ſchloß ſich ein Hinneis auf Gallen an Pilzen,
erzeugt durch ſog. Pilzfliegen oder Mycetophilen. Weiter legte
Herr Dr. von Schlechtendal Blätter einer mannshohen
Compoſite Silphinm perfoliatum vor, welche z. Th. recht arge
Beſchädigungen durch Obrwurw-Fraß zeigen zum Vergleich wurden
Blätter von Vohnen, Eiche, Rhabarber u. ſ. w. mit SchneckenFraß,
Sct leim und Loiung vorgelegt. Herr Dr. Bode zeigte danneine zur Bekämpfung von Pflamgenſchadigein zu denutende Hand

ſoritze vor, die, mit Bordelgiſer Brüühe oder Petroleum
Seife gefüllt, das wanchwol richt löſtige Zurumpen von Luft über
flüſſig macht dieſes Ziel iſt bei dem von Herrn Prof. Dr. Herz-
fel d in Berlin, einem Sohne unſerer Stadt, konſtruirien, im Ver
häl niß zu anderen Geräthen dieſer Art billigen Arparat dadurch
erreicht, daß man mittelſt einer Fahrrad Hand oder FußLutit-
pumpe leicht die Flüſſigteit unter einen Diuck von
drei Atnoſphären bringen kann und dann die Brühe
bis auf einen geringen Reſt ohne weiteres Zuthun
azusgeſprüht wird. Ter Apparat dürfte beſonders zur Benutzung
für Befiver kleinerer Gärten oder von ſolchen, in denen nur
gelegentlich PflanzenParaſiten auftreten, zu empfehlen ſein. Herr
Dr. Brandes machte dann noch auf eigenartige ſchöne Kieſel-
ſchwämme der Naturalien Landlung von Schlüter hierſelbſt auf
merkſam. Endlich wurde beſchioſſen, die regeimäßigen Donneistags
Sitzungen am 11. Januar wieder aufzunehmen.

Der Hatiſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der Deu ſchen KoloniaiG. ſellſchaft) hält am Montag, den 18. Tez.,
Abends 8 Uhr im „Reichshof“ einen Herrenabend ab. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Prof. Dr. Fränkel:
„Ueber die Malaria“.

Eine faſt totale Mondfinſterniß iſt, wie ſchon vor längerer
Zeit mitgetheilt, in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember (Sonn
abend zu Sonntag) zu erwarten. Jhre größte Phaſe beträgt 0,998
Theile des Monddurchmeſſeis. Die erſte Verührung mit dem Hal b
ſchatten der Erde findet um 11 Uhr 34 Min. ſratt, die erſte Be
rüwung mit dem Kernſchatten um 12 Uhr 44 Min. Um 2 Uhr
30 Min. iſt die größte Phaſe zu beotochten. Zur Zeit der größten
Verfinſierung iſt die Mondſcheibe dis auf einen überaus ſchmalen
Treil am Südrande vom Schatten der Erde bedeckt. Nun zeigt
fich der Erdichatten bei Mondfinſterniſſen häufig merklich
orößer, als er der Rechnung nach ſein ſellte, es iſt daher nicht aus
geſchloſſen, daß die in Rede ſtehende Mondfinſterniß zu einer totalen
werden könnte. Nach mitteleuropäiſcher Zeit beginnt die Finſterniß
Nachts 12 Uhr 43,7 Mmuten, die Mitte findet ſtatt 2 Uhr
25,7 Minuten früh, das Ende 4 Uhr 7,6 Minuten früh. Der Erd
ſchatten tritt am ofmnordöſtlichen Rande der Mondſcheibe ein und
verläßt ſie am weſtrore n eſtiichen. Scheinbar iſt es der Erdſchatten,
der über den Mond hinwegzieht in Wirklichkeit rückt ſowohl der
Mond als der Erdſchatten am Himmel von rechts nach links fori,
aver die Mondbewegurg iſt raſcher, und ſo überholt der Mond den
Schatien und tauctht an deſſen rechter Seite in ihn ein. Die
*inſterniß in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember wird außer in
Europa auch in Aſien mit Ausnahme der öſtlichen Küſtengebiete,
auf dem Indiſchen Ozean, in Afrika, auf dem Atlantiſchen Ozean
und in Amerita ſichtbar ſein.

Blindenkonzert. Am Sonntag, den 17. d. M., Nachmittags
5. Uhr wird im Muſikſoale der Blinder anſtalt durch die tlinden
Zöglinge eine Muſikaufführung zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung
der Biinden veranſtaltet werden. Jn Anbetracht des guten Zweckes,
wie auch der bekannten muſikaliſchen Leiſtungen der Zöglinge ge
nannter Anſtalt iſt ein reger Beſuch der Aufführung zu wünſchen.

Antrag der Turner. Der Ausſchuß der Deutſchen
Turnerſchaft hat gemäß einem VDeſchluſſe des Deutſchen Turn
reoges in Naumburg a. S. unter eingehender Begründung folgenden
Antrag beim deutſchen Reichstage emge' racht: „Die
Berechtigung zum einjährigen Heeresdienſt wird in
Zukunft nur denjenigen Vewerbern zuerkannt, welche außer den zuverlangenden Kenntn.ſſen ein ausreichendes Maß trnert
ſcher Ausdildung nackweiſen können. Dieſer Nachweis
gitt bei Zöglin gen höherer Lebranſialten für erbracht, wenn das
Zeugniß über die veſtandene Abſchlußprüfung die turnerichen Leiſtungen
mindeſtens als genügend ohne Einſchränkurg bezeichnet. In allen
anderen Fällen entſcheidet die ſonſtige Befähigung vorausgeſetzt
der Ausfall einer beſonderen Turnprüfung vor Antritt der Dienſtzeit.
Welche Art und welches Maß tunneriſcher Ausdildung erforderlich
iſt, wird im Einzelnen durch miniſterielle Verordnung feſtgeſtellt.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. An Stelle
der durch den Tod aus dem GemeindeKirchenrath ausgeſchiedenen
Herren Stadtrath Maurermeiſter Steinhauf und Rentier Stadt
verordneter Ha enſchel ſind von der Gemeindevertretung gewählt
worden die Herren Fabrikbeſitzer Fran z Berg haus und Zucker
raffineriedirektor Pantzerz in die Gemeindev rtretung wurden dagegen
gewählt die Herren Rentier Mitſching, Dr. med. Kegel und
Regierungsaſſeſſor Ka ſack. Die Weihnachtsfeiern finden
wie folgt ſtatt: Sonntag, den 17. d. M. für den Kindergottesdienſt,
Montag, den 18. d. M. zu zwei Malen für die Armen der Ge
meinde, am Dienstag, den 19. d. M. fur die KleinKinderBewahr
annalt in der Langeſtraße, am Mittwoch, den 20. d. M. für die
KleinKinder-Bewahranſtait in der Ludwigſtraße, am Dienstag, den
19. d. M. die erne Nätſchule, am VMittwoch, den 20. d. M. die
zweite Nälſſchule, am ſelben Tage der Lehrlingsverein, nach Neujahr
erſt der JungfrauenVerein und die Hausbalmungsſchule.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde veranſtaltet
auch in dieſem Jahre wiederum eine Weihnachtsbeſcheerung für die
Kinder ſeiner Mitglieder. Tir Feier findet am Sonniag, 17. d. M.,
Abds. 5 Uhr beim Kam. Edel im „Neuen Treater“ ſtait und beſteht
aus Feſtakt, Aufführung von Weihnachtsmärchen, Beſcheerung der
Kinder und allgemeiner Verlooſun, von Weibnachtsgeſchenken. Herr
Archidiakonus Pfanne hat ſich in liebenswürdi-ſter Weiſe bereit er
klärt, die Feſtrede zu halten. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,
haben Zutritt.

Eheſchließſ nungen im n r Merſeburg undder ganzen Provinz Sachſ u. Jm Regierunzst ezirk Merſeburg
betrug die Zahl der bürgerlichen En ſch ießungen im Jahre 1898
nach amtlichen Feſtſtellungen 9707, die Zahl der Trauungen
und zwar der Trauungen rein evangeliſcher Paare 8938, der
Trauungen von Poaren gemiſchter Konfeiſton 266, der Prozentſatz der
Trauungen bei rein evangeliſchen Paaren 9,06, bei allen Paaren
96,82, die Zahl der Geburten 42 536 (36 503 Kinder ſtammten aus
rein evangeliſchen Ehen, 1362 aus Miſchehen und 4671 waren un
ebelich), die Zahl der evangeliſchen Taufen 40 066 (tei
35 325 Kindern aus rein evangeliſchen Ehen, bei 765 Kindern aus
Miſcheben und bei 3976 un helichen Kindern) und der Prozentſatz
der evangeliſchen Taufen 95,73. Das Geſammtergedniß
für die Provinz Sachſen iſt folgendes: Lürgerliche Ehe
ſchlief ungen 22 669, darunter 21 312 vein evangeliſche und 1357 ge
miſchte fonfeſſionelle Paare, evangeliſche Trauungen 20 795, darunter
20 061 Trauungen ren evangeliſcher Paare und 734 Trauungen
gemiſchttonfeſſioneller Paare, Proz ntſotz der Trauungen 94,13 bei
rein evangeliſchen Pagaren und 94,56 bei allen Paaren Geburten
93 (32, darunter 78 793 in rein evangeliſchen Eden, 4373 in Miſch
eben und 9866 außer der Ehe evangeliſche Tauſen 86 078. darunter
75 588 bei Kindern aus rein evangeliſchen Ehen, 2231 bei Kindern
aus Miſehen und 8259 bei unehelichen Kindern, Prozentſatz der
Taufen 95,93 bei Kindern aus rein evangeliſchen Chen und 94,75 bei
allen Kindern.

Tas Begräbniß des Studenten Herrn Th., Mitglied
des hieſigen Korps „Boruſſig“, fand geſtern Nachmittag 2 Uhr unter
großer Feierlichkeit ſiatt. Sämmtiiche ſiudentiſchen Korporationen
gaben dem ſo plötzlich verſtorrenen Kommilitonen, den eine Lungen-
entzündung dahingerafft hat, das letzte Geleit. Bekanntlich hatte ſich
das Gerücht verbreitet, derſelbe ſei an den Folgen der falſchen Be-
hand' ung eines Schmiſſes geſtorben. Dies dewahrheitet ſich jedoch
nicht. Wir ſind viefmehr gegenüber den Auslaßungen der übrigen
hieſigen B ätter ermächtigi, zu erklären, daß die Sektion keinen
W zwiſchen der Verletzung und der tödtlichen Krankheit

at erkennen laſſen. Damit ſind wohl auch die Erörterungen über-
flüſſig geworden, die von den verſchiedenſten Seiten an dieſes traurige
Ereigniß geknüpft worden ſind.

Ein internativnaler Kongreß der Hausbeſitzervereine
wird, wie die „Teutſche Hausdeſitzeizeitung“ in ihrer neueſten Nummer
mittheilt, im nächſten Jahre gelegentlich der Weltousſtellung in
Paris ſtattfinden. Zu demſelden haven ihre Betheiligung bereitszugeſichert die Hausbeſitzerverene Deutſchlands, Frantreichs, Selniens,

der Schweiz, Jtaliens, Spaniens, Portugals, Schwedens, Norweyens,
Ungarns und der Vereinigten Staaten Nordamerikas. Jn Oeſterreich
ſind die Vorbereitungen hierzu im Gange. Für den
Kongreß, der in der erſten Hälfte des Monats Jum abgehalten wird,
iſt die Douer von acht Tagen in Ausſicht genommen. Die Tages
ordnung iſt bereits jetzt ſehr reichhaltig, noch reichbaltiger allerdings
das aufgeſtellte Vergnüögungsrrogramm. Mit Recht bemerkt die
„Nationalztg.“ dazu Man kann ſich ſchwer vorſtellen, was bei der
Veirſchiedenbeit der Wohnungs- und Rechtsverhältniſſe in den ver
ſchiedenen Ländern ein internationaler Zuſammenſchluß für einen
praktiſchen Nutzen harten ſoll. Man muß dieſe neueſte Blüthe der
Kongreßſucht daher wohl mehr als einem Vergnügungsbedürfniß als
wirklich ernſten Zweckwäßigkeitsgründen entſproſſen betrachten.

Ter hieſige Zweigverein Deutſcher Militär-Anwärter
und -Juvaliden hält morgen, Sonnabend, Abends 84 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſeine Monatsver ſammlung ab. Gäſte haben Zutritt.

Wohlthätigkeite- Konzert. Zum Beſten der Armen der
Neumoarki- und Paulus- Gemeinde veranvaltet Herr Profeſſor Otto
Reubkte am nächſten Sonntag (17. d. M.) Abends 7 Uhr in
der Stephanus- Kirche ein Weihnachts-Konzert, für
welches Frau Dr. Noc c o, Herr Konzertſänger Trautermann
und Herr Konzertmeiſter Knoch ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Das Konzert wird eingeleitet durch ein Präludium und Fuge
für Orgel von Bach, geſpielt von Herrn Prof. Reubke,
der auch eine Orgelſonate von Nitter zum Vortrag bringen wird.
Frau Dr. Rocco nird die herrlichen Cornelius' ſchen
Weihnachtslieder, Herr Trautermann ein geiſtliches Lied von
Piutti und Weihnachtslieder von Berger und Becker ſingen,
während für Herrn Knoch eine Violinſonate von Tartini und
Stücke von Bach und Mendelsſohn auf dem Programm
ſtehen. Sowohl die hiernach zu erwartenden Kunſtgenüſſe, als auch
der gute Zweck laſſen uns den Beſuch des Konzertes warm em
pfehlen. Eintiittskarten in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung
Reinhold Koch).

Die Kunſt im Hauſe. Die letzten Jahrzehnte haben in
unſerem Vateriande wieder den Sinn hervortreten laſſen für die
künſtleriſche Ausführung auch aller der Gegenſtände, die man täglich
um ſich ſieht, die man täglich braucht, mit denen man ſozuſagen lebt.
Der Sinn für die künſtleriſche Ausgeſtaſtung iſt geweckt und die
Sewegung zu Gunſten des Kunſtgewerbes iſt eine gewaltige geworden.
Der alte, woblbefannte Jmperativ „Schmücke dein Heim“ iſt zwar viel
verlacht und viel parodirt worden, aber er beſteht doch zu Recht. Und es iſt
hochertreulich, daß der Sinn für die gewerbliche Kunſt geſtiegen iſt, es
in nöthig, daß man ihn fördert, nicht allein um die viel dewunderte
al deutſche Kleinkunſt wieder aufleben zu laſſen, ſond rn auch, um
durch die täg ich und ſtündlich vor Augen ſtehenden künſtleriſchenin n Vicenorr et

Darbietungen das Auge der großen Menge an Kunſtformen zu gewöhnen,
zur Kunſt zu erziehen, den Wunſch auf künſileriſche Ausgeſtaltung
vieler Dinge rege zu machen und ſo durch die Kunſt veredelnd zu
wirken. Und die Produkte unſeres Kuuſtgewerbes ſind es werth,
daß man ſie beachtet. Wir ſind in verſchiedenen Kunſtgewerbezweigen
nahezu auf der Höhe. Die Frage bei all dem Geſagten iſt nur die
Wer führt uns dieſe Sachen vor, die wir zum Schmuck unſerer
Wohnung ausſuchen möchten. Vorerſt haben wir in Deutſchland gewiſſe
Kunſtzeniren, wilhe durch meiſterhafte Beherrſchung einer Technik Groß
artiges ſchaffen. Es würde aber ſelbit dem künſtler ſch Gebilpeten, der in
der Provinz lebt, zu viel werden, wenn er ſich z. B. einige Möbel
von da her, einige Teller und Taſſen von dort her, einige Gläſer
und Vaſen von jener großen Stadt und einige Buſten, Bilder c.
wieder wo anders her holen ſollte, vorausgeſetzt überhaupt, daß er
dieſe richtigen Quellen kennt. Es iſt daher um ſo danenswerther,
wenn es Jemand unternimmt, von all dieſen kunſigewerblichen
Zweigen Brauchbares zu ſammeln und Alles zuſammen an
einem Orte zur Beſichtigung und zum Verkauf zu ſtellen.
Bisher waren ſolche Salons nur ganz vereinzelt in großen Haupt
ſtädten eingerichtet, wie Berlin, München 2c. Seit kurzer Zeit iſt
auch die Stadt Halle in dieſer Beziehung Großſtadt geworden. Herr
Architekt W. Aß mann hat den Muth gehabt, ſolch einen Salon,
eine permanente Ausſtellung der verſchiedenſten kunſtgewerblichen
Arbeiten ins Leben zu rufen. „Salon Aßmann“ an der alten
Promenade 8 iſt ein Unternehmen, welches dem Kunſtverſtändniß
entgegen kommt, die Kunſt im Hauſe pflegen will und dabei Jeder
mann Gelegenheit bieiet, aus allen Gruppen des Kunſthandwerkes
das ihm Gefallende zu wählen. Vor der W. ihnachtszeit ſiellt man
ſich die Frage Was ſoll ich ſchenken Die Antwort wird mitunter
ſchwer, denn viele der zu Beſchenkenden „die haben ja Alles“. Da
wende man ſeine Schritte nach dem Salon Aßmann und die F age
wird dort gewiß zur Zufriedenheit beantwortet werden können. Da ſind
reizende Teller, Taſſen, Krüge, Bierhumpen mit geichmackvollſten Ver
zierungen zu finden, Kunnarbeiten erſien Ranges in Schalen, Gläſern,
Vaſen, Thonkrügen c. nach Kopenhagener Nrt, in Deifter Manier mit
metalliſchem Glanz, von Prof. Leuk r, von Scharvogel-München, und aus
Ungarn. Da ſind ferner reizende Kaffeeſervice, hübſche Kaffee und Thee
bretter, geſchmackvolle kleine Tiſchchen mit wundervoller Jntarſia Ein
lagearbeit) von Galle, Briefbeſchwerer in Bronce, Lamvpen, Leuchter,
Schlüſſelhalter, Garderobenhalter und ähnliche nützliche Gegennände,
alle in ausgezeichnet künſtlerſher Ausfübrung. Ganze Möbel
kollektionen, Tiſche und Seſſel ſtehen zur Anſicht. Praktiſche und doch
ſchöngeformte Beſtecke und einzelne Tiſchgegenſtände teizen das Auge
des Beſchauers. P ächtige Glasmalereien, ganze Fenſter, Wand-
bekleidungen u. ſ. w. ſind vorhanden. Werthvolle Schmuck egenſiände
in einfachen, bis ins Kleinſte genau gearbeiteien Muſtern, die um ihrer
wundervollen Ausführung wie überhaupt um des ſchönen Vorwurfs valver
jeden Beſucher anziehen, ſind vom Hofjuwelier Hirzel Charlottenvurg
geſandt. Wir machen die Tamen beſonders darauf aufm rkfſam.
Zwer Origiralgemälde von Thoma, einige von Vogler aus der Worps
weder Schule und von Tronnier, hü' ſche Büſten, ein ſchöner Brunnen
mit Rautendelein und Nickelmann zieren nebſt vielen anderen Gegen
ſtänden die oberen Säle. Hübſche altdeutſche Lederpunzarbeiten ſind
auch vertreten, kurz, jeder Zweig des Kunſigewerbes repräſentirt reizende
Früchte. Es ſei ausdrücklich noch h rvorgehoben, daß es nur eine
dauernde Ausſtellung iſt, an der ſich j. der Beſucher gegen ein geringes
Entgelt erfreuen kann. Eine Kaufnöthigung exiſtirt durchaus nicht.
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Herr Aßmann durch zahl
reich en Beſuch ſein großſtädtiſches, wahrhaft künſtieriſches Unternehmen
belohnt ſieht.

Städtiſches Muſenm. Mit der Bitte um Aufnahme wird
uns von einer Leſerin geſchrieben Es dürfte vielleicht weitere Kreiſe
intereſſiren, daß Herr Hiſtorienmaler Günther hi r rſelbſt vom
Sonntag ab eine Anzahl Gemälde ausſtellt, welche der reizvollen
Umgebung des Oftſeebades Göhren auf Rügen entnommen ſind.
Die feinen, der Ratur abgelauſchten Bilder werden gewiß in manchem
der hier beſonders zahlreichen Kenner und „reunde der Jnſel Rügen
den Wunſch erwecken, das eine oder andere der wirklich ſtimmungs-
vollen Bilder zu beſitzen, umſomehr, als der Pieis derſelben ſolchen
Wunſch nicht unerfüllbar erſcheinen lät. Wir wollen deshalb nicht
unterlaſſen, gerade jetzt zur Weihnachtszeit das Publikum darauf auf
merkjam zu machen.

Kunſigewerbe-Verein. Ein für die induſtriellen und
gewerblichen Kreiſe wichtiges Thema behandeite Herr Patentanwalt
Otto Saſck-Leipzig in einem in der geſtrigen onatsverſammlung
des Vereins gehaltenen Vortrage, nämlich das Patent-, Gebrauchs-
muſter, Waarenzeichen- und Muſterſchutzgeſetz. In ſeinen klaren,
durch Vorfübrung von Gegenſtänden noch erläuterten Ausführungen
behandelte der Herr Vortragende eingehend das weite Gebiet des
Schutzes gewerblicher Erzeugniſſe, wies darauf hin, wie dieſe vier
verſchiedenen Geſetze häufig miteinander verwechſelt werden, erörite te
den zwiſchen Waarendez. ichnung, Geſchmacksmuſter, Gevrauchsmuſter
und Patent beſtehenden Unterſchied, zeigte den Weg, der zur Ver
wertbhung von Erfindungen und gegen Schutzverletzungen einzuſchlagen
iſt, erläuterte die Behandlung von Patentgeſu ten durch die
Behörden und die einſchiägigen geſetzlichen Strafbeſtimmungen.
Der lebhafte Beifall und die ſich anſchließende Diskuſion
bewies welch weitgehendes Intereſſe dieſer Materie
entgegengebracht wird. Weiter war aus dem Kunſt'ialon des Herrn

ßmann eine Serie keramtiſcher Erzeugniſſe ausgeſtellt moderne
Fayence-Gefäße deutſchen, holländ ſchen und ungariſchen Urſprungs

die von Herrn Baumeiſter Wolff erläutert wurden. Zum Schluß
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß am 17. zzanuar Herr Prof.
Schmidt aus Aachen über „Nürnberg“ unter gleiche itiger Vorführung
von farbigen Projektionsbild rn ſprechen wird.

Das Platzkonzert findet am Sonntag auf dem Paradeplatz
ſtatt. Programm 1. Goceben Marſch v. Philipp. 2. Ouvertüre
für Militärmuſik v. S. M. Friedrich. 3. Gebet a. d. Op. „Der
Freiſchütz“, bearbeitet v. Lux. 4. Künſtlerleben Walzer v. Strauß.S de Fantasie v. Haſſe. 6. Frauenh.rz! Porka Marz. von

autz.
Walhallatheater. Die beiden Sonntags- Vorſtellungen am

17. d. W. ſind die letzten vor Weihnochten, da das Waltalla-
theater vom nächſten Montag ab bis einſchließlich 24. Dezember ge
ſchloſſen bleibt.

Das Apollotheater veranſtaltet am nächſten Monkag, den
18. Dez., einen Haus dal l. Da das Arrangement von den Autiſten
getroffen iſt und keinerlei deſondere Toilette vorgeſchrieben iſt, wird
dieſer Abend jedenfalls ein recht vergnügter werden.

Verſichernngeſchutz gegen Waſſerleitungsſchäden. Mit
Rückſicht auf den bevornehenden Winter verfedlen wa nicht, unſere
Leſer auf die Gefahren aufmerſſom zu machen, welche durch das
Einfrieren und dezw. Platzen der Waſſerleitungsröhren c. regelmäßig

entſtehen und ſowohl die Hausbeſitzer wie die

eigene, gediegene zfadrikate, empfehlen in

Herren- und Damenpelzen,

Herren Pelzmtzen und Kragen Fuss-

Pelz-Capes, Muffen und Kragen.Waaren n Pehz Baretts, Colliers,
e

bieten Prei
und dillig camach

ma a werden m eigener Werkſtatt
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Mieiher gleichmäßig bedrohen. Einen abſoluten Schutz gegen dieſe
Gefahren giert es ebenſowenig, wie gegen die Nachläſſigkeit des
Dienſtperſonals 2c., welches die Hähne dffen oder die Bade-
wannen überlaufen läßt, oder durch Kloſetverſtopfungen c.
Ueberſchwemmungen veiurſacht. Tas einzige Mittel zur
Abwendung aller durch die Waſſerleitungsanlagen an Gebäuden,
Mobilien und Waarenlagern entſtehenden materiellen Schäden bietet
lediglich die Verſicherung, welche das Riſiko des Einzelnen gegen
eine verhältnißmäßig geringe Prämie auf ihre Schultern nimmt,
bezw. auf die Geſammtheit vertheirt. Die Waſſerleitungsſchäden und
Unfall-Verſicherungsgeſellſchaft „Neptun“ zu Frankfurt a. Main, ge

ründet 1886, hat bereits mehr als 42 000 Waſſerſchäden regulirt.
ie gezahlten Entſchädigungen belaufen fich auf ca. 2 Millionen Mark.Am heägen Platze wird die Geſellſchaft, welche auch Haftpflicht- und

Unfall-Verſicherungen aller Art übernimmt, durch Herrn SuoDirektor
C. A. Schweckendiek, Hedwigſtraße 1, vertreten.
D. Die ſilbernen Zwanziz-Pfennigſtücke, über die ſchon ſo
viel geſchrieben, können immer noch nicht ihre Ruhe ſinden. Sie
ſtoßen jetzt im Verkehr auf Widerſtand, indem das Publikum die
Annahme dieſer Münzen verweigert, offenbar in der Annahme ihrer
demnächſtigen Außerkursſetzung. Demgegenüber wollen wir bemerken,
daß die ſilkernen Zwanzig-Lfennigſtücke erſt Ende 1901 aus dem
Verkehr verſchwinden werden.

Das Aſcheſtreuen auf den Trottoiren wird den Haus-
beſitz rn mit folgenden netten Verschen in Erinnerung gebracht:
Verehrl. Hausbeſitzer!

Vor Deinem Grundſtück
Liegt Eis.
Streu 's iſt kein Kunſtſtück
Mit Fleiß
Aſche darauf!
Sonſt purzeln Junge und Alte
Und warte, balde
Sitzeſt Du auch!

LBufſtbarkeiten während der Weihnachtéfeiertage unter
liegen nur am heiligen Abend und am erſten Feiertage Beſchränkungen.
Am heiligen Abend (24. Dezember) find öffentliche und private
Tanzluſtvarkeiten und Bälle verboten. Am erſten Weihnachtsfeſitage
ſind öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten, ebenſo Muſik
Aufführungen, Geſangs und deklamatoriſche Vorträge, Schauſtellungen
von Perſonen und thegatraliſche Vorſtellungen in Schanklokalen, ſon eit
ſie nicht dem ernſten Charakter des Feſttags Rechnung tragen. Die
Einholung einer Erlaubniß zur Abhaltung einer Privatfentlichfeit, die
aber auch den Charakter einer ſolchen nicht verlieren darf, iſt nicht
erforderlich.

Ein 16 jähriger Bengel ſchlägt ſeinen Vater! Eine
widerwärtige und recht folgenſchwere Szene ſpielte ſich geſtern Abend in
der Familie des Arbeiters Eduard Schmidt von hier ab. Der erſt
16 jährige Sohn, welcher in vorgerückter Nacht-
ſtunde ſchwer bdezecht heimkehrte, verging ſich an
ſeinem ihn zur Rede ſetzenden Vater, indem er ibn derart
niederwarf, daß der Vater, mit dem Kopf gegen die Ofenkante
ſchlagend, eine erhebliche Schäd. lverletzung erlitt. Der Bengel be
rechtigt ja „zu den ſchönſten Hoffnungen“. Prügel bei Waſſer und
Brod wäre die richtige Strafe für dieſes Bürſchchen.

T Unfall auf der Straße. Als der Militär-Jnvalide Georg
Meinhardt in der Bernburgerſtraße einem Motorwagen ausweichen
wollte, glitt er aus und fiel ſo unglücklich nieder daß er das linke
Handgelenk brach.

Von einer Rotte wilder Burſchen, welche den ganzen
Fußweg für ſich zum Glandern in An pruch nahmen, wurde die
62jährige Wittwe Joſephine Riediger aus Frankfurt, welche hier zum
Beuch iſt, dermaßen angeſteßen, daß ſie heftig niederfiel und einen
Bruch des rechten Schentelhalſes davontrug; ſie befindet ſich in einer
hieſigen Privatheilanſtalt.

Kleine Vrände. Geſtern Vormittag 10x Uhr wurde die
Feuerwehr zur Bekämpfung eines Schornſteinbrandes nach Barfüßer
ſtraße 1 und Nachmittags 2/, Uhr zur Beſeitigung eines Keller
brandes nach Leip igerſtraße Nr. 91 gerufen in beiden Fällen konnte
die Wehr nach Lſtündiger Thätigkeit wieder abrücken.

Wafſſerrohrbrüche ſind in letzter Zeit wieder vorgekommen
u. A. in der oberen Leipzigerſtraße und geſtern in der gr. Klaus-
ſtraße vor dem Grundſtück Nr. 22.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Adven!, Sonntag, den 17. Dezember, predigen

Zu N. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Terſelbe. Abends
6 Uhr. Weihnächtsfeier für den Kindergottesdienſt; Oberpf. Prof.
Schmidt. Wontag, den 18. Dezember, Abends 6 Uhr Bibeiſtunde;
Derſelde. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends
von 8--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 10 Uhr,
im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
2.9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15:

berdiak. Richter. Porm. 10 Uhr Diak. Heintfe. Kollekte wird
geſammelt für die Magdeburger Siadtmiſſion. Vorm. 11x Uhr:
e e Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Lehrlings-Verein der Ulrichs
emeinde: Sonntag Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer;

Diak. Heintke. Cvangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Adtveilung Diensta
Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraß- 15; Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm.
x4 Uhr jüngere, um 5 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmanden
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulri. sgemeinde: Montag
Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Overpred. Saran. Nach der Predigt:
Beſche und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder 'ottes
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. RNietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienn
Kandidat Tiſcher. Mitiwoch, den 20. Dezember, Abends 8 Uhr:
Bivelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechen
anſtalt: Vorm. 81 Uhr: Kandidat Buſch. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Abends 5 Uhr Chriſtfeier des Kinder
gottesdienſtes Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nachm. 2 Ubhbr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Mittwoch, den 20. Dezember, Abends
5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes; Diak. Wagner.

Zu St. Stephauus: Vorm. 410 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahisfeier Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Dienstag, den 19. Dezember,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Prediger Freybe.
Mittwoch, den 20. Dezember, Abends 5 Uhr: Weirhnaisfeier des
Kindergottesdienſtes
Stephanuskirche)y Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Pforrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
21. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Derſelbe.
JungfrauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends von
710 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugendrerein der Pauluegemeinde
für junge Leute vor 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 17. Dezember,
Abends punkt X8 bis x10 Uhr diesmal ausnahmsweiſe Schiller
ſtratze 501, nicht Herberge zur Heimath): „Von Rußland nach
Sibirien.“ Junge Leute ſind freundl. eingeladen. Verſammlung
junger Männer der Paulus-Gemeinde: Freitag, den 22. Dezember,
Abends punkt x9 bis 11 Uhr, Schillerſtr. 59 Thema ſiehe lokalen
Theil der Zeitungen Donnerstags. Junge Männer von 18 Jahren
an, auch verheirathete und ältere, ſind freundl. willkommen
Diakoniſſeuhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St.Georgen Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nachm. 8 Uhr
Weihnachtsfeſt im Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag,
den 21. Dezember, Abends 8 Uyr Bibelſtunde in der Herberge I
Diak. Witte. Freitag, den 22. Dezember, Abends 8 Uhr Dibelſtunde;

ilfspred. Keller. Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhriak. Mite. St. Frauziskus und Eliſaberhrirche: Morgens

Paſt. Meinhof. Paulus Gemeinde (in der

philoſophiſchen Fakultät der Königl. 1

7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgoitesdienſt. W Uhr: Hochamt
und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigigottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſtor
Plenz. Nachm. 3 Uhr Ehriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
10 Uhr Predigt vom Kand. Otto Melle aus Frankfurt a. M.

Abends 8 Uhr Evangeliſations Vortrag vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.
Von 11 bis 12 Uhr: Sonntagſchule. Dienetag, den 19. Dezember,
derer 84 Uhr: Predigt und Gebetsverſammlung. Zutritt frei für

edermann.
Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſebe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Männer und Jüng-
lings-Verein Sonntag, Abends 8 Uhr Weihnachtsfeier. Frauen
und Jungfrauen-Verein wie bisher.

Baptiſten-Gemeinde Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt.
Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend

8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
17. Dezember, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6

Am nächſten Sonntag, den 17. Dezember, findet Abends 6 Ubr
in der Kirche zu U. L. Frauen die Weihnachtsfeier für den Kinder
gottesdienſt ſtatt. Die Erwachſenen werden gebeten, bei dieſer Feier
die Plätze in dem mittleren Raum der Kirche den Kindern zu über
laſſen und ſich mit den Plätzen in den Seitenſchiffen zu begnügen.

Prof. Schmidt, Oberpfarrer.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als einmalige Abendaufführung geht am Sonnabend die
Weihnachtsausſtaitungskomödie „Sneewittchen u. die ſieben
Zwerge“ in Szene, und zwar bei kleinen Preiſen und
außer Farbenabonnement. Für Sonntag Abend iſt eine Auf
führung von „g m weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“
gepiant, während Nachmittag 35 Uhr als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preien Sneewittchen in Szene geht.

Aus dem Bureau des Thaliatbeaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 16. Dezember wird Herr Ferdinand Rinald als
vorletzie Gaſtrolle nochmals den Kean in Dumas' gleichnamigem
Luntſpiel zur Darſtellung bringen und ſich am Sonntag, den 17. in der
Rolle des Pater Benedikt in „Am Altar“, dem nach der be
kannten Erzählung E. Werners bearbeiteten Schauſpiele, ron dem
hieſigen Publikum verabſchieden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jm Königlichen Theater zu Antwerpen hat eine komiſche

Oper „Mariage au yatagan“ von Marc So nal, Muſik von
Marius Carman bei der Erſtaufführung einen großen Erfolg erzielt.
e z ufante Text entfeſſelte ebenſo wie die Muſik ſtürmiſchen

eifall.
Von der Münchener Univerſität. Der ordentliche

Profeſſor an der Univerſität Würzburg Gebeimer Rath Dr. Wilhelm
Konrad Röntgen wurde zum ordentlichen Profeſſor der
Experimentalphyſik und Vorſtand des vpyſntniiſen Jnſtituts in der

zum Konſervator des phyſikaliſchmetronomiſchen Jnſtituts des Staates
ernannt.

n. „Der Kloſterſchüler von Mildenfürth“ iſt eine
neue einaktige Oper von Hofkapellmeiſter Karl Kleemann, die am
Mittwoch in Weimar einen durchſchlagenden Erfolg er-
zielte. Das Werk macht ſeinen Schöpfer, der zugleich Komponiſt und
Librettiſt iſt, mit einem Male zu einem der erven lebenden Opern
komponiſten. Es behandelt das Bechſteinſche Märchen
„Der Mönch und das Vöglein“ oder die bekannte Ballade
„Der Mönch von Heiſterbach“, der an dem Bibelworte „Tauſend
Jahre ſind vor dir wie ein Tag“ zweifelnd, im Klonergarten einemſngenden Vöglein nechgeht und als er zurückkehrt lauter fremde Ge

ſichter in den Chorſtühlen ſieht. Niemand kennt ihn und als er ſeinen
Namen nennt erfährt er: Seit 300 Jahren hieß hier niemand ſo.
Kleemann hat. die Handlung noch etwas mit Beiwerk verſehen. Jſt
die dramatiſche Wirkung nicht ſehr groß, umſo mehr iſt die muſikaliſche
Geſtaltungskraft des Komponiſten anzuerkennen. Es war ein Erfolg
erſten Ranges.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ger'ichtsdiener a. D. Karl Hubert

zu Schmalkalden, bisher in Korbach, das Allgemeine Ehren
zeichen in Gold. Der Kataſter-Kontroleur Adam in Oſchers-
leben iſt zum Steuer- Inſpektor ernannt worden.

Jagd und Sport.

e Benkendorf, 14. Dez. (Faſanenjagd.) Hente fand
auf dem Reviere des Amtsraths Herrn von ZimmermannVenkendorf
die diesjährige Faſanenjagd ſtatt. Bei derſelben wurden von 12
Schützen 175 Hähne, 23 Hühner, 34 Kaninchen, 13 Haſen und ein
Sperber eilegt.

p Kütten, 14. Dez. Bei der heute von Herrn Gutsbeſitzer
Otto Reuter im eigenen Jagdrevier abgehaltenen Treibjſagd
wurden von 22 Schützen 31 Haſen zur Strecke gebracht.

k Krippehna (Kr. Telitzſch), 14. Dez. Bei der geſtern in
bieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden im Ganzen
953 Haſen und 4 Kaninchen zur Strecke gebracht, gegen 1106 Haſen
und 26 Rehe im Vorjahre.

Liebenwerda, 14. Dez. Einen Fiſchreiher) ſchoßHerr Deines-Mittelhauſen, als der Räuber gerade beim Verzehren
eines Hechtes war. Bei näherer Beſichtigung der Beute entdeckte
der Schatze an den Ständern (Beinen) des Vogels je einen Ring,
welche beide folgende Jnſchriften tragen „v. K. D. Dietersdort.
Pommern“, und „d. 25. 9. 1898.“

D Weißenſchirmbach (Kr. Querfurt), 14. Dezember. Bei der
geſtern abgehaitenen großen Feldjagd in hieſiger Flur wurden
von 19 Schützen mit ca. 60 Treibern 80 Haſen eriegt. Dieſe Zahl
bedeutet einen Rückgang, denn ſonſt ſind auf demſelben Terrain
ſtets üver 300 Stück geſchoſſen worden. Doch mag die geringe Zahl
darin ihren Grund haben, daß bei der anhaltenden ſcharfen Morgenluft
die meiſten Haſen im Walde Schutz ſuchen. 2 Schützen und
2 Treiber haben bei dieſer Jagd die Ohren erfroren.

Gerichtszeitung.
a Fripzig 14. Dez. (Tod des Raubmörders

Bäur ich.) er am 19. April v. J. in Leipzig wegen ſchweren
Raubes und Ermordung der Wittwe Hoß in Leipzig zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte Markthelfer Friedrich Guſtav
Bäurich iſt jetzt im Zuchthauſe zu Waldheim an der Lungentuber
kuloſe verſtorben.

Vermiſchtes.
Ueber die Verlobung im bayeriſchen Königshauſe, von

der wir bereits berichtet haben, kommen aus München noch folgende
Mittheilungen Die nunmehr zolateſſeielle V.röffentlichung der
Verldbung der rn Mathilde dem e Ludwig von
CoburgCohary hat im Lande nicht überraſcht. War doch der Herzens

niverſität München, ſowie

bund der beiden Fürſtenkinder, die ſich in einer Sommerfrüche heuer
kennen und lieben gelernt, bereits ſeit einem Vierteljahre offenes
Geheimniß. Wie die leidige finanzielle Frage heutzutage ſo oft bei
Heirathen in bürgerlichen Kreiſen ſtark in Betracht kommt, ſo ſpielte
ſie auch hier einmal in einer fürſtlichen Familie eine große Rolle.
Daher die Verzögerung. Die Frage ſcheint nun endlich mit Hilfe
des Prinz Regenten Luitvold glücklich gelöſt zu ſein, ſo daß die
Bekanntgabe der Verlobung erfolgen konnte. Heute giebt es wohl
in ganz Bayern kein glückſeligeres Brautpaar als die Beiden, die
endlich zuſammenkommen durften. Prinzeſſin Mathilde iſt die
drittälteſte Tochter und das ſechſte unter den noch lebenden
10 Kindern des Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig, des künftigen
bayeriſchen Königspvaares. Sie iſt geboren am 17. Auguſi 1877
zu Villa Amſee vei Lindau und ſteht alſo jetzt im
23. Lebensjahre. Die Braut iſt eine grajziöſe Erſcheinung
und von reizendem Aeußeren man nennt ſie im Volke
die ſchönſte deutſche Prinzeſſin und iſt ausgezeichnet durch herz-
gewinnende Liebenswürdigkeit und edle Seelengüte. Der glückliche
Bräutigam Prinz Ludwig iſt zu Ebenthal, dem Sitze ſeiner Groß
mutter, Priyzeſſin Clement'ne, als dritter und jüngſter Sohn des Prinzen
und der Prinzeſſin Ludwig Auguſt von Sachſen-Coburg-Cohary ge
boren. Der Prinz dient gegenwärtig in der önerreichiſchen Armee
als Oberleutnant im 4. Regiment der Tiroler Kaiſerſjäger in Linz;
zu Weihnachten dürfte er Hauptmann werden. Mit Leib und Seele
am mititäriſchen Berufe hängend, iſt der Prinz ein vollendeter
Cavalier von ſtattlichem, männlichem Aeußeren, dennoch nichts weniger
als einſeitig. Er hegt und bethätigt ein ungemein lebhaftes Jnt reſſe
für do und Wiſſenſchaft, wozu ihn eine ausgezeichnete Bildung
befähigt.

Auf Anordnung des Kaiſers wird das Modell der blauen
der „Hohenzollein“ nach der Pariſer Weltausſtellung

geſchickt.

Die Dienſtbotennoth, ſo ſchreibt das „Mainz. Journ.“, wird
durch folgendes Vortommniß ſo recht illuſtrirt: Eine herrſchaftiiche
Köchin in einem heſſiſchen Landorte ſuchte jüngſt anderweitige
Stellung und bediente ſich hierbei des Jnſerats. In kurizeſter Friſt
erhielt die Suchende 93 Angevote, darunter zwölf telegraphiſche.

Eine aufopferungéfreudige Gattin. Der Oberſteiger Thum,
der bei der Grubenkataſtrophe auf Ludwigsglückgrube ſo
entſetzlich verbrannt wurde, daß ihm die Naſe und beide Ohr
muſcheln abgelöſt werden mußten, befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Um den Bedauernswerthen nicht ſo furchtbar entſtellt
zu entlaſſen, beabſichtigen die Aerzte, ihm eine neue Naſe aus
lerendem Menſchenfleiſch anzuſetzen. Frau Thum hat ſich, dem
„Ratib. Anzeiger“ zufolge, bereit erklärt, Fleiſch von
i h f em Körper für ihren Gatten den Aerzten zur Verfügung
zu ſtellen.
Ein armer Reicher. Kürzlich ſtarb in ſeiner ärmlichen Wohnung

in der Rue du Tréviſe zu Paris ein reicher Armer Namens Vasnies,
der von allen Nachbarn eben ſeiner Armuth wegen thatkräftig unter
ſtützt worden war. Der Polizeikommiſſar, der das Ableben des
Greiſes zu konſtatiren hatte, fand hierbei unter einem Haufen
Lumpen ein Packet Banknoten im Werthe von 150 000 Fres. Die
Familie dis Veiſtorbenen, die ſich bisher niemals um
ihren Augehörigen gekümmert hatte, wurde von dieſem
überraſchenden Funde benachrichtigt, und man kann ſich denken, daß
ſie ſpornſtreichs herbeieilte, um den Alten zu beerben. Es wurden
nun noch eingehendere Nachforſchungen angeſtellt, die in der That von
Erfolg begleitet waren. An einer Sielle unter der Diele wurde ein zweites
Packet Werthpopiere ausgegraben, das 300 000 Fres. repräſentirte und
wovon die Corwons ſeit Jahren nicht abgeſchnitten waren. Aber da
mit noch nicht genug. Jn dieſen Tagen verhaftete die Polizei
eine Wäſcherin, die ſich durch die Verausgabung von Werthtiteln
verdächtig gemacht hatte. Vei einer Hau ſuchung in ihrer Wohnung
entdeckte die Polizei Papiere im Werthe von 300000 Fres. Sie hitte
dieſelven am Tage vor dem Tode Vasnies aus deſſen Zimmer ge
ſtohlen Dadurch wird die Erbſchaft der Verwandten, die in Caen
nohnen, noch weiter vergrößert, und um 750 000 Francs kann man
ſchon einmal eine Reiſe von Caen nach Paris riskiren.

Defraudirte Einkommenſteuner. an meldet aus Hamburg:
Nach einem ſoeben veröffentlichten Bericht der Steuerdeputation
vereinnahmte dieſe während der letzten fünf Jahre an defraudirter
Einkommenſteuer und Strafen 21 Millionen Mark, davon im Jahre
1898 allein über eine halbe Million.

Geſtändiger Mörder. Aus Budapeſt wird geſchrieben:
Zo tan Papp, der Couſin des ermordeten Studenten Elemir Papp,
hat eingeſtanden, daß er dem gedungenen Mörder Zſoldics ber der
That geholfen habe. Zoltan plante auch die Ermordung des Frifeurs
Helmeczi, ſowie ſeines jüngeren Bruders Andregss Papp und ſeines
Stubdenmädchens, die von dem Mord Kenntniß hatten. Andreas
und das Mädchen erkrankten unter Vergiftungsſymptomen. (Wir
haben über den Mord in den letzten Tagen wiederholt berichtet. D. R.)

Sturz einer Hochzeits geſellſchaft in die Donau. Jn der
Gemeinde Jlok (Slavonien) feierte der Grundbeſitzersſohn Stefan
Man ylovic ſeine Hochzeit mit Marie Stanovic. Die Hochzeitsgeſell-
ſchaft fuhr dann auf 8 Schlitten nach dem Wohnungsort des Bräu-
tigams. Der Weg führte über einen hohen Abhang neben der Do-
nau. Die berauſchten Kutſcher hieben auf die Pferde ein, ſoda dieſe
förmlich dahinraſten. Plötzlich ſtürzte der erſte Schlitten die 40 Meter
hohe Böſchung hinab in die Donau, die drei anderen Schlitten nach.
16 Menſchen, darunter auch das Brautpaar, fanden ihren Tod
in den Wellen. Bisher konnten die Leichen nicht geborgen
werden.

Soldatenmord aus dem Kriege 1870/71. Ein aus dem
Elſaß ſtammender Förſter Namens Schäffer, der vor Kurzem
in dem Departement Seine-Jnférieur ſtarb, legte nach. einer Mit-
theilung des „Elſ. Tagbl.“ auf dem Sterbebett folgendes Bekennt-
niß ab: Er war bis zum 8. Auguſt 1870 als franzöſiſcher Förſter
in Bitſch angeſtellt. Jn jenen Tagen bildete ſich der Belagerungsring
um die kleine Feſtung und es wurden ihm bei dieſer Gelegenheit von
bayeriſchen Soldaten mehrere Stück Vieh von der Weide ge
ſtohlen. Ergrimmt darüber, ſchwur er, Rache zu nehmen. Unglück-
licherweiſe bekam er noch am nämlichen Tage einen bayeriſchen
Offizier nebſt zwei Burſchen ins Quaſtier. In der Nacht,
während ſie ſchliefen, ſchnitt er ihnen mit dem Hirſch-
fänger die Kehlen durch und begtub alle drei Leichen im
Keller. Dann flüchtete er nach Belfort, wohin ihm ſeine Familie
ſpäter folgte. Die Skelette müßten ſich nach ſeiner Angabe noch im

Keller des Förſterhauſes finden. z
Der große Militärbefreinngsprozeſ oder die ſogenannte

„Pillenaffäre“ wird demnächſt vor der Elberfelder Straf-
kammer verhandelt werden. Die Sachlage wird von der
Gerichtsbehörde ſtreng geheim gehalten, auch dürfte die
Gerichtsverhandlung keinen Einblick in das Treiben ermöglichen,
da die Verhandlung aller Wahrſcheinlichkeit nach unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden wird. Um ſo größeres
Intereſſe werden darum die folgenden Einzerheiten erwecken. Bis
jetzt iſt nur bekannt geworden, daß junge Leute ſich dadurch dienſt
untauglich gemacht haben, daß ſie durch den Genuß von Pillen
eine vermehrte Herz thätigkeit herbeigeführt haben. Die weit-
aus größere Anzahl der Betheiligten hat indeß ein anderes Mittel
zur Erzielung der Dienſtuntauglichkeit angewandt. Sie haben durch
Genuß von Pikrinſäure Gelbjucdht herbeigeführt
und find auf Grund derſelben vom Militärdienſt be-
freit worden. Verwunderung hat es viieffach erregt,
daß die Gerichtsbebörde ſo viele, manchmal ſchon lange Jahre zurück
liegende Fälle ermittelt hat. Die Ermittelung der Betheitgten war
indeß keineswegs mit ſo großen Schwierigkeiten verknüpft, wie ohne
Kenntniß der Dinge angenommen wird. Nachdem die Unterſuchungs-
behörde erſt Wind davon bekommen hatte, auf welche Weiſe die
Militärbefreiung vor gegangen, war es ihr ſozar
ein Leichtes, den Schuldigen auf die Spur zu kommen.
Die Milirärbehörde ſtellte nämlich feſt, wer auf Grund
von Gelbſucht vom Militärdienſt defreit worden
war. Der Unterſuchungsrichter n die Betreffenden darauf in ein
eingehendes Verhör und erzielte hierdurch, unterſtützt durch die Er
gebniſſe von Hausſuchungen, die Ueber ührung einer großen Anzahl
von Perſonen. Die genaue Zabl Derienigen- die ſich demnächſt vor
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dem Strafrichter zu verantworten haben werden, läßt ſich zur Zeit
noch nicht angeben. Außer den Perſonen, die ſich durch Anwendung
der erwähnten Mittel von der Dienſtpflicht befreit baben, erſtreckt
ſich das Verfahren noch auf zwei Aerzte von Köln, Dr. Z. und
Sanitätsrath Dr. B., die die Mittel verſchrieben haben ſollen, einen
Kölner Drogiſten, der die Mittel angefertigt haben ſoll, und zwei
Agenten, die die Mittel vertrieben haben. Da die Agenten ihr

esGeheimniß nur für ſchweres Geld preisgaben
ſollen Fälle vorgekommen ſein, in denen die Agenten
bis zu 5000 Mark erhalten haben rekrutiren diedienſtuntauglich gemachten jungen Leute ſich ausſchließlich aus den
begüterten Kreiſen. Auf Verlangen der oberen Juſtizbehörde iſt in
deß gegen die bisher ermittelten Perſonen das Verfahren abge-
ſchloſſen worden, ſo daß gegen ſie in nächſter Zeit die Verhandlung
ſtattfinden ſoll. Offenbar wollte die oberſte Juſtizbehörde
durch ihre Anordnung vermeiden daß die Unterſuchungshaft,
in der ſich einige Betheiligte ſchon über ein Jahr befinden, noch
länger ausgedehnt wird. Bis auf drei ſind alle Uebrigen gegen
Hinterlegung von Kautionen von 10 000-25 000 Mk. vorläufig auf
freien Fuß geſetzt worden. Neuerdings iſt unter dem Verdacht, ſeine
beiden Söhne vom Militärdienſt befreit zu haben, ein Einwohner
von Gräfrath nebſt ſeinen Söhnen verhaftet worden.

Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten.
Wildparkſtation, 15. Dezember. Der Kaiſer iſt heute

früh 8 Uhr nach der Goehrde abgereiſt.
Wien, 15. Dezbr. Hier iſt ein vollſtändiger Wetter

ſturz eingetreten und es regnet in Strömen.
Wien, 15. Dezbr. Jnfolge des Zerfalls der Majorität

ſpitzt ſich die Kriſe immer mehr zu. Die Czechen ſtehen zur
e vollſtändig iſolirt da. Jn Parlamentskreiſen iſt man
ortgeſetzt der Anſicht, daß mit einer Miniſterkriſe gerechnet

werden muß.
Rom, 15. Dezbr. Die päpſtliche Kurie hat beſchloſſen,

um allen Meinungen gerecht zu werden, am 31. Dezember 1899
und 31. Dezember 1900 eine Mitternachtsmeſſe leſen zu laſſen.
Eine diesbezügliches Rundſchreiben iſt an alle Biſchöfe der
Welt geſandt worden.
„Antwerpen, 15. Dez. Die engliſchen Spione, welche ſeit
einigen Wochen hier eingetroffen, überwachen mit der größten Auf-
merkſamkeit alle verdächtigen Schiffe und erkundigen ſich genau
über deren Ladung und Ziel 2c. Dieſelben ſcheinen überzeugt
u ſein, daß Proviant und Munition für die Buren über
ntwerpen geſandt werde.

Sidney (Auſtralien), 15. Dez. (Reutermeldung.) Mit
Rückſicht auf die Niederlagen der engliſchen Armee in Südafrika

t der Premierminiſter von Neu Süd Wales telegraphiſch
i Chamberlain angefragt, ob noch mehr Truppen aus der

Kolonie für den Transvaalkrieg gebraucht werden.
London, 15. Dezbr. „Daily News“ meldet vom 12. ds.

aus Kapſtadt: Die letzten großen Mißerfolge ſind von nieder-
drückendſter Wirkung, und die Anhänger der Engländer ſind
von einer argen Mißſtimmung erfüllt, beſonders die Holländer.
Ein großer Theil derſelben wäre ohne langes Zu-
reden bereit, ſich den Buren anzuſchließen. Vom
öſtlichen Theil der Grenze kommen ebenfalls recht trübe Nach
richten. Die den Engländern freundlich geſinnten Farmer von
Stetterheim und Peiſoo ſind von der Behörde bewaffnet worden.

London, 15. Dezember. Das Kriegsamt meldet, daß die
6. Diviſion ausgerüſtet iſt und mit 4 Batterien ſchon am
Sonntag eingeſchifft wird.

London, 15. Dezember. Die „Times“ meldet, daß ein
neuer Belagerungspark in Vorbereitung iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Dezember.

Wetterbericht vom 15. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Einem Hochdruckgebiet im Nordoſten lagert niederer Druck im
Süden und Südweſten gegenüber, ſo daß in Centraleuropa nur
vorwiegend öſtliche Luftſtrömung fortdauert. Das Barometer
iſt in Deutſchland im langſamen Steigen begriffen daſelbſt
herrſcht, wobei zugleich theilweiſe Schneefälle vorkamen, ſehr
ſtrenge Kälte (München hatte geſtern 198, Breslau 17, Magde-
burg heute 17 Grad). Der Froſt hat ſich auch über England
und Schottland ausgebreitet. Strenge Kälte dürfte fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dez. Zeitweiſe
heiter, meiſt neblig oder trübe, ſehr ſtrenge Kälte, ſtrichweiſe
Schneefall.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Giro Verkehr der Reichsbank. Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbank Direktoriums werden vom 1. Januar 1990 die

Nummern 3 und 6 der Beſtimmungen für den Giro Verkehr der
Reichsbank dahin geändert, daß ſie wie folgt lauten „3) Baare Ein-
zahlungen, angekaufte Wechſel und ertheilte LombardDarlehne, ferner
Wechſel und Schecks, welche bei der das Konto führenden Reichsbank-
Anſtalt zahlbar und gebörig gedeckt ſind, werden dem GiroKonto
ſofort gutgeſchrieben. 6) Ueber ſein Guthaden kann der Konto-
Inhaber in beliebigen Theilbeträgen jederzeit verfügen, aber, abgeſehen
von den Beſtimmungen unter Nr. 8 nur durch Schecks auf Formu-
laren, welche ihm die Bank geliefert hat. Verfügungen anderer Art
werden nicht beachtet. Baare Abhebungen erfolgen durch weiße
Schecks, welche auf eine beſtimmte Perſon oder Firma mit dem Zu
ſatze „oder Ueberbringer“ lauten. Die Bank zahlt den Betrag an den
Ueberbringer ohne Legitimationsprüfuno, auch wenn der Scheck an
eine beſtimmte Perſon gerirt iſt. Soll der Scheck nur zur Verrechnung
mit der Reichsbank oder einem Konto Inhaber benutzt werden, ſo
muß er gelreuzt, d. h. auf der Vorderſeite mit dem quer über den
Text geſchriebenen oder gedruckten Vermerke verſehen werden „Nur
zur Verrechnung“. In dieſem Falle darf die Bank den Betrag nicht
baar auszahlen. Zu Uebertragungen auf Konten an demſelben oder
an einem anderen Bankvplatze ſind die rothen Scheckformulare beſtimmt.
Sie müſſen auf den Namen ausgeſtellt werden undſind nicht übertragbar.
Das Guthaben haftet der Reichsbank für ihre Forderungen aus allen
Geſchäftszweigen. Sie darf dagegen auch ſolche Forderungen auf-
rechnen, welche noch nicht fällig ſind.“

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Die Lagerung von Kupferſchieferflözen im Mansfelder Revier birdet,
geologiſch betrachtet, eine Erſcheinung merkwürdiger Art im deutſchen
Hüttenweſen und Erzbergbau. Es handelt ſich um eine räumlich
ganz begrenzte Lagerſtätte von Kupfererzen, im Grunde nur um eine Art
ſchmale Bank. Im Hinblick darauf mag es verwunderlich ſcheinen,
daß eine ſo begrenzte Lagerſtätte einem derart großartigen Vetriebe,
wie die Mansfelder Gewerkſchaft mit ihren 17 000 Arbeitern es iſt,
zur Grundlage dienen kann. Es erkiärt ſich dies aber aus der Ge
ſtaltung des Kupferſchieferflözes, welches eine weite Ausdehnung hat
und überdies in der Hauptſache regelmäßig verläuft. Vei einem
Betriebe vom Umfange des Mansfelder Reviers macht es ſich aber
naturgemäß erforderlich, daß ſtets für rechtzeitige Erweiterung des
Abbaufeldes, für Vorrichtung und Ausrichtung neuer Gänge geſorgt
werde. Zu dieſem Behufe wird jetzt ſüdlich vom Dorfe Helfta
in unmittelbarer Nähe des Schnittpunktes der ſog. „blauen Chauſſee“
mit der Staatseiſenbahn Halle-Nordhauſen-Kaſſel, das Abteufen eines
neuen Schachtes der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft in Angriff genommen, welcher den Namen „Hermanns-
ſchacht“ führen ſoll. Dieſer Schacht hat die Beſtimmung, das
ſüdliche Feld des Schafbreiter Reviers aufzuſchließen, deſſen Abbau
bereits vom „Ottoſchacht III“ aus, jedoch infolge der großen Förder
längen mit ziemlich bedeutenden Förderkoſten, eingeleitet worden iſt.
Die Letßteren werden nun nach Jnbetriebſetzung des neuen Schachtes
ſehr bedeutend herabgezogen werden können. Außerdem ſpricht aber
auch für die Anlage desſelben noch der günſtige Umſtand, daß, wie
die Aufſchlußarbeiten in der Tiefbauſohle und unterhalb derſelben
ergeben haben, das dieſem Schacht zufallende Feld ſich durch völlige
ungeſtörte Lagerung und reichen Metallgehalt des Kupferſchiefer
flözes auszeichnet. Beſtimmend für die Wahl des Schachtanſatzpunktes
war einerſeits die unmitzelbare Nahe der „blauen Chauſſee“, welche eine
gute Anführung bildet, andererſeits die Lage an der Staatseiſenbahn,
an welche der neue Schacht erforderlichen Falles direkten Anſchluß
ſinden kann. Der Schacht wird nach dem „Mansfelder Bergboten“
zur Förderung, Seilfahrung und Wetterführung dienen und erhält
runden Querſchnitt mit 5 m Durchmeſſer im Lichten der Mauerung.
Er wird bis zur 4. Tiefbauſohle abgeteuft und vorausſichtlich eine
Teufe von rund 350 m erreichen. Bemerkt ſei noch, daß die Gelände-
verhältniſſe für den Haldenſturz die denkbar günſtigſten Bedingungen
ergeben.

Harzer Bankverein. In Blankenburg a. H. iſt die
Bildung des Harzer Bankvereins mit einem Kapital von 000
behufs Uebernahme der Bankfirma M. Glaſer in Blankenburg erfolgt.

Dividendenſchätzungen für 1899 Bergbau und Salinen
Geſellſchaft Königsborn 9-—-10 (i. V. 8 9), BerlinLuckenwalder
Woullwaarenfabrik Müller mindeſtens 6 (i. V. 54 Oſtfrieſiſche
Bank wieder 78 e

Tages-Marktberichte.
Magdeburg 14. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirtbſchaft.) Weizen Sbirriff 138--142 Mark,
Rauhweizen 136 141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
billiger. Roggen 143 146 je nach Lage der Station verkauft.
G erſt e, Landwaare 142--152 mittlere Chevalier 150 162
feine bis 174 feinſte noch darüber bezahlt. Hafer 135 140
angeboten. Erbſen 170—185 c je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte vorleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. 105 Frühjahr lieferbar 99 ab Magdeburg.

Rew-York, 14. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 7 7 Lieferung Jan. 7,34
(7.32), Lieferung März 7,45 (7,43), m New Orleans 7
(79 Petroleum Stand white in New-Pork 9.90 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Credit
Balances ar Oil City 166 (166), Schm al z, Weſtern ſteam
5,70 (5.75), Rohe Brothers 6,00 (6,00), Mais ver
Dez. 335 (39), März Mai 398 (388,),Weizen rother Winterweizen loco 75 (748 Weizen ver

Dez. 722 (722), per Jan. l ver Marz 79 (702),per Mai 75 (748,), Gerreidefracht nach Liverpool 2 (3),
Kaffee iair Rio Nr. 7 69 (6 Rie Nr. 7 perJan. 5,75 (5,90), ver März 5,90 (5,90), Mebl, Sovring
Wheat r q7 z 313 (33/, Zinn 25,00 126,55),
Kupfer 16,75 17,00 (17,90).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 14. Dez., 6 Uhr Abends. Waarende richt

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
657 (66), ver Mai 692/, 695/). Mais per

Dez. 311 (303), Schmalz per Dez. 5.20 (5,25), ver
Jan. 5,42x (5,572), Speck ſhort clear 5,62 (5,62), Vort
per Dez. 8,85 (8,90).

Tendenz Weizen feſt.
e Tendenz Mais: feſt.

Bürſe von Berlin vom 15. Dezember.
Die bisher nicht erfolgte Beſtätigung von einem Enutſatz

von Ladyſmith blieb auf die Börſe bei Eröffnung einflußlos,
ebenſo auf die aus London gemeldeten niedrigen Minenkurſe, es
war im Gegentheil die Börſe in feſter Haltung, welche vom
Montanmarkt ausging, wovon Kohlenaktien höher waren theils auf
die Erneuerung des im Jahre 1900 abgelauſenen Abſchluſſes
mit den Staatsbahnen, welcher ſodann um 14 Mk. pro Tonne
mehr beträgt, und theils auf das anhaltende Froſtwetter.
Banken ſtill, doch feſt. Von Bahnen hatten ſich Jtaliener
gut erlholt, Oeſterreicher gut behauptet, Heimiſche
u höheren Kurſen umgeſetzt, Schweizer waren umſatzlos. Schiff
ahrtsaktien erholt. Prinz Heinrichbahn behauptet, das Minus

von 2017 Fr. in der 1. Dezemberdekade blieb einflußlos. Jn
der 2. Börſenſtunde war das Geſchäft in allen Umſatzgebieten
ehr ſtill. PrivatDiskont 6 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 15. Dezbr.

Rohzucker.
Die verfloſſene Woche brachte eine weitere Beſſerung des Marktes,

die Kaufluſt war eine rege und das Angebot erzielte ſucceſſive höhere
Preiſe.

Umſatz 106000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Bei der feſten Haltung des Rohzuckermarktes wurde auch das

Geſchäft in raffinirten Zuckern lebhafter und kamen größere Abſchlüſſe
zu um 12,5 4 für 50 Kilog. erhöhten Preiſen zu Stande.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 excl. 10,05 10,20.
Nachprod. 75 h Rend. excl.

7,90 8,16.

Granul. einſchl.
Kryſiall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 22,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,75-26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 15. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuznucker exel., von 889 Rend.
10,00 10,20. Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,90--8,10.
Brodraffinade I. 23,50.

do. II. 23,25.
Gem. Raffinade mit Faß 23,37—24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62322,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,356, 9,40B. per März 9,65G, 9,671

Tendenz ruhig.

per Jan. 9,40G, 9,45B. per Mai 9,278G, 9,35B.
per Nov. 9,556, 9,60B. Tendenz: ſuill.

Wochenumſatz: 380 000 Ctr.

Hamburg, 15. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Dez. 9,32. März 955.
Jan. 9,40. Mai 9.65. Tendenz: ſtetig.Feb. 9,471. Aug. 9,85.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, ver zina-
ehe Geldeinlagen.,. Counto-Corrent- u. Wechsel-Verkehnt ete. ere.

Dividende 1897 1898Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 iMertk. Anleihe 1899 6 96 80b3. Breslauer Wechſel-Bank 52 6 1107 2563. G Eilenburger Kattun 2 2 78 75 G Sächſ.Thür. Braunk. 7 40 25vCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente e t Darmſtädter Bank 8 t 8 1143 00b; G Flöther Maſch net 8 9 135562 Suü do. das t. ür 5 7 445 Zar 4

e. el e i hege aroRente ſche Bank. 4 erresheimer Glashütte. oz V St. Pr. (15 ob Bder Berliner Börſe von 15. Dezember ort Staats An b r. 36.206 do. Genoffenſchaftsbank 6 113 2006 Seſ. f. elektr. Umernehm. gut 18 15393 Schwargkopff 48 12 22 e
2 Uhr Nachmittags. RNumän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 1192,00 G GSlauziger Zuckerfabrik 8 62/9120 1003. G Schucker: 14 227 50 6do. amort. 5 94 4965. B Dresdner Bank 9 9 162 3065. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 256 Ob G Siemens-Glasinduſtr. I 15 249,80

a 4 82,80bz G 65 geh è L J 4 135 z5 8 939 d Etzem. Fabr. 11 10 109,75253 Anl. S er Grund Creditban o Hamburger Packetfahrt z. (oerger Jint Akt. 3 96Preußiſche und deutſche Foudß. Sored. St Anleihe i8e6 J /2 94 1069 do. do. wrgel à 4 128 S deren Vergban e e. 15 133
do. do. 1890 u Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1119.5063. G Harrmann, Sächſ. M.F. 10 7 161 0003. Sudenourger Maſchinen 0 0r do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 11000;006. eipziger Bank 10 10 176 5063 G dir Shamrock 12. 112 219 3963. Thbale Eiſenhütten 10 127,00:Zinsfu Serbiſche GoldPfdbr. 5 94,75bz G do. Creditanſtalt 11 10 1197 10b3. G Hildebrand Mühlen II 15 G Thüringer Salinen 1 12/2 64 rDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 32 37 50bz B do. Rente 1884. 4 61.00 v. B Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 124 0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 11900ez. G Weſteregein Alkali z 15 222

do. do. 2 20bz B Ungar. Gold Rente 1000er 4 7.25b3 Magdebg. Privatbant S 2 6 110 3063 G Laurabütte 10 13'2252 22b5 eißer Maſchinen 377 75d 3 bz /2 2 v ſchinen 120. 20 271,75235o. e do. 8,60 b. G do. do. b00er 4 8 40 Mitteldeutſche Credithank 6 6 114 1063 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 2098 2563. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 299 006Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,90b Nationalbant f. Deutſchland 8 8 145.7 G Leopoldsballer chen. Fabr. 4 91 50b3 G ne e e e
(unk. bis 1905) 3/ 96 806 Z e Heſterreich. Credit 19 10 234 406. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 32332,00b; e rPreuß. Conſ. Anleihe J 2] 96 80b3 G Ci h A Preuß. BodenCredit. 7 1149 506 G do. do. St.Pr.. 4 4 14223 756b.B Wechſel-Courſe.

do. o. 838.606 6 ſen ahn tamm ktien. do. Centr.BodenCr. 9 9 165 000 BNälzerei Wrede 7 5' e 102,75 G
S. r 3' ge 862 Hyp.-S. (Spield.). Se 132.296 w. e 7 12343 Privatdiscont 62ten u den ſie e er e r Weche Nente. natoliſche Sächſiſche Bank. 1 3 bönix B.Act. Lit. A. Vläg 100 t 72Landſchaftl. Central 3' e 95 333 Dortmund Gronau St. Pr. 7 z 13335 S Vant-Serein.; w. g b 133 833 Hut Berzwert. z 5 4833028 3 7[

en en t e ten e e nrgMlawka 2 Maſch. conv. „S00 un 22do. do. 333 do do. Sir 8 13006 Induſtrie vayi Schimiſch. portl.Cem.-Att. 8 1 ne r r 30 906do. do. „SOtz G Oſtpreußiſche Südbahn 2 89 30bz G u n rie ap ere. Riebeck Monranwerte. 12 12 210 59 b. G t 5 tri. Tage. 2242 SHalleſche Stadtanlelhe. J do. do. St. Pr. 5 1111.256 S Rofther Brauntodien 12 13, [185 090 San od. Monate ans 80.48Hamburger Hyp.Bant Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. 14 122 177 50bz. G 190 Fr. tz. 81 00 bz. B

e h e en e 20 t Stadt 3739329 ten O. w. r 1169100a i h V Alle J l kt e eben e h 33756 See Zu wen e 1888840 mBoden tal. Meridionalbahn s Aſcherslebener Kali 8 z J3 (unk. bis 1904) 324 98,00b,. G do. Mittelmeerbahn z 4 101,806b3 Bern Brauh z2 t Schluß Courſe.
Hann. Boden-Credit. Luxembg. Pr. Hur. e 426113.90 do. Payenhofer. 12 12 a bz G(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz G c z. r 144,256b. do. ne m ers 16, 1s, 51500 Tendenz feſt.

ordo n i l. 2A glä di do. Unionbahn h g. Gier Steghentann 7 3 431 32 Reichsanleihe r 7777 Oſtprenß. Südbahn m mee uI II ſche Fonds. 374 Pacific. e 4 33 20bz. Berl. Eleftricität. Werke 12 13 1 50 bz. G r III 9360 r drnder e e r northern Pacific. 4 4 6,00bz r e i 332 883 Svanjer J IIIIIIIIIIIIIII e 66.90 G Tobgön III en

Zinsfuß n e Türten III 277 a eBochumer Gußſtahl 12 15 261, Ob G ehe Prince Henri 113,90e de 9.1 VanlAktien. e e eGriech. tkonſ. Soldr. in. i. Cps. G Deutſche Dank. e 2 7.00 Hamd. Padet 5de. er netge 33.,706 Dividende 1897 1898 Sie e. 2 2 3 897 Berliner Handels geſellſchaft 168 75 Bochumer Gußſtahl. ehe 25178
mit iſd. Cye, 47.206 erliner HandelsGeſ. 9 168 10 t. Donnendaumn n et n 15335 Dort mon St. ſt. 132 6do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner nt e I bz. G Donnersmarckhütte conv. 10 12 29 b G ſtädter Bank e e 143,90 Laurahütte 253.10mit ifd. Cps. 33338 o Vorſen ha a 6 St G Dorrmunder Union 5 5 2588 Nationalbank für Deutſchland 1458,75 harpener Koylen. 204.00Baheniſche Rente 4 60 Dreslauer Dist. Vant 7 h Tecſterff-Salzwerte S äh en. tes Sie 138



A r wowwougowoeunuweuuge
V

Batavia u

Johannes hrün, Weingrosshandlung

Halle e. S. und Winkel Rheingaat.
Gegründet 1852.

Da bei der jetzt herrschenden Kälte sechwere Weine und Spirituosen in grösserem
Maasse gebraucht werden, erlaubt sich die obige Firma neben ihrem grossen Lager in Rhein-, Mosel-
und Bordeaux- Weinen auch auf ihre stattlichen Vorräthe in den anderen Spezialitäten hinzuweisen,

Vorzügliche Burgunder-Weine,
W persönlich in der Cöte d'or eingekauft. DE

Douro-Portweine, Nadeira, Sherry, Malaga, Harsala, Ungar-, Cap-Weine,
sowie verschiedeno Sorten billigerer spanisoher, portugies., griech., italien. ete. Weine.

Westind. und Jamaica-Rum, deutschen und französ. Cognac,
nd Goa Arac, Whisky, Slivovitz,

feino Liköre in reiner Original-Qualität.
Allo auslänäisehen Weine sind von den ersten Produzenten bezw. Importhäusern bezogen

und auf dem im Geschäſtshaus der Firma befßnädlichen Steuerlager („Weintheilungs!
das dieselbe seit 1871 unterhält, unter Steueraufsicht bis zur PFPlaschenreife behandelt. Ueber den
und die Bedeutung dieses Iagers Näheres in dor menesten Preisliäste, die kostenlos 2u Diensten steht.

r

erth
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en h Se e S V22 e

Fuppensportwagen.

C. F. Ritter,
Halle a. S.

Portemonnaies, Brief- u. Visitenkartentaschen,
Koch-, Fremden- und Tagebücher

empfiehlt in grösster Auswahl

J. Zoebisch,

Teschings
Koevolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

in Cal. 42, 5, 6, 7, 9, 12 m sowie

Flenmitäon
ern als langjüähbrige d pezialität

Rich. Schröder
Nachfolger,

Inh.: W. M. Uig,
Büchsenmacherei,

Halie a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

h vSegründet I830.
Reparaturen

80 W
Keunanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-

hbüchsen jeder Art werden mit
Sacohkenntnises beliehig nach Wunsch
in m iner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

T Alte Waſſen Wkaufe und nehme in Zahlung.

PATEMN eke.
schnell& qut Patentbüreau.

Einſp. Federtafelwagen, mehrere 2- u.
Arädrige Handwagen, 2 Brutapparate
verkanft Beyer, Gr. Steinſtr. 31.

Kiſconnſ
wirkt staunens-

3 Worth mit 17 Jahron
e Vlotter kräftiger

S LMhnüurrbart
gogen Nacnn. od. in. V. NMX. m.erre'p nur echt bei
F. Kiko, Herford, 'arf. Fabrik.

9 Silber, Ju-Altes Gold, welen, ura,
Ketten, Münzen u. dgl. kanft zu höchſt.
Preiſ. Pohlmann, Goldarbeiter,
5 916 Dachritzſtraße 6 I.

Papierhandlu

girten

(6302

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Sonnabend, den 16. ds. Mts.

Wohlthäti keits-
Vorſtellung

zum Beſten der Weihnachts-Be-
ſcheerung armer Kinder.

Gaſtſpiel der internationalen
Verwandlnungstünſtlerin

Hanna Carenno
und Auftreten ſämmtlicher enga-

Spezialitäten in ihren
Glauzuummern.

an Anfang 8 Uhr. n
Gewöhnliche Preiſe!

Stadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 16. Dezember 1899,
Abends 71 Uhr.

92. Vorſtellung im Paffſepartont-
Dbonnement. 4. Viertel.

25. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmalige Adendauffuhrung bei kleinen

reiſen.
Zum 2. Male: Mit neuer Ausſtattung

Sneewiitchen
und die sieben Zwerge-WeihbnachtsAusſtattungskomödie mit Ge

jang und Tanz in 5 Akten nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

Görner.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kap llmeiſter Max Schneider.
1. Akt Der Zauberſpiegel. 2. Att: Bei
den 7 Zwergen. 3. Akt: Die Bäuerin,
u. Die Johannisnacht im Walde. 4. Akt:
Die Obſthändlerin. 5. Akt: Sneewittchens

Erlöſunrg. Aporheoſe.
Perſonen.Die Königin Gerkrud Arnold.

Prinzeß Sneewittchen,
ihre Stieftochter D. Wolfframm.

Der Prinz v. Goldlande Richard Hahn.
Otto, ſein Begleiter A. Hardenderg.
Prinz Stachel v. Binnen

lande R. Lobfing.Der Prinz v. Roſenberge Ed. Müller.
Der Fürſt d. Deinantinſel Paul Lange.
Der Miniſter Motarilla Hans Zillich.
Hofdame Antenna Clara Lange.
Hofdame Sipho Th. Paulmann.
Kammerherr Cucurbitula Otto Stange.
Hofherr Vervex Emil Lübben.
Der Ceremonienmeiſter Fris Berend.Berthold, ein Jäger. Eugen Gura.

Blick Fritzi Niedt.Pick Elſe Becker.Knick kl. Emmy.Dick Zwerge ll. Seepolt.
Nick l. Karl.Strick kl. aul.Swick kl. EllaStimme d. Zauberſpiegels Eſe Marburg.
Gefolge der Königin, Gefolge des Prinzen.
Vor kommende Tänze, arrangut von der

Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10/, Uhr.

Il Jnhaver dieſes Aus
ſchnitis zahlt Freitag u.
Sonnabend folgende
Vorz.Preiſe: Rang 50,
Balkon 40, Saa' 30,

Gallerie 20

für

6324]

Weihnächts-

x Geschenke

Herren
empfehle in großer Auswahl:

Unhrketten,
Cravattennadeln,
Goldene Ringe,

Knopf-Garnituren,
Manchetten- und

Chemisettes-Knöpfoe,
Medaillons eto. ete.

Neueſte Muſter
zu ſehr billigen Preiſen.

J. Essiq Nachf.
Juwelier,

Gr. Ulrichstr. 41.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtitr. 11.

Thalia- Theater.
wer 27end, den 16. Dezember

orletztes 3el
Kean, oder Genie und Leidenſchaft.

Edmund Kean Herr Rinald a s Gaſt.
Sonntag 17.: Letztes Gaſtſpiel

Ferdinand Rinald.
Am Altar.

Schauſpiel in 9 Bildern nach der Erzählung
Werners.Walhalla eater.

Direktion Rich. Uubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Jules Greenbaum's amerikaniſcher
Bioskopv. (Nen? Senſatiouell
Die Raembler- Company mit ihrer
Jonglier-Szene in einem Pariſer Reſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Geschw.
Klein LVravour- und KunRadfahrer.

Die Geschw. Elix und Alfons
Bagarté mit ihrem indiſchen Pygmaen-
Tewpel. Die 4 Mauolos, Jnſt u-
mentaliſten. Messrs. Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Nr.
Gaston d'Aunacg, fosmopolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer, Brothers Charles.
u. Leon. amerik. Meſſerkämpfer. Fri
Arvida Svensson, ſchwediſch deutſche
Sängerin. HärllermannIlempel,

Auswärkige Theaker.
Sonnabend, den 16. Dezember 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Hochzeit des
Figaro.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen
brödel. Abends: Kadale und Liebe.

Coburg (HofTheater): Als ich wiederkam.
Erfurt (StadtTheater): Madame Bonivard.
Weimar (HofTheater): Jm weißen Rößl.

Jetzer ihn
Jeden Freitag

Fisch- Abend
Am 15. Dezember er.

Karpfen blau m. Butter

Bernhurgerstrasse [3.

do. poinisch D, eSchleie blau m. Butter 0,75
Aal blau mit Butter 0,75

0do. gehacken m. Remoulade 0,75

Jeden Sonnabend
Eisbein mit Sauerkraut und

Meerrettig 0,75 M.
Hochachtungsvoll

Fritz Rahne.
M

Hofconditorei Dietze
empfiehlt

Christstollen,
Baumkuchen, hochfein,
Baumbehang, aur

Mischung, à Pfd. 20 Mk.
W Versandt prompt. W

Augenarzt
Dr. med. Karl PFischer,

Halle a. S, Friedrichstr. H.
Sprechst. Vor 10 --2x, Nachm. 3--4.

Offene nud geſuchte
Stellen.

Dur die Arhe tonnchweisſelle

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth. rür
männliche Arbeiter und Dienſtboten,
Halle a. S., Kl. Kiausſtr. 14, Fernſpr. 903
erhalten Stellurg: Arveiter (für Cement
fabrik nach auswärts), Accord 3-4 Mk.
vro Tag, freie Wohnung, freie Be
nutzung der Waſch und Badeeinrichtung,
Mittag mit Fleiſch 25 Pfg. in der Kantine,
nach einjähr. Thätigkeit 51 Nachzahlung
vom Verdienſt Drechsler (Portièren
und Aröbelarbeit), Bänke auf Tritt;
Schuhmacher, Tiſchler, Stellmacher
Sattler, Schneider, Schmiede Und

Bötitcher. Stellen ſuchen Boten, Auf-
ſ her, Wärter und Tigesarbeiter. Aufs
Land werden verlangt: led. und verh.
Knechte, Tagelöhner und Kuhfütterer
F milien,

Vermittelung für Arbeitſuchende ſtets, für
Arbeitgeber innerhalb der Stadt koſtenlos.

Die Verwaltung.

Verwalterfür Ritter ut bei Torgau, 23-—25 J. alt,
bei 500--600 Mk. Gehalt geſucht durch

BRinneweiss, Sternſtraße S.
Enuche Stellung als Auſſeher
pro 1900 mit 30--40 oberſchleſichen
Mädchen, auch habe ich 10--20 Burſchen zu
vergeben. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Aufſeher Gustav Bläbing, Langen-
reichenbach vei K.itzichen (Kr. Torgau).

Feldanfſeher!
Zum 1. März 1900 wird für ein Gut

bei Weißeufels, mit ſtarkem Rübenbau,
ein durchaus tüchtiger, verh. Feldaufſeher
8 Beaufſichtigung der volniſchen Ar

eiterinnen geſucht. Meldungen unter
Z. 16 337 an die Exp. d. Ztg.

Geb. Landwirth,
26 J., milit. Ueb. abſ., ſucht dauernde
I. Beamtenſtellung. Off. sub Z. 16 185
an die Exped. d. Zeitung.

Zum 1. Januar wird ein tüchtiger,
energiſcher, im Zuckerrüben dau erfahrener

Verwalter
eſucht. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsford.

ind zu richten an
Dr. Schwab, Deutſches Hausb. Roitzſch

Zahntechmila.
Ein junger Mann, welcher ſchon in der

Zahntechnik thätig war, ſucht in Halle
Stelle als Volontair od. Lehriing. Gefl.
Offerten mit etwaigen Bedingungen unter
B. o. 1634 vefördert Rud. Mosse,
Brüderſtraße 4.

Schäfer-Geſuch.
Ein tüchtiger, erfahrener, ver

heiratheter Schäfer wegen plötzlichen
Ablebens des jetzigen zu baldigem Antritt
geſucht. Nur mit beſten Arteſten ver
ſehene wollen ſich melden auf

ſächſiſcher OriginalGeſangs Humo' iſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Domäne Schöngleina

Suche zu ſofort od. bis 1. Febr. 190
einen ledigenHofmeiſter.
Spätere Verheirathung geſtattet.

Rittergut Bretleben.
Mohs.

Verh. Oberſchweizer ſuchen noch au
Neujahr durch mich Stelle.
Ehrler's Schwelzer-Bureau,

Frauckeſtraße 18. [5915
Unbeſcholt., intellig. junger Mann

früher Poſtbeamt., Einjähr.-Zeugn., flot
im Rechnen, ſucht (6150

tellung jeder Art.
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 16150.

Suche per 1. Jan. 1900 für Kammer-
gut Daasdorf bei Weimar einen
praktiſchen jungen Mann als

Volontär- Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Zeugniß
abſchriften bitte an mich zu ſenden.

C. Thienemann,RNitterg. Vippachedelhanſen b. Weimar
Einen jüngeren, tüchtigen

ſucht bei hohem Lohn u. freier Wohnung
per ſofort oder 1. Januar

Rittergut Enterhor
zu Lodersleben.

Junger geb. Mann, kaufm. gel., ſucht
1. April Stellung zurErlernung der Landwirthſch ft

ohne gegenſeitige Vergütung. Gefl. Cff.
erb. unt. Z. 16 1360 a. d. Exp. d. Ztg.

Geſucht nach München Ein herrſchaft
licher Kutſcher, Offiziersburſche bevorzugt,
monatlich 35 Mk. und freie Reiſe.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

e 1 nTüchtige erf. Köchin
für unſer Sangatorium zum 1. Januar
geſucht. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsang. erd.

Dr. Bartels, Sanatorium,
Bad Kreiseha b. Dresden.

Eine ältere, erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum valdigen Antritt zur ſelbſtändigen
Führung eines Haushaltes für eme Domäne
Thü. ingens geſucht. (6172

Molkerei und Leutebeköſtigung nicht
vorhanden. Meldungen mit Zeuagnißab
ſchriften und Angabe der Gehalisanſprüche
erbittet

Fran Amterath Lueanus,
Schadeleben b. Achersleben.

Suche Fräulein aus einfachem, aber
gutem Hauſe, welches kochen, plätten und
etwas ſchneidern kann, als

e Stütze. F.
r vorhanden. Familienanſchluß [6332vwrau Dr. med. Brabandt,

Wurzen b. Leipzig.

I Vermiethungen.

Liwlige Woh ung mit Garten.

Ein in der Nähe von Halle belegener
Baueruhof mit Morgen großem
Haus u. Wirthſchaftszarten, Wohnräu en
u. bequemen Nebenräumen ift billig zu
vermithen. Angebote unter B. p. 1659
beſ. Rudolf Mosse, Halle a. S.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt-

blatt 3. Seite.
en

Verlobt: Frl. Alexandrine von Elbe
m. Hrn. Rittergutsbeſitzer u. Hauptm.
d. Reſ. Arnud von Vonin (Karnitz
Weſelow). Ruth Komteſſe v. Schlieffen
m. Hrn. Leutnant Friedrich v. Bauer
(Potsdam).

Verehelicht: r Rittergutsbeſitzer
u. Rittmeiſter d. Reſ. Hermann von
Sang m. Frl. Hulda v. Bredow

erlin).
Geboren, Sohn: Hrn. Oberleutn.

von Ziehlberg Königsberg i. Pr.).
Hrn. Oberlehrer Dr. Peche (Breslau).
Hrn. Bäckermeiſter Friedr. Mahler
(Jlversgehofen).
eboren, Tochter: Hrn. Haupt
mann Hans Scholtz (Chem iitz).
Hrn. Hauptmann Ottow (Bres au).

Geſtorben: Hr. Oberſt z. D. Eduard
von Gersdorff (Dresden). Hr. Juſtiz-
rath Guſtav Adolf Magnus (Berlin).
d Direktor Dr. Wilhelm Meyer Berlin).

err Privatmann Adolf Heyer
(Erfurt). Marie Loſing (Erfurt).

verw. Gutsbeſitzer Alwine Körner
Schellbach). Hr. Fra WeberGeußwitz). Frau Eliſabet Wilkens

Fr. Friederike Emilie
öwe (Naundorf). Fr. Emilie Bank

e gh Hr. Schneider Wilhelm
öxeettke (Röxe). Fr. Friederike Kredel

(Fleſſau). Fr. Erneſtine Friebe (Mühl
hauſen). rau Emilie Schüßler
(Delitzſch). Fr. Caroline Sennholtz
(Merſeburg), Fr. arie Laue
(Merſeburg). Fr. Louiſe Michaelis
(Magdeburg). Hr. Trompeter Unter

bei Roda, S.-Aitenb. offizier Paul Trojandt (Merſeburz).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Pr

3. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1889
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Amtliche Bekanntmachungen.
kWw——=—Bekanntmachung.

Unter den Kühen des Gutsbeſitzers Paul Mühlprfordt in Zwintſchöna
iſt die Maul und Flanenſenche ansgebrochen,

Dieskau, den 13. Dezember 1899.
Der Aumtsvorſteher.

von Bülow
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 18. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufgabe des Widerſpruchs gegen die Vorrückung der Schaufenſterſcheiben
im Grundſtück gr. Ulrichſtraße 8. 2. Petition von Anwohnern der kleinen Ulrichs-
und der Klausſtraße, Veſeitigung des Engpaſſes an der Ecke der verlängerten
kleinen i Vraße am Wilke'ſchen Hauſe betreffend. 3. Feſtſtellung des Haus-
haltsplanes der katholiſchen Schule für 1900. 4. Umwandlung einer der beiden
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrerſtellen beim Stadtgymnaſium in eine Oberlehrerſtelle.
5. Errichtung einer 2. ThierarztAſſiſtentenſtelle auf dem Schlachthofe. 6. Annahme
einer Hülfskraft für den Maſchinen-Ingenieur. 7. Koſtenbewilligung zur Ab-
änderung der Abortanlagen in dem Schulgebäude an der Oleariusſtraße. 8. Antrag,
das Schriftſtellerheim in Jena betreffend. 9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der
Ehrlich'ſchen Stiftung für 1900. 10. Anfrage der Stadtverordneten Krüger und
Albrecht über die Stellung des Magiſtrats in Betreff der Niederſchlagung von
Steuern und der demnächſtigen Einziehung derſelben. 11. Entſchädigung des
Pächters wegen aus der Pacht gezogenen Landes. 12. Entlaſtung der Rechnung
der Geſchwiſter Röſer- Stiftung für 1897,98. 13. Entlaſtung der Rechnung über
den Konds, Rückerſtattungen auf Landwehrdarlehne für 1898. 14. Beſchlußfaſſung
über die Gültigkeit der diesfährigen Stadtverordnetenwahlen. 15. Vermiethung
einer Wohnung im Rathskellergebäude. 16. Mittelbewilligung für Baum-
anpflanzungen. 17. Feſtſtellung des Tarifs für die Peiß n W wniethung
von Räumen für das ſechſte Polizei-Revier.

Geſchloſſene Sitzung. e19. Befinden über die Ablehnungsgrügde eines Ziede r Neu-
wahl. 20. Wahl zweier Armenpfleger für den 4. Bezirk. e. Wak S Armen-
pflegers für den 9. Bezirk. 22. Wahl eines Armenpflegers für den 18. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Neubau der Kirche zu Cröllviß b. i Halle a. S.

Am Sonnabend, den 23. Dezember 1899 ſollen im Baubureau, Bahn-
hofſtraße 10, Vormittags, vergeben werden [6335a. die Lieferung von Mauerſand um Il Uhr,

b. Weißkalt um 11 Uhr,c. Hintermanerungsſteinen um 11 Uhr,
die Maurerarbeiten um 11 Uhr.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen liegen im Baubureau zur Einſicht
aus; letztere können auch gegen eine Gebühr von 0,60 Mk. für a, b und o und
1,75 Mk. für d daſelbſt in den Vormittagsſtunden von 9-12 Uhr bezogen werden.
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind zugleich mit
den betreffenden Proben zu den genannten Terminen an den Regiernngebanführer
Stöcke, Bahnhofſtraße 10, rechtzeitig einzuſenden.

Zuſchlagstriſt 4 Wochen.
Halle a. S., im Dezember 1899,

Der Königliche Baurath
Matz.

2 e

Der Regierungsbauführer
Stöcke.

Bekanntmachnng.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Oktober 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunmmern
von 46881 bis 51730 tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem
Druck ansgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 11. Jannar 1900 und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
bis 45 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Vetten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungeſtücke und rerſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 13. Dezember 1899.
Tas Leihamt der Stadt Halle a. S.

Fundſachen-Verkauf.
Montag, den 18. Dezember ds. Js. findet von Vormittags 9 Uhr ab

im Fundburean, Delitzſcherſtraße Nr. 92 hier, öffentlicher Verkauf von Fund-
gegenſtänden ſtatt.

Halle a. S., den 28. November 1899.
Königliche Eifenbahndirektion.

Vnſit Minſen. IwangererfſeAmtlihe Bekanntmachungen. Zwangsverſteigerungen.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Zur Zwangsverſteigerung ſind aus-

Nr. betreffend den Vam verein Arteru, geſchrieben:
Spröngerte, Büchner Co., Kom- Des Vugenienrg Albert Scheller in
manditgeſellſchaft auf Aktien zu Artern, Halle a. S. Deiſuer Straße 23 be
Nachſtehendesam heutigen Tage eingetragen tegere bebautes Grundſtück.

worden Termin am 9. Jannar 1990,Durch Beſchluß der Generalverſamm x Bormittags 10 Uhr.
lung vom 9. November 1899 iſt der Ge Halle a. S. den I. November 1899.
ſellſchaftsvertrag vom 8. Februar 1895 mit Königl. Amtoegericht, Abth. 7.
den Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches 6:
vom 10. Mai 1897 in Einklang gebracht. Des, Jimmermanns Gottlieb Schmidt
und neu gefaßt worden. Die S 3, 5, in Halle a. S., Krauſenſtr. 22 belegenes
i0, 12, 14, 153, 19, 21 bis 23, 25, 29, bebautes Grundſtück.
37 bis 40 und 42 ſind unter Wegfall der Termin am 46. r v 1900,
bisherigen 88 35, 36 und 43 geändert W 3 Uhr.
worden. Jnsbeſonders ſollen die Ein Ka S Amts i
ladungen zu allen Generalverſammlungen Königliche mtsgericht, th. 7.
mindeſtens 3 Wochen vor dem anberaumtenVerſammlungstage in den Geſellſchafts Verdingung.
blättern einmal veröffentlicht werden. Zu Die Erd, Maurer-, Zimmer-, Stein-
dieſen iſt die Arterner Zeitung getreten. metz-, Stagaker, Schmiede-, Dachdecker
Die Einladungen zu einer außerordent und Klempner Arbeiten einſchl. Material

Generalverſammlung erfolgen durch lieferung zum Neubau des Wohnhauſes
en 3 bezw. 2 Wochen vor dem auf dem Forſtgehöft in Lodersleben
Verſammlungstage zu bewirkende Ein bei Querfurt mit einem Koſtenbetrage von

10 900 Mark rund ſollen ungetrennt ver

geben werden. 6977
rückungen in den Geſellſchaftsblättern.

Artern, den 9. Dezember 1899. woKönigliches Amtsgericht. Verdingungsanſchläge Maſſenberech
nungen, allgemeine und beſondere Be-

In unſer Geſellſchaftsregiſter Nr. 24 iſt dingungen und Zeichnungen ſind bei dem
zufolge Verfügung vom 11. Dezember 1899 Unterzeichneten in den Geſchäftsſtunden
am heutigen Tage die offene Handels einzuſehen, Verdingungsanſchläge von dem
Geſellſchaft Edelſamen Züchterei ſe ben gegen frankirte Einſendung von
Zahn K Co. zu Artern, deren Geſell 2,70 Mk. zu beziehen. Gehörig bezeichnete
ſchafter der Zuckerfabrik Direktor Max Angebote mit den nöthigen P oben
Zahn in Artern und der Kaufmann porto und beſtellgeldfrei ſind bis Freitag,
a kar Zahn in Erfurt ſind, eingetragen den ſegueg 11 Uhr,
worden. an denſelben einzureichen. ZuſchlagsfriſtDie Geſellſchaft hat am 1. Dez. 18994 Wochen. holagefenß

begonnen. Eisleben, den 7. Dezember 1899,

90000

Gothaer Lebensversicherungsbank,
Versicherungsbestand am 1. Aürz 1899: 757 Millionen MarkK,

Eiſenlieferung.
Zum Neubau eines Pferde und Ochſen

ſtalles auf Domäne Siüttichenbach
bei Eisleben ſoll

1. die Lieferung von 6060 kg unver- Bankfonds J l. l1899 242 Millionen Hark,
bundenen walzeiſernen I Trägern, Dividende im abre 1899: 30 vis 1379 der Jahres Normal-

2. d Aufſtellung von prämie je nach dem Alter der Versicherung, e30 600 kg verbundenen walzeiſernen v zertrete ß 2 9397J Trägern nebſt den zugehörigen ter in Halle (Saale): 1952
Br. Wilhelm kern Albrechtstr.Laſchen, Nieten und Schrauben-

bolzen,
3. die Lieferung von 8300 kg guß-

eiſernen Säulen und 1177 kg guß-
eiſernen Auflagerplatten W

nach vorſtehenden drei Abſchnitten ge-
trennt oder ungetrennt vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Maſſen und
Gewichtsberechnungen, Zeichnungen, all-
gemeine und beſondere Bedingungen
ſind bei dem Unterzeichneten in den Ge-
ſchäftsſtunden einzuſehen, Abſchriften der

Verdingungsanſchläge und Maßſenberech- e r S m i hLing gen portofreie und r S z e nFinſendung von 20 Pfg. für jede ee 8 Pfg. für rer Licfe S 6 Masserleitungsschäden u. Unfall-
rungen von demſelben zu beziehen, ver e S n Versicherungs-Gesellschaft
ſchloſſene und gehörig bezeichnete An 9 9 in Vrankſurt a. BI.
gebote bis Freitag, den 29. Dez mber Dio (Gesellschaft übernimmt zu festen und miüiissigen Prämien Ver-
Vormittags 11 e Uhr an denſelben sicherungen gegen 6318einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. Wasserleitungsschäden an Gebäuden,

Sämmtliche am 1., Januar füällige Conpons werden von hbento ab
n meiner Kasso ohno jeden Abzug eingolöst.

Gute Anlagepapiere stets vorräthig. 16328
IBacer. Bankgeschüft,

Halle a. S. Leipzigersrasso No, 64,

Lobensversicherungs Gesellgchaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitizkeit gegründet 1830.

M Verſichernngsbeſtand:73 606 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſichernagsfumie.
Vermögen 180 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſümmen: 122 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernngs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingun en (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr din Verſicherten zu dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Eisleben, den 11. Dezember 1899. werDer Königliche Kreisèbaninſpektor, BWanaren und HMobilien,Jahn Banrath. Hafſtpflicht- u. Vn fall cersiceheaz am gen aller Art.
Prospekte liefert gratis und Versicheraugsabscehlüsse

E ht il b Sub Direktion Halle a, S-r he ungsha er Hedwigstrasse I., C. A. Schweckend ek.
ſollen zwei neue, maſſive, herrſchaftliche r Fernsprecher 957.

(17-—-18 000 Einw.) mit ſchöner Umgebung eund Gymnaſtum, Realſchule, höh. Töchter

Baugewerkſchule, ſowie Militär und
Amtegericht, entweder im Ganzen oder

billigſt verrauft werden. Parterreräume: Ziehung in Berlin vom 16. St. Dezember 1899
ff. Reſtaurant und Café. Näheres zu Gunsten der Lungenheilstätten.

G I Originalloose Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra,
Berlin W., Peter Locewe, Mohrenstr. 42.

500 Mrg., zu verkaufen. Oſtpr. BVod.
vorzügl., ca. 3 km Chauſſee z. Bahnh.

Rudel osse, Königéberg i. Pr. K
sub S. C. 548 See

5P II a.
weg ungshalber preisw rih zu verkaufen.

Offerten unter Z. 16149 an die. Exp. d.
d. Hta. erbeten.

c c
vermittelt:

Häuſer in einer hübſchen Stadt Anhalts

ſchule, landwirthſchaftl. Gaxtenbau und z T z n
getrennt bei gerinaſter Anzahlung ſofort

e Uaupttreſfer: I O0O0, S O t. Mk. ber

r Glüokspeteru. Garniſ., à Mrg. 180 Mk. Offert. an C 9 u

hochherrſchaftlich, bevorzug e Laze Halles,

ch

Vertreter

re e e S Se J ere eheJ 59
la, tragende Breitenburger

Starken
offerirt zu 320 pro Stück.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

e

8 v 0G näLebenswersiceherungs A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens und Verſichernngobeſtandes größte

Artien-Geſeuſchaft Deutſchlands. [576Fr. Gossrauz, Geijtſtr, 21, pPanl Huss mann. Alter Markt 7,
Jnſpektor, Hanpinagent.
w 7 d 935 Rinder

(Simmenthaler und Franken) werden ver
ſofort zur Maſt geſucht. Off. erbittet
Homäne Wechmar bei Goth.
Einige Sud Träbern

hat noch abzugeben

Am i. Jannar 19600

fällig Coupons
werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. (6286

Alb. Morell, Brauereibeſitzer.Vieh Verſicherungs Geſellſchaft
zu Schwerin i. R.

Grenadierſtraße 24. Fernſprech- Anſchluß Nr. 61.
Auf Grund der landesherrlichen Verordnung vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzog lichen

Miniſterinm des Jnnern beſtätigt.

d Verwaltu uge rathGutsbeſitzer W. Priester Hint r Wendorf
Hausgutspächter M. Petersen Hoppenrade

Verwaltungsrath:
Rittergutsbeſitzer W. Hilimann Kl. Krankow,

Vorſitzender.
Rittergutsbeſitzer M. Staudinger Lübſee,
Rittergutspächter F. Mejer Penzin, Direktion Carl Stern

Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Entſchädigungen
805., O00 Ia.Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherken Thieres oder durch nothwendig ge-

wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Kranfheit oder Unglücks
fälle berveige führt ſein. Die Vericherung geſchieht in vier geſonderten Abtheikungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,
jedoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen

in Abtheilung I Pferde 3--5 je nach Riſiko.
in Abtheilung II Rindvieh 4&
in Abtheilung III Schwemme 6
in Abtheilung IV Schlachtoieh Verſicherung 2 bis 10 pro Thier.

Die Verffcherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung.
dieſelben ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom dentſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagen n
Normalbeſtimmungen eng augepaßt, Verehrliche Jntereffrezten werden gebeten, ſich Bedingungen und Statuten

krtern, den 12. Dezember 1898. Der Königliche KreisbauJn or.Königliches Amtsgericht. Jahn, Wagen pekt

e

von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M. Grenadier-
ſtraße Nr. 24, abzufordern,
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vorzüglich im Ge

Pfungſtädter B o c A l e, allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen n. Krügen (Syphon) mit Kohlenſänre

t l im Geſchmack,I fungſtä dt er Mä ärz enbi er, hell wie Wiener Märzen, feinſtes E L C h m C r 3 Halle BI. S.

Haupt-Contor, II. Contor MTee wie die Müuchner Biere Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchlu im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Pfungſtü idter Kai ſerb ränt, P dieſen in Qualität nicht nach Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
ſtehend, ein feines vortreffliches NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden aufſogen. Kneipbier. Wunſch franco zugeſandt. (4211

G. Schaible,Möbelfabrik mit elektriſchem helteb,

Buggenhagenſtraſe,
w Gr. Märkerſtraße 26 u. Gr. Märkerſtraße 2

1111 Fernſprecher 1111
empfiehlt ſein großes Lager paſſender

Weilhhnacehtis-Gesehemlge:
J Herren und Damenſchreibtiſche, Spieltiſche, Nähtiſche, Servirtiſche, Schankel-
ſtühle Schreibſtühle, Polſterſtühle, Klavierſeſſel, mechaniſche Klappſtühle,

Truhen, Kommoden, Etagéren, Paneelbretter, Staffeleien n. ſ. w.
Sehr große Auswahl in

Buffets, Salonſchränken, Trumeanx, Plüſchgarnituren, Paneel-Sophas,
Taſchen Sophas 2e.

Kiündertische und Stühle
zu M

lager und Verraumssieſlo e cler Cettiner Porzellan- Manufactur,

r Heinrich Baenech, Inh, Gustav Becker,
empfiehlt O IIamn govie Siagwaaren in grossor W

C. W. Trothe,
optisch-mechan. Institut,

Poststrasse II.
C. V. Ritter Briöllten,Halle a. S. Pincenez.Stiel-

Biaphamnüem (fenster-Bilder).

Lunetten,
für jedes Ange passend, gut und baltbar

gearbeitet.

Operngläser,
Krimstecher,
Offiziergläser,

lagd-Doppel-
Fernrohre.photegr. Apparate,

T veKenplatten,Papiere
ChemikKalien ete-

Anleitung gratis.

Zimmer
thermometor

Jeaume in allenAusführungen

S LPonster-

aus der dann Kaffee Brennerei von

A. un sel. VKönagl. Grossheraogl. etc. Hof.

Bonn Borlin Hamburg
wird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Ausroahl u. sackgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewäkrter
Brennmethode, gerihrieisten einen stets gleichmässigen Auf
guss, der den Röcksten Anforderungen an Wohlgeschmachk,
Kraft und Frgiebigheit vollauf entspricht.

rin MoccaMiſchung à Mk. 2.00 erIa. gebr. JavaCaffee I1.90 e thermometer
Ia. e 1.30 z 20 o mitHanushalts e u I.70 mer eingeschlitffenenWiener Miſchung I1.60 S ZahlenDSambur er Miſchung. I n I.50 S i ſs wetterfest.
Hamburger II I. 40Berliner er I. 20 e Fieber-Känflich in WalI e bei: 20P. P. Pavid, Parkt I7. Joh. David, Geiſtſtraße. e e thermometerRich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Paul e Bernburgerſtr. 27. mit l'rüfsechein,

Jul. Bethge (Inb. Klippert Engel), Jul. Otto Kopf, Sophienſr. 12.
Leipzigerſtraße 5. Otto Noak, Gr. Steinſtr. 76. Badle-
rn S r e r ren aße. u.r. Franke, Wuchererſtraße 35 8chlia onditor, Ranniſcheſtr.Gg. Gröhe Nacht. cSrivzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße. thermometer.
Mag Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbaen, Adler-Drogerie.

Barometer, Mikroskope,Kaiser regili Schmeerſtr. 13.v e Reisszeuge, Lehrmittel,Weihnachtsbitte. Compasse, Lupen,
0 0Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 17 Frauen und 54 Kindern Lesegläser ete.

im Afyl für Obdachloſe wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude Ausführung aller augenürztlichen
bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben Verordnungen.

T Geld und Kleidungsſtücken anzunehmen. 2t Rentier, e 12 II. Frau Paſtor Gerss., Il gerat irau Suverintendent Martius, Luiſenſtraße 8. Jordan, Kaufmann, Mühl Viweg 22. Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40. Heinhor, Paſtor, Schaffner Filzstiefel,
Breiteſtraßfe 29. Dr. Vlxiech, Profeſſor, Jägerplatz 28. Fräulein Rebe, Karl- etragen, aber gut erhalten, verkauft
L 20 II. PaschkKe, Lehrer, Fritz Reuterſtr. 2 II. T Oberprediger, illig, ſo e x r Vorrath reicht

eht,d. Moritzkirche 7. Möhblus, Zeugſchmiedemitr., Ritterſtr. 5. Grunewald, s J. Stern Lilienſtraße 10.
Buchbindermſtr., Schmeerſtraße 8.

Schreibzeuge, Couvertständer,
3 3Geldzählkassetten,

sowie alle Artikel für den Schreihbtisch

empfehlt (6303J. Zoebisch,Papierhandlung, Gr. Steinstr. 82.

Zu Weinnaentsgegenenken
als beſonders geeignet empfehle: S

Bluwen-PEssenzen für Taſchentücher, Kleider u. Spitzen, hoch
feinſter Qualität u. in allen Gerüchen, Flag ons

à I, 2, 3 Mk. und in eleg. Cartons à 2 und 3 Stück verpackt. S
Toilette-Seifen äußerſt mild für d. Haut u. von feinſten Parfüms, S

einzeln und Cartons zu allen Preiſen.

Toilette-Kasten u. Bronze Körbchen vfänt mit
Biumen-

duftErzeugniſſen, in gid ter Auswahl, von 50 Pfg. dis zu den feinſten
Zimmer-Räuchermittel in wunderbaren Wohlgerüchen, Zerstänbuugs- S

e echtes Eau de Cologne, Haaröle, Pomaden, Brillantine, SWkenzeln und in Garnituren, Zahn- u. Nagelbürsten,
i in großer Auswahl u. zu billigſten Preiſen. 16296 S

n Parfümerie- u. Toilettewaarenu-
9 e Ut 91. SAufruf

für das deutſche Korps Trausvnals.

Jn Alldeutſchland iſt mächtig die Stimme des Blutes erwacht, laut auf
rufend zur Hülfe für die verwundeten Buren und ihre Hinterbliebenen. Aber ſollen
und dürfen wir darob der eigenſten Landsleute vergeſſen, die mit den Buren im
Felde

Mit freudiger Bewegung hat Deutſchland die Kunde begrüßt, daß die Deutſchen
Tranevaals ebenfalls m Schwerte gegriffen haben in dieſem unglückſeligen Kampf,
denn auch für ſie gilt es, Weib und Kind, Haus und Herd zu ſchtzen! Bisherhaben ſie den Schutz der Regierung ihrer ſtammoerwandten Brüder für ſich und die
Jhren, für Hander und Wandel genoſſen. Und die im Frieden zuſammengenanden,
ſie tragen in alter deutſcher Treue auch des Krieges Laſten gemeinſam. Sie ziehen
mit j nen hinaus in Kampf und Streit, fie ſcheuen nicht Tod und Verwundung im
Vertrauen darauf, daß auch ſie mit ihren Frauen und Kindern, Wittwen undWaiſen nicht vergeſſen werden von den deutſchen Brüdern in der Heimath und all

Soll der Ausſchuß in ſeinem Aufruf vergeblich gebeten habenDer Evangeliſche Hauptverein für deutſche Auswanderer, der aller Brüder
edenkt, die gewandert und ausgewandert ſind, möchte die erhoffte Hülfe leiſten.
er ſetzt ihn dozu in den Stand Bringe Jeder, deſſen Herz in Theilnahme fürdie mannhafte deutſche Schaar ſchlägt, ſeine Gabe!

Die Beſcheinizung erfolgt durch die Blätter und Zuſendung der Abrechnung.
Sendungen zu richten an Dr. Aldinger, Geichäftsführer des Ev. Hauptvereins
für deutſche Auswanderer, itzenhauſen a. d. Werra.

Ser Evang. Hauptverein für deutſche Auswanderer
A. Schlechtendahl, Vorſitzender, Barmen.

Der AuswandererAnwalt:
Fabarius, Direktor der Deutſchen Kolonialſchule, Witzenhauſen.

Die Expedition der Halleschen Zeitung iſt gern bereit, Gaben
zur Weiterbefordernug in Empfang zu nehmen.

Pfofler'sche Buchhandlung
Markt 22 (im gold. Ring)

lugend-Schrifien, Bilderbücher,
Geschenkswerke,

Gesanghbücher, Bideln,Jagdgewehre Kochbücher. (0297
Teſ chins, Kevolver, Poly ph on
Luftbüchſen, Piſtolen etc., Jelbstspielende d

err Auswahl am Llatze, e v
in Cal. 6, 7, 8, 12 mw, ſowie Munition 20 Mk. aufwärts 5
dazu, liefert als langfährge Svez alttät

billiger als jede Konkurrenz man
55 natsratenC. Hübenthal, e

Büchſenmacher, ale Leipzigeritraſe 43 aggse W
e der Gr. BrauvausſtrW Fernſprecher 921. Bial, ren 2. Ca.

Großar ige Ausw hl in Jagdgewehren res lau.aller Sy'teme, ſowie Fagdutenälten, als

Jagdtaſchen, Hutterale, Gewehr und Für gebildete Frauen und
atronenkoffer, Ruckiäcke, Gamaſchen,Jogdſtühle Patronenb. utel, Hirſch- Mädchen ein ganz reizendes

fänger, Nick- und Tafchenmeſſer 2e. Geſchenk!
Praktiſche Sachen aus Hirſchhorn ge
arbeitet, a's: Papierkörbe, Stockſtander,

Garderobehalter, Schreibzeuge,Meſſer und Gabeln, Aſchenbecher, ri U 8 5 n
Leuchter c. 2e.

Beſt eingerichtete Werkſtattt Evpiſche Dichtung
für alle vorkommenden Reparaturenze. ron Zoe v. Reuß.
bei ſolid. Arbeit u. villigſt. Preisberechnung.) Geh. 1,50 Mk., eleg. geb. 2,50 Mk.

Alte Gewehre und Waffen nehme
in Zahlung an. Warm empfohlen in der „Schleſiſcheneitung“, „Neuen Preuß.4eitung, „All g

e Hasenfelle en e en e Mins
kauft fortwährend Verlag vonJoh. Bernharät, Kelnerftr. a. P. Bnrilieh, Leipzig.

üverall auf dem weiten Erdenrund. Soll dieſes Verirauen zu Schanden werden

bereits d
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